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oi vnnd Kellemetste -

rep/bonallen Speisenbn Getrencfen/biel
guter heimlicher Ruch wie mnnEntwer-
gcn/ Galsen/ Confecc/ Lonscruen/vnd «inbeytzunZmachen

lol/von mancherlepLrüchren/Blumen/Rreütern vnnd
wnrtzelen . Einem jeden im Äauß sehr nots ^
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onEschen vnd
;a(tcnfp«(j.

Je Kisch so MN gemeinem
che / sein natürlich kalt vnnd feucht /
Meerfisch doch amwenigsten/vonn
wegendeß Gaktzwassers . Gesaltzen
Asch sein am vngesündesten / denn fie
speisen übel / vnnd bringen durst . Je

härter / steinnichter vnnd frischer ein Wasser ist / je
besser die Asch darinnen sein/vnnd auch gesünder /
weder andere .

Ällefischwerck seind vndüwlich/von wegen jrer
kelte vnd schleimigkeir / MaWen .ein kalts Aegma -
tisch geblüt / daraus n^ ncherleM ^chtagen entste¬
hen / schwechendie Glieder/brmMN Wassersucht
vnd grossen durst/feucht im leib/viD vnfruchtbar -
keit . Darumb hüte dich vor Aschen die nit wöl ge¬
sotten seind .

Kisch wol sieden.
Mach stets darunder ein gut fewr ohn R .auch /

wenn die Gräde abgehen / so haben fie sein genug /
Gcheum fie schön / vnd mach fie ab zu rechter maß /
mit würtzenvnnd saltz/versuch fie wol/vnd trüeken
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VsnUt'schett
sirdenmit Essig al>/vnd l«ge sie in crucke oder naß /
vnd krag sie für .werden sie rrucken fürgetragen/s >
streüwe viel guten geflossen ^Zmber darauff .

S-lbmhten odep Aechbrahten in dev
Lasten zu machen .

3m Leigen/LVeinbeer/er -
well sie in guten wein/Hack
sie klein / rhu Mehl dar -

ein/vermisch es wol/machs ab
mir saltz vn würtz/neye die t ) en¬

de in einem Teigwasser / schlag die Leigen vmb ein
Gpiß/als ein k)olbraten/mit nassen tuenden / vnd
rruck jn wol an/leg jn zum fewer/Go er nun gebra¬
ten ist/ so schneid jn nach der leng aussan beiden sei
ten am si>iß/Mach hübsche stück daranß/vnd beste¬
cke stemit Mandelkern / vergilbt odergeferbet / vn
Absdar . DumKgstZuckerdarauffrhn/oderfrisch
Imber . DenBrahtenbegeustman auch mitBut -
tern .

Ginen Erschbrahtttt zu machen.
Mach in gleicher weiß / alsdenjetzAemeleenk ) ol

brahren/Nim eink) echt/bereit jn schon/loßjm den
Grad ab/vnd mit 'würtz abgesotten/als er sein sol/
behalte die brü/vnnd stoß jn in einem Mörser mit
weinbeer / vnd mit t^ onig/würtz/Galtz / vnd we¬
nig Mehlgesorce/das temperier wol mitBurrern ,

schla§



mdMstetispeiß. %
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Mag es vmb einspieß/als den k) olbrahten/vnleg
jnzum fcüwer / mm das Haupt / den grab / vnd den
schwantz/hack das zustücklinmir dem schweiß/ftudes gar wo ! ad mit wein/reib j^ebkuchedrein / maches ab mirwürtzvnd saltz/oder mitFischbrü/versuches wo !.

wiltu d en k)echt nicht vor stden/fo hack jn garklein/ stoßjn wol in einem Mörser / bereit jn mir der
specerey/wie vor gesagt ist.

Wärst von Urschen.
mt .Gchüp vnd hack sieklein/stoßineinem Mörser /

MW^ rhu würtzvnd saltz darzu/fülldiedärm/vn seud siegjp ab als mit wein/mach einpfefferlindran .

f - Bereit sie schon/ sähe den schweißauss/vnd löß*
; die gräd ab/behalt das Haupt / schwantz vnd inge-% (v \ werd/wirffdie gal ! auß / denn nimdieFisch/ hack sieM . I klein also roh vngesotre/stoß fiewolin eim Mörser /i \ tbn Meh !/ weinbeer vnd gut würtz / saltz vnd bur -

t k j rern darunder/Das hack wo !/ mach es in einziselin"
k mit Lebkuchen/so istes bereit .

; _ Das ander von denLischen/haupt/gräd/vnirdii 'flj? l ! ingereusch / darauß mach einvoressen schön gesot-M \{ reninweitt/vnd abgemacht als anderAsch/gegibZt bet vnd gwürtzet / versuch es am Galtz / feind zwev^ i höfliche EssenvonFischen.
j ■ A ih



VonUrsche«
Drereklch essen von emem Ursch / das -och

der Fischnach beduncken gantz bleib.
Theil einen echt/ od er andern Fisch/ inn vier?

rheil . Das erst rheil brat ausseimR .ost. Das ander
rheil send ab mitwein vnd würtz Das dritte gfülle .
Das vierdt der Schwantzgebachen / vnd der Fisch
fol znsamen gelegt werden / jedes stück/ als er gantz
fey/vnd mirpererleinwolbestreüwetvnd dargese -
tzet .Darbey sol gesetzt werden gut Galsenoder Es¬
sig in viel kleinen schüsielin/ so jßt ein jeder was jm
gefelt / vnd ist seltzam .

Gm mchsterlrche Sallmdt Vbev Ursch/
als daseinSalmen/vnd ander

groffeFisch.
D iese Fisch mach Zuguten stücken / jpisie je zwey

oder drey guter stück inn einhültzLnsprftlm / send sie
also ab mit wein vnd Essig /Saltz vnd würtz / be¬
halt die brü / als Vorgeschriebenstehe / beh das broc
vnd rhu jm als vor .würde die Gallrad zu dünn/so
nimb Lorberblercer / oder die Schalen / oder auss
ein halb Lorbeer/vnnd flösse siemit dem gebeheren
Brot/vnd mit Fischbrü/rreibe das durch/vnd rem-
periers / versuch ob es rechtgewürtzt vnd gesältzen
sey / darnach lege die fischstück eyn / vnd schütte die
Gallrad darüber / lasse es gestehen, wilru gern so
streüw ^ mber darüber / oder Zimmer / oder Must
cat blühe / vnd gilb es.

Gesültzk



-ndKastenspeiß.
GeMtzt Kisch im Sommerzu bereiten/

so siedoch nie gern gestehen.
wenn du die fisch bereitest/so behalt den schweißvnd die schüppen/ vnd den grad / thu es in ein tra¬fen/ siedees mit wein / schemne es schön/ schüt es ineinMörser / stoßeswol / vnnd streiches durch einthuch mit seiner eigenenBrüh / darinn es gesottenist/Ein Lorberblatdarein gestossen/vnd durch ge¬rieben / so gestehet es. Leg dieAsch eyn/ so sie schongesotten seind / als viel du schüstelnwilt . XXxmbdendie fischbrü / thu die Gchüp ^ en brüh darunder mitwürg vnnd aNem/ versuch was gebricht / inn ge-schmack/ Essig / Galtz oderwürtz / Laß es inn ei¬ner Pfannen erwallen einen wall / darnach schüesüber dieAsch / die laß erkalten im lufft / vnd saltz siedenn eyn. wiltu Mandel oder Weinbeerdaraussstreüwen /das thu beyZeiten/ ehesiehalben ^weg ge¬stehen/ so bleiben sie rein vnd gär .

Kisch behalten/ das sie lang frisch bleiben.Leg sie in ein fäßlin/oderin einen ärdin trafen /vnnd geuß guten Essig darauss / legpeeerlin dar¬an / vergrabs in ein frisches erdrrich / ^ nnd wenndu die Asch vnnd Essig außnimpst / so gieß allewe¬ge» frischen Essig wider daran / vnd deck das mitguten decken wider zu/so bleiben sie lang ftisch/vndwerden dir gar nichtstinckend/sondernblerbenall -wegen frische
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VonKrebsen
HonKrebsen .
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Ätt mag sie kochen- mit Wafi
ser/Essig / vnd vielem Galtz /

^ ^ TOnnd solt sie also sieden / das
6er schäum zwey oder dreymalüber -
schiesse.

2^.rebs schalenzu äschen gebrene/mir k) omg vnd
Encian geeruncken/heilet Lösender l^ nndsbissz .

LefültztKrebs/ gar ein höflich vnd dam- ^
ges Essen/on schaden .

Send die R .rebs mit wein ab/vnd fchel die sche- !
ren/hälsevnd schwentz / behalt das ander / würyes ? ^
besonder . Nun mach die brü also / Nim Bersig die L pfyj
klein seind/ send sie in wein vnnd Essig / als viel du
jrhabenwilt/oderbedarffest/Schütsieauß/vnnd
ehü die Gall auß denköpssen/Nim denn die beuch/ y- \w .
scheren vnd Schwentz/stoß siewolineim Mörser / ^
zerrreib sie mit der Brü / darinnen sie gesotten sind/

^
vc

durch einrhuch . Nim darnach ab er ftisch 2^rebs/ ,
nur diegeschelren Scheren vnd schwentz / thu siein
die durchgeerieben A .rebö inn einpfann/erwell sie
schon ein kleinen wall/mach sie ab von würtzen vnd
fa \t$ j versuch ste was jnen gebrech/ vnnd laß erkal-
tm . - .

Sallrad zu den eingemachtenKrebsen .
Seud 2^.rebö ab / wie viel du wilt / in wein vnd f %

Eisig/

k



-ttdU-stenspeiß. -
Essg/schei sie/thudas bitteraußden köpffen/fche-
le die Scheren vnndBeuch / thü stein ein Mörser/
Mandeln/vnnd ein Brösemlinweiß Brots darzu/

. * stoß wol mitgutem wein/rreibe es durch ein Luch/
tbti es in ein pfann/vnd Buttern dareyn/mach es

r ab mitwürtzen vnd Saltz/versuch es / wer er dan
M zzu starck / Temperier- mit Wasser/ alsodas Essig /
R wein vnnd würtz/reche maß haben / Setze fle für

kaltvnd warm / bestreüw e sie mit welschen wein -
deren / oder frischem ^ mber/ so du sie warm gibst/^ wilt du sie kalt haben / wann es wol gestanden ist/

Ä so bestecke sie mir Mandeln .

0
GefülteKrebß .

; Seüd sie in Wasser/ (d> t \ sie schön/ legdiegrost
I
en Scherenbesonder / nimb die anderngescheiten
?leinenB .rebß/t ) älß/Beuchvnd Scheren/hacks

gar klein / schlag frischeEyer darvnder / nach der
vile der B .rebß/mach esabmitWürtzvnd Saltz /
gilb sie ein wenig/Hack pererlin bletterdreyn/ knir¬
sche wol mit einem rohen Ey / so bleibtes kleberig /
vnd bey einander / dannnim die t) öfel oderR .uck-
schalen/füll sie wol/stürtzein andern k)öfel drüber/
also/dzdieB .Zpffvndereinandergekert / diebeuch

/ i gegen einander, wiltdu sie dann drahten/ so stoß
zwenoderdr^ an einSpießlin / legs auffein r^.ost/
rhu jn nichtzu heiß/bißdie füll erstarcke/vn gerecht
werd/gib sie also warm für. Magst sie auch in Bur
rern rösten / biß die füllgenug hat . Darnach . nimb

fort*
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BonKrebsen
das ander cheilderbebaltnenA.rebss/fchöngefch«
let/vnnd reinbereitet/ Stoß mit rein gebeutelter
Brotbrosam in einem Mörser / Treibs durch ein
rhüch / leg die grösten B .rebßscheren vnd schwentz
drein / machs ab mitwürtzvnd faltz/ laßcrwallen /
also heissensgestossen̂ rebß. Darnach ist ein höf -
Licheir darauss/wen dergeflossen ^ rebßbrüschön
bereit/ abgegilbee/ gewürtztvnd gesalyen / sonimb
ein rveißbrot/machsinnen hol/als ein Stürtz / oder
Glockenweiß/ nichrzä groß / noch zn hoch / stoß die
gescheiten Scherendrein / stürtz siein ein Schüssel /
zwo / drey / oder vier / darnach denn der Gest viel
sind/schütt denn mit eim löffel der geflossen R .rebß
darüber/wo es bloßwer/vn leg die kleine schwentz/
beuch/vnd die scherendrumb/darzu in dieBrü ge-
truckr/das nichts bloß sey/besprengsoben mit lau¬
ter Bnttern/trags für.

Pasteten von Krebsen .
SendR .rebßon Saltz / schel fie schön / vnd leg

siezusammen/ vnd back pererlin gar klein / Htmb
frische Eyer/klopffsie gar wol / die schür in den teig
dafen/schneid gutBirn lenglecht schnitz / stoß fie in
die füll/thäFeigen vnnd weinbeerdarein / stoß di«
A .rebßscheren/beuch vn schwentz/ all nach der leng
darein . Darnach mache ein güten wein ab mir
würtz vnd saltz / Versuchs was jmbrech / vnd schüre
es über die füll in den ceigbafen/ befchlag die rensse
mit eim geschlagen Eyoderzweyen / so weichen st«

niche
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1 - ti- Eastetispeiß . vj
~j ttid > t/tbw butter zwischen den teighafen vnd scher-

p -Pli den/setzsin eine dachofen/laß sieden oder drahten /
Lug je darzu / gidts rauch/so drenr es / wendrs mit

m Burk«rn ;ugt«ssm.
l# t <Sm Torten von Krebsen .
ffl Ein Tortenteig gelegt in ein feiße pfann/mach

ein füll von Eyern vnd geridenB .äß/oder Ledku -
M chen/Temperiers wol/vnd nitzu dün / schües tti die
^ Teigpfann / Ist es zu dünn / so misch es mit Müch -
fe vaum/Mache ad micwürtzvnd Saltz/Saffran

! vnd peeerlin . Magstnemen Saldey / poley/odev
andere würywol gehackt/Temperier die füll dar -

^ mic/vnd stoß dieB .redß eyn .wiltu Bieren dareyn
M ? rhun/Feigen oder süß öpffel / lenglecht geschnitten /
W ' vn mit den krebsen dreyn gestossen/istgnt / Mach

die Deck über die Teigpfannen/Thu Butter dar¬
au ss/ setz über ein klein ^ eüwr/vnd je daß vnd daß /
röstB .olendarumd/oder treib die pfannherumd
vn warte auff den rauch/den dempffmit buttern /
vnd wenn die Deck braun wirk/so har es sein gnüg ,

^
W Setze den Teighafen also gantz auß in ein weyre

Schüssel / vnd rrags für / vn mach dann stück dar -
E auß/vnd legs den Gesten für gar höflich .

H,j Gm Sebachens von Krebsen . .
, B «r«ie die A .r «bßg <rr schön/mach «in gelbs tekg»
linvon Eyrn/abgewürtzt vnd gefaltzen / nir zu dün
oder zu dick/welg die Brebß dreyn ^ jedes stüälin de

rfftiKi ; •
23 tj



VonKrebsen
sonder/vnBach fie/aberdie kleinen Scherenvnd
Bröcklin mach in Büchlins weiß / oder in Strau¬
ben weiß/ vnd bach fle. t ) ast du nicht schöneEyer /
so nimb einwenig Gassran darzä/erag das Geba -
chens also warm für . wilt du k) onig vnnd Zucker
daraussstreüwen das istgut .

Gm Mßlmvon Krebst».
Von höflichen färben machs also on schaden/

XXimbgäre Milch vnd Bornblumensaffc/klopsss/vnd Temperiers durch einander / thu auch schönesMehl darzn / vnd Temperiers noch baß / bereit die
Brebßgarwol/wirffnurdLeGallaußdeinhaupe /
so magst » fie flössenmit weinbereit / oder mit schalen vnnd allem / thäweißBror darvnder / rruck es
durch ein Thuch / mache es ab mit würtzen vnnd
Galtz/thu es ins Müßlin / vor gezworen mit Mehlvnnd t ) onig/Lemperiers wol mit eimLöffel/ist es
vornicht abgemachtmit würtzenvnnd Galtz/somach es ab . Ist es zu dick/so mehre es mit Milch zu
rechtermaß / rhu es in einfeißte pfann / laß fiedenals ein Bindermuß/wilc dus warm geben / je mehr
geflossenerBrebß in dem Müßlin seyn/ je besserzu
guter dicke / vnd Butter darauffgestreüwet vnnd
Imber/setz also fur/dasheltgüt dauwung . wiltu
es kalt gebe / so soldas Müßlin mit wein oder Es -
fig gemacht werde/oder dieBrebß sollenmit weiu
oderEssig geflossenoder dvrchtriebenwerde .Das -
selbigmir einem steyblin Mehls ein Müßlin gema -



vndLastmsper
'
ß. vij

chet/vnd abbereitetmitwürtzvnd Saltz/dareyn
gelegee die guten grossen A .rebß / Gchwentzvnnd
Scheren allein/wol erkaltet / gibs also für ein <Btt
brahcens/ein seltzams Essen .

Fisch/ Arebß / vnd allerley Gpeiß / so da ist kal¬
ter Narur/auch Milch vnd Wasser / muß man mit
würtzen abtemperiern . Ader R .ranckleüt / Heister
Natur / bedörffen nicht würtzen / noch vilSaltz /
dann jr gebrech mehrt sich davon . Auch guter star¬
ker wein vngemischt mit wasser/verderbt ste.Er
kennest du dein XXatutj so erkennest » auch was wi¬
der dein Natur ist/darnach bereit dein Essen .

Einem Menschen der kalter Natur ist/schadet
alles das da kalt vnd sch leimig ist/ als Fisch / jefeiß -
ter/je schädlich er sie sind / er mach oder bereit sie wie
erwöll . Issee er dann Fisch/vnnd trincket Wasser
dazu / so überfellt jn das Fieber . Also auch die ver -
dorbnen/zehen vnd gemachten Wein / bringen den
rodtMrerumgedenck/wie dein Esten vnd getrenck
b ereir so l w erd en/v nd w a s d einer Via tut zugeh örc.
Der lang leben / vnnd rechtevernunffc habenwil /
der nemme sein selbß war / Obermann nach seinem
stand / nach dem die vier Complez -Lonvon Göttin
dengeschöpffengeordinerr sind / heiß kalt/rrucken /
vnd naß . Doch hilssr man der Natur mit Artzney .
TOndder Frauwen heimligkeit grösseremvnmes -
figkeie / in vnordenlichenwercken / darumb müssen
irvil sterben «

B ist



Bon Krebsen
Krebßzü sieden.

Tbu sie in ein k) afen / vnd verdeckt sie gar wo !/
geußwein/Essig/oder wasser daran / vnnd Saltz
vnd Pfeffer fte/mach auch ein Fenwer stets darvn -
der/vnnd wann sie rotwerden/so Haben sie fein ge¬
nüg . Die fot man heiß fürtraäen in verdeckeren
Schüsseln . Zn Fischen vnnd krebsen mag man
weigsel Sassen haben .

wer Fisch vnnd B .rebß jsser/der hüte sich vor
Milch vnd Wasser rrincken.

Küchk
'n von Krebsen .

NimbRrebß / send sie mit wasser vnnd Saltz /
schele sie schön / ITlimb die k) älß / Scheren vnnd
Schwentz/Mehl/Saltzvnd Würtz/Hack sie schön /
bestreich die k) end innwendig mit k>onig / vn welg
die Tüchlin zusammen / gilb einTeiglin / vnd zeuch
dieA ü̂chlindurch / Bach siebraun / g b sie trucken/
oder in eim Ziselin / gibst du sie trucken/so bestreüw
siemirZucker.

Fisch / B .rebßvnd Btberschweny sind vil besser
gesotten mir Wein / dann mir Wasser / Bier od er
eitel Essig . All feißr essen sind dem Mensche ftbad /
vnd die feißren Fisch noch schädlicher . So ist Brot
trucken gessen auch schedlich.wil aber der Mensch
^ äß vnd Brot essen / der rhu es mr vngerruncken .

Von



-ndUastetispeiss . -iij
Vonälen .

Cbt Jarmage ein Al leben/
sechß rag one wasser seyn.

Me man A kochen fbl*
Zeuch im die s ) autabbiß ans

f ) aupt / schneide in aufs / Nimb das Eyngereüsch
vn die Gallen auß / so back Pererlin/Salbey / Bei -
menren/vn Mecrin / odergürAreurer klein/Tem -
perier es mit Essigvnnd gutem A )ein / das es wol
feucht werde / darnach nimb Imber/ !^ egelin/woi
gestosien / Muscat vnnd Saltz / rhu es in das Ge¬
beck / füll den Al / vnd bestreich in darmit vmb vnh
vmb / dann zeuch ibmdie s) aur wider biß zu dem
S chwantz / leg irr ausseine heissen R .ost/ laß in brab
ten / oder mach stück darauß / reihe sie an ein breyr -
lecht böltzin spißlin/wende den beymFeüwer vmb /
biß du dardurch greiffest / so hat er seyn genug . Er
bräbt also in seinem eigen Schmattz / das man im
sonst nichts mehrdarffdarauffthün . Setz Salsei ,

damit für «

Er Biber ist ein Thier /
wie ein Meerhund/lag

^ E^ pnnd schwanger / har

Vom Biber.

i



Vorn Vibev
fehrlangZän / er mag nicht lang leben/ er Hab dan
den Gchwantz im Wasser / dann erist halb Fleisch /
vnnd das ander theil am Gchwantz ist Viscb / der
Gchwantz ist etwan einer Elen lang / vnd hat vil
fettigkeitin jm / hat hindenFüßwieein Ganß / die
fördern als ein i/)und . Solchs hat jn die tlatuv ge¬
ben / das er hinden wie ein Fisch im wasser schwim-
met/vnndmitden förderenwie ein ander Thier ge¬
hen mag .

Deß Bibers t ) oden abgeschnitten / vnd an ein
dunckelestatt auffgehencket / vnnd behalten zu der
Artzney / genannt Castorium / das seyndieBiber -
hoden / die seyngue wider den fallenden Giechtag
deß t^avprs/wider den Gchlagder Zungen/sein
pulffergelegtvnderdieZung/darvoneszergehet
vnd verstörec wirt . Es benimpt auch das stechend
Bauchwehe mit Essrg getruncken / vnnd vertreibt
die bläst im Leib / bringet d er Frauwett zeyr / vnnd
dringt auss die ander Geburt .

Gtocksifch oder Bhemfifchzü kochen.
Stockfisch muß manbleuwen vnd eynweichen

Mit wein oder wasler/vnV mit würtz abmachen .
Rheinfisch vnd Bolchen im wasser abgesotten /

bey B r̂aut oder Salsen . Dise vnnd alle gereüchee
Fischmag man an Fasttagen neben Suppen oder
Rrairt geben .

■
. Säte Suppenzü machen.

Nim dürr R -Üben brü / lciiccr sie sch ön mir absci-
btn



vtidUastetispeiss. ip
bcti durch einThuchin dtt pfann/vnnd du wenig
t ) onig darinn/mach es ab mit Galtzvnnd würtz .
Du magest ein Erbißbrü damit bestern/vnd zu al -

«
,

len Suppen von gebehtem Brot vnd Imber dar -
^ auffthun .Thu Zuckerdaran / wilt du es besterma -

chen/vnd heißAsch rrucken darbey .

SütMschenmuß .
Brich diestilab/stoßineim MZrsermit R .ern

vndal / Nim Leigen/ R .ofin auffein Esten/weyche
« • weiß Brotschnitten in Wein / Temperier es durch
P einander / Streich es durch einThuch mit anderm
M ^ , /wein/maches nichtzu dick / noch zu dünn/ thä ein
W ^ steüblin Mehlvnd Butter dareyn / zereretb es wol
B ^ in einerpfann/richt es an dieweil es seüdt wie dn
^ ander Muß / thü laucer Schmaltz vnd würtz dar -
^ auff / rrags also für .Also magst » Amerelle / wdg -

seln / vnnd Erdtbeer Müser machen . R .oterWein
n ' zimpt bester darzu dann weister / vnd das steublin

Mehls sol man vorhin wol mit dem wein zwiren
ehe manns dareyn thue / dan rüre es wol biß es ge-
seudt/fo müset ee^stch/vnd steherwol .

LierennetMlch.
7^.eiß stoß kldn/schlag jn durch ein Giblin/dar -

% | nach mach Milch von abgestosten Mandeln / seihe
B die bestenab/die andern setz zum Leüwer das ste nir

! anbrenn noch übergehe / thu das R . eißmehl dareyn
ehe das die Müch Heißwerd / mach ein dickes müß-



Vött Machen
littdarauß/Darnach so schües in ein feucht Schüft
sel/laß erkalten/schneiSs in stück/wecklins weiß/leg
esm einander schüssel/denn giesse die dick Milch
vo mandel milch darüber/besteck es mit Mandeln /
vergülrodergeferbr .

Bergülden .
Mach ein klein k) omg wasier / bestreich die

Mand eln damit/scheüß das Gold oder Gilberal -
fonaß daraust/rrnckes mit Baumwollen zu/wo es
nit gleich ligt . Du magst Lebkuchen oder anders
auch also vergülden / Sonst taug kein ander Assit
zu essen<peiß. Mach eint >ö !tzin Scher / damit du
das Golde hebest/greisses mit blosser Hand nit an/
es verdirbt sonst alles .
Gm blaw Muß vsu Mtindeln vnd Rerß.

Kornblumen stoß gar wol mitwasser / rrucks
durch einThuch / das behalt . Groß Mandeln mit
demfelbewasser/ zwing es durch / so hastu ein blau-
we Milch/dauon mach dzmußmie ^ eiß / oderein
Iveitzen müßlin / magst wol klein R .ostnen darauff
streuwen/ versaltz nitj laß nit anbrenne. Die Müß -jin stehengarwol inweissemgeschirr.

<£itx schwaptzgemäß.
XXim weinbeer/opffel/Biern/gebrahten oder

gesotten/vndFucker / einwenigMehls / ftud es ineiner Pfannen / vnd rür es wol durch einand er.
Ein
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€ m gut Gemäßvon Urschen»nd
Mandeln . /

Thu das ingeweyd arrß/reimgs vnd hackswol /
-acht der

, Gallen / seud das bret der Fisch ab mirwaffaV ftihees ab / rhu die Brü bin / stosse die Fischgarwo ! mit Mandelmilch / vnd Weißbrot in Mandel -
milchgeweicht / treibe es auß mit weych gesottenR -eiß/Laß es über eim feüwr in einer pfann erhitzen/rhüre es wo ! / W es zu dick/ so rhu mehr Mandel¬
milch darzn/machs ab mir Zucker.

PotiGbs.
P

1F .

0 helt stch in einem rrucknenR .eNerembör /aüffein hurr / auff stro / legs geraum / wirffdie faulen auss. v
Bon Näßen .

tdaselnüssvonjrer derren rverm/bringen bmrpr
^ swche/entzünden den Magen . Dtegestossen / vnd

- « mir t ) omgvass «k gecrunFen/stillen den alren hm
tn ,

€ q



> ■ VottGb^
Mß frisch behalten .

Leg stein ein frischen Sand/in ein eck eins truck-
nen R .ellers/nit in träfen .

Weinbeerfrisch behalten.
Mach ein dünnen Leimen mit Brunenwasser

in ein weit Geschirr/ stoß die Traubenstengel dar¬
ein/ das ste vnden nie anrüren/henck sie in ein Hel¬
ler. So du)rer bedarffst/so füll ein Fudermit brun
nenwasser/dencksie darein/biß das der Leimen er-
rvttcht/vnflZßjnad / darnach begeußmitanderm
frischen wafler sauber.

Korn oder Weitzen lang frisch zü behalten.
XXttnb stein dergrüne/ derr stein einem Bacho -

{en oder ander Sonnen/ behalt ste oben inneinem
) auß lüffrig inn einem ^ äßkorb/wie man auch

pirschen helt. lvenn du stebrauchenwile/ leg es in
ein frisches Brunnenwasser/so kommen« wider zu
jdrer krassr . Damit seud junge k)üner/ oder mache
sie ab mit einem kleinen SpeÄlinvnnd Saltz/oder
Buttern . Ivilde Vögel sind gut vnnd däwrg also
gesotten.

Soldermuß zä machen.
k)olderblüt brich in gut siedend Milch / ein guttbeil / Laßsieden / rreibs durch einrduch / Mache

einendarrenTeig von Eyern/welg dünneBlercer
darauß /



bti- Msteirfpeiß.
darauss/schneid den Teig klein innwürmlins weiß/
rhu sie mn die siedend Milch/saltzsvnndmachs ab
mit Buttern

Gm Soldermüß von Beern.
Nimb f )olderbeer / wäsch sie schön/ stoß sie mit

gebehetemWeißbrot vnd k) ünerbrü / oder gutem
wein / rhu gerieben Lebkuchen odert ) onig dazu /
machs ab mit würtz / treib es durch einThuch inn
einhafenoderpfannen/laßerwalle/streüwe würtz
darauff .

Gm Muß von Br'
ern.

Schneid sieineinweitkurtzhäfiin/fchelZwib -
len/ rhu wein/Saltz vnd Schmaltz dran/setzsver -
deckt in die glut / es verzeretvnnd müser sich selber/
richr es an / streüw Zmber darauff

Gr'n Apffelmüßohne FwAen .
Schneid kleineSchnitzlin in wenigmilch oder

wein / würtz / Saltz vnd Schmaltz / seüd es ver -
deckerbeyeinem kleinen feüwr .

Brombeer oder Wetgstlmüß .
Stoß sie in einem Mörser / thu weißbrot darzu /

streichs durch einthuch/darnachzwirMehlvnnd
Milch garwol/thä es vnder einanderin einpfann
übers feüwr / rürswolvnd versaltzs nit / das wirk
einbraun muß/streüwe Imber darauff . Die pfann

<z in



' VsttMs - :
sol schrnaltzigsein / das es Mt andren . Ifls zu dick/ s
so mehre es mir Milch. Maulbeer muß machauch ,
also. pirschen oder Amerellenmach auch also/ohndas man dienern vnnd allesgosset/ durchtrieben > t
micwcin wasseroderFleischbrü .

Bon Bieren. ^
Bierbeumenwurtzelen / bletter vnd frücht/ ha¬

ben viel kraffc . Gesotten Bierbaumen bletter / hei¬
len Wunden . Diekern geflossenvnndnüchternge- ,
nützt/vertreibtLeberweh. Macht manBiernein %

jj ^wie Trenblin / öpffel / Pflaumen / pfirsingvnnd(Quitten.
Mchlbirn/Eschenbachrin/ Wafferbirn/B .ol-

birm oder Schmaltzbirn/ wol gederret tun einem
Bachofen/vnd die behalten vber jar / So mandie
Wochen wil/ seubertvnnd fliletman ste sauberinn
warmen Wasser/vndleßtste errrucknen. Wer stein
Wern seud/ und zuFeigen legt in ein Essen / ste schü¬
tzenals Feigen.

Küchlrn von dürren Biern.
Schclsteschön/seud ste wol/floßLn einem Mör¬

sermit Mehl vn Lebkuchen / gilb wein odermilch /
geuß daran/ so müset fichs / rhu ste auß / klopffein
frischesEy / beflreich innen die tuende/welgerdieB ^üchlin wol zusamen/ zeuh ste auch durcheingel -des Teiglin/Heb ste außmiteim löffel in die Pfanne /vnd bache steschön/seudwein vndKönigin einem

pfenn-



■ -nhUastenspeiß. H
pfennlin/damit bespreng ste schon/Trags also für /es ist einhDichs däwigs Essen .

wer dürrgesstrenBirnZttugmochthaben / siedienen fürFeigen/vnd däwen sehr inblöden leuten.' GolcheBirnaußeLm Brotpfeffer esien/isteingür armer Leucspeiß / Rockenbror darein gerürrspeißtwol / vnd sterckeden bösen mage/abgemachtmit saltz vn lauterm Imber/nur mitwein vn essig.
GesültztKovchett .

k)astugesaltzen Fischbrü/istgüt/odermach eine
also/ !7kimb einwenigEssig vnnd wein vnder ein¬
ander/send vier kleine Birstg darinn/odert ) ausenblasen oder Lorbeer/oderdiebletter/rreib es durcheinTuch/laß es gefallen/seih es ab/Saltzvnwürtzes/darnach schüt es über dieselbenMorchen/wilmdie Brü gelb haben / so rhu Saffran darein / laß esstehn biß gestehet / so mach gescheit Mandelkern /bestecks hübschlich/ das steht wol.

Solche füll möcht man auch indenA .rebsscha §len machen oder füllen.

Vonsandeln .
Mcrndelmüch/Skütt/Blawodek Selb.

Vg vmb Manglodt / odder
L ^ Dattelkern Blumen / odder

ander Grün kraut / das nicht
schmeckt / es neme sonst dem Mam



BonHbs
^ eldieR .rafft . Es sollkeineFarb darzu / denn von
vngeschmackcenR .reütern / stoß die Mündeln wie
fitt ist/vermischs mitFischbrü / da Berstg inn gesot¬
ten / laß gestehen . Also magst du es vonSaffran
gelb / vonAornblumenblaw machen / vonrotem
IVeinrot . So du siewilefürtragen / so brich sie auff
ein Schüssel / als Glaßmilch / misch Zucker vnnd
Saltz / streüwe einwenig darauff / Magsts höflich
vergülden / vnd Mandelkerndareynstossen .

Gm höfltchev Mev von Mandeln.
Stoß Mandeln klein / streichs durch ein thuch

mitwasser / mach diemilchwarm in einem trafen /
rüre sie gar wol . Z7limb ein geläubt Brü von Fi¬
schen vnd Birfiggesotten / oder vonR .elbernoder
Schaf füssengesotten/wol lauter gestanden/ah -
gesaltzen/ vnd mit Mandelmilch damit vermischt /
iaß erkalten vnd gesteh en/ rc. ^

Käßvon Mandelmilch .
Temperier Eyer vnd Mandelmilch/saltz vnd

fied stewol/magststewüryen odergilbenwennstegesotten / vnvondenEyern hart wirr / so rauffst «mit einem lossel wol zusammen/ehu ein seihthuch in
«in Pfefferpfan/das ist einDnrchschlag/dasdreirwol über/schür die 2U |j darauff / laß das Molcken
abgeh «/ mach wieviel du Schüffelnwilk / bestreüw
fiemitZucker .

Gebar



vtrdMtstettspeiß . p(if
Sebachens vonGblaten.

Erwell Leigen/R .osin/vnd hack sieklein/Mach
es ab mit Würg vnd Gasifran / Galtz/vnd tempe¬
rier - wol . ZTimb ein Bblat / vnnb ziehe dieLeigen
drauff/Mach «inBblat darüber/zihe es durch ein
Teiglinvonweisiemmehl/bach sie schön.

Lebachmsvon Mandeln vtr- Beiß.
S tosie den Mand el mit wasier / vnd stosie den

Reiß rrucken / schlag jn durch ein sieblin/ lass erwal -
len ein dicke Milch/streüw das mehl darein/rüre es
wol / mach ein dick muß / vn eindünns mir warmen
wein/gilbdenwol / schüedas mussauss auffein sau¬
ber feuchrBrer/vnd laß es erbalten / denn schneide
davon alsweck / oderwieduwilt/ziehe es dürch ein
Teiglin / vnd backees .

GmLÜt Zezsgen Sebachens .
Erwell Leigen vnd R .o sin in wein / stoß in ei¬

nem Mörser/misch Mehl vnd würg darein / mach
A .üchlittdarauß/die ziehe durch ein Teiglin / Back
sie schön . Das Müßlin mach mit warmen Wein /
vnd weiß mehl / gilb es / rc. Man sol es rruckenfür-
tragen .



NöttErbfltt
PonErbsttt.

Wich (Sffmv§n Erbsen.
Eudvndbelg die Erbsen schön mitwasser /

»seih die suppen ab / behalt die brü zugebehe -
ren suppen / abgemacht mit würtzen/komme

zn prüffen / vnd gegilbt . Htm der Erb ss in ein sau¬
ber Becken/zerereib sie mit einem grossen löstet garwol / Nimb jhr auffein Essen / thus in ein Pfeffer
pfann / schlab siemir der f ) and durch in ein weite
fchüssel/hebdiepfann hoch / so werden dieErbsen
gezettelt wie T^egenwürm / seind gross vnnd klein/
bewar siealso gantz/das sie eben in die schüssel kom¬
men / vnd nit überbangen / lassgestehen / etc. Außdem andern theil der Erbsenmach R .üchlin / also /
Thn mehl in die k) end/ vnd welger dieB .üchlinzn -
samen/mach ein reiglin von gegilbtem wein / zeuchdie B .üchlin dardurch / heb sie mit einem löffeldar -
außindiepfann/bachwieviel duwilt / mache ein
Erbssbrü darüber gegilbt / mitwürtzenvnd Saltz
abgemachr/fprengButtern vnd R .osin drein/rra -
ge es verdeckt für .

Man bachet auch Erbssküchlm lind m einem
pfefferlin / von gebehetem weissbrot / abgemachrmir Saltz / wie ander Trachten sonst auch : *

EmKehlpfefferlttt .
Brenn MchUnBnrrrrnnirzöschr/rrmperir «

mir



-ndMettspeiß . M
mit Wein / gilb vnnd würtz es ab / bach Erbßküch -im / vor gelert / thü den Pfeffer drauss

Gmhöflich Gflen in KrsttaZen.
Fleiß dich der Erbßküchlin / vnder guten k) utz-

ien/Birn geschelt vn bereit / l egs zu den Erbßküch -lm in ein Blatten . Nimb das Birnwasser / vnd ein
wenrgk ) onigdrunder / mach einZiselin oder Pfef¬fer über die Aüchlin / die Birn drauff / mit Imbervnd Bukkern . t ) astu keinBirn / so vierrheil brate¬
ne öpffel / oder in einem Terglin mir Butter geba -
chen.

VottKcMspciß.
Mersch das man stossenmuß/alsM-

ren krancken Leuten / die nicht
kewen mögen.

wiiM .

Mildtpret / 2^alb -
(I flctfcb / o8 ander fleisch /(öVĉ das da frisch ist / send es

ohn Saltz / Scheum es / vnd
seihe die brüh lauter ab / vnnd
behalt sie / stoß das fleisch inn

einem Mörser wol / mit ein wenig Semmelbrot /Das streich durch einThuchmit der vorbehaltenebrü / vermisch die mit Mein vnd Essig / Milk du esdick haben / so klopff Eyertocrer mit derselbigen
drrrchgetriebenbrü/Miltü es dünnhaben/so laß es

D y



VouMsch
ÄN Eyerbleihen/ad er mit würtz / saltz vnd buttern »
Lviltu es dünn geben/so mach gebebetsBrok/Zibs
vor ein Suppen .

<£m Sallrad/ warübcr du wüt.
Dünn weiß Brotgeschnitten/beheauff

'einem
)^ost / Brenne ßewol/vnd seüder fte/die legein ein
warmen 'Nein / weiche siewot/vnnd treib ste durch
ein thuch / TUmb Feigen/Xostn / gerieben Lebku¬
chen / treibe es durch mit einer t )üner oderFleisch -
brü/vermisch vnder den Brotpfeffer / rüre Rosen
darein in trafen / rürs stets im fiedendas nicht an¬
brenne/ Machs ab mit würtz / Imber / Pfeffer vnd
Saffran/zieh esvomFeüwer/rüre es stets bißkalk
wirt/geuß es also warüber du wilt / es gesteht bald .
Magst darauff chungestosien ^ mber / brach ein
Gpecklin drauff . Gibstu es aberkalt/so bedarffstrrdes Specks nit .

VonOünem .
f

Dner Fleisch stercket den

Magen / vnnd erlinderet
die brüst / macht ein Helte

stiin / mesteedenLeib .

GmgüteflenvonSü-
ncrn .

Sofie recht vnd vokgesotten fein/sözerlege stein
»ierrheit / das Haupt / kragen vnd alles inngeweyd

hack
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(BptiQ. " jkv
hack vnd stoß in eim Mörser . Nimb Eyer / perer -
Itnvn 4uff zwen löstetvolweiyemehls / das schüre
dran mit wein oder wasser/gegilber mit G affran .
So das alles geflossen/ so rhu es auß / nimb die an¬
dern Glieder der t ) üner / beschlage sie mit geflosse¬
nem Teig vmb vnd vmb / jedes stückgleichals bu¬
chen/ netz die k) end in VPtin/ streichs wol vmb vnd
vmb / legs in die alc k)ünerbrü / das sie darüberge¬
he/in ein weiten trafen / laß auch also sieden. So es
nun gesotten / so mach die brü mit würtz vn Saltz /
streüw pererlin darüber kleingehackt . Lvtlt du es
besserhaben/so nimb Zeigen vnd ^ osinlin / komme
zu prüsten ins gehäcke / vnnd wie kleindie Glieder
feynd / solmandoch jedes besonder vmbschlagen
vnnd einlegen.Ein solches gehäck on Mehlmöchre
man zu gären k)üner füllen machen .

LVilcu k)ünerfüllmachen / so laßdieLeberlm
und Mäglin vor wol sieden/ hack sie kleinin die fftll.
Da mustu Essg vnd bauten zu haben / vnd Pfef¬
fer ist jr würtz / der sie gern jsser. Gehört vor grobe
Lear .

SmgütIutt sieden/bmhten odee füllen.
Bereit das k)un fchön/scherpffdie därm/Nimb

kop ff/ kragen / leber/ magen/vnd alles Ingeweyd /
feuds in eim t )afen oder Pfannen / k)acks wol mit
peeerlin/schlahe rohe eyer darein/würyvn Saltz
es ab / f ) ack Specklindarunder / kleinR .osin/ oder
Biren/kntrschs also wol vnder einander / Fülle das

D itz



BonMer'sch
k^undamit/vnderwellesinwasser/daweinvnd
Essig innen sey / das es erstarr/ vnd die füll erharr/
stecks also an / degeuß es fc mit zu.

wilcu es sieden/ so bedarffman das ingereufch
nie sieden/hacks vngesotten / vnd bereitdie füll da-
mit/wie vor/ send eins mit dem andern in eitel Wal¬
ser/saltzzimlich . Der k)afen solweir sein/ das es nie
anbrenn/fcheumes schön/ bedecks wol / geußsenffr
daran/so bleibtdie brüwol geschmack.So du es an
richten wilt / magstu es mir Sassran abmachen.
Versuchs eben.

SestojsenMnek .
Seud die alten feißcen k)üner wol / ferm die

Brü / vnd mach sie lauter als einwasserbrü / geuß
nir mehrdran / saltze es / verseuds nie/Thu die k) ü-
nerauß / vnd behalt die Brüh / seih das ferßeeab Ln
einen andern t) afen/vnd die mager brü aber in rin
andern/ die laßalso stehen » Dennzeuch diegrossen
betn außden k)ünern/ hack sie gar klein/ weych ein
Brorbrosamweytzen Brots wo ! inn der magern
brü / darnach nimbdas Brot vnnd t) üner/ stoß es
gar wol in eim Mörser / zwings durch ein Pfeffer -
ruch mit der alten t^ünersirppen / stoß noch einst/
zwings aberdurch / Ists zu dünn/fo thu mehrweißbrotdrein / Zwings durch/ Ws zu dick/ so zwing es
on Brot durch/erwells in einer Pfannen /Mach es
ab mit würtz vnd faltz» wenn es nun durch ist gan -
gen/fo find es geflossenepüner/thü lauterbuccern

darauff .



vtrdUqstetispeiß . pt>j
darauff . Du magst all Vögel also stoffenvnd ma¬
chen/ vnd mir seinerfärb ab sieden.

Seprestee Schwemßkopff.
Sied den Aopffin einem säubern Aeffel / das

die Bein sich ablösen . Seuberjhn schön / zeuch die
Bein drauss/schneid die schwärt davon / t ) ack das
ander . Htm die obre / wangvnd zung / stoßwolineim Mörser mir einwenig Brüh / das mach ab mit
würtzen vnnd gerieben Lebkuchen / als viel du be-
darffest .Legdie schwarr auff ein feuchtes pfeffer -
ruch / rhu das Geheckin einMörser zum Gemachtder Zungen / remperirs/vnd nichrzu dünn / schlage
esauffdie schwarten / magst Xosin darein rhun /richrs mir den tuenden auffdemTuch vm vnd vm/
schlagedas Tuch wol ebenzä/verhefftswol mir ei¬
nem ffrden/ legs alles in ein preß zwischenzwey blet
rer / diebreit gnug sein/oder beschwer- mir steinen/
laß rag vnd nachrrrucknen/schneid stückdarab inn
einen Pfeffer .

BonZeprestemGchwemßkopff gebratens.
Schneid Zenrring einer spannen oder zweyer

lang/spick das mir einer nadlen ümb vnd ümb klei¬
nerunde specklin/macheinen schmalen höltzin spiß /
stoßan/legjnzumfeüwr .Am erstenwend jn sirrig-
lich zum feüwr / je lenger je neher / biß er durchhitzt /
so har er seingnvg / vnd versaltz sn nicht / denn er istvom Gemächrgesaltzen/t ) astu nicht Speck / so be-



' VonMsch
geuß jn je leicht mit Heister buttern oder fletschbrL .
Also rhuc man Rchebrahten/Lendtbrahten/Wildk
prervnd Gevögel zu brahren .

Gm füll m Brahten/odev Seuögel
zu machen .

k) ack peterlin / Rosin / gebrahten öpssel/ oder
Birn / vnderzwey harre Eyer / knitsch miteim ro¬
hen Ey/würy/vn ein wenig sassran . Sodudiebra
tenmit einem singer/t ) oltzoder Messerwol durch -
grissen vnd eingefüller / so versorg diemit zwecken/
oder verhesst es mit Fade / das sie nie außgehe . Ma
gest auch gehackt Specklin darein rhün/od erBur -
rern in dieBrü / ob du wilt .

GmSultzbküh .
Seud junge Schweinßohren vnd füß/drer oder

vier kleineBirsig in einem neüwet ) afen/on S altz .
Darnach seihe dieab in einen säubern k) afen .Dar -
nach flbji das fleischgedeinet/vnnd die Birsig in ei¬
nem Morser/on Brot/mit seinereigenenBrüh / tru
eken / vnnd treib wodurch einpfefferehuch in einen
andern k) afen / laß gefallen / seih diebrü sittlich ab /
laß das trüb an dembodem . Laß die Sultzbrü inn
einerpfannen erwallen/machs mit faltz/würtz vnd
Sasiran / geußstealsoheißanetwanübernechrige
Vögel/k )üner/oder kalt fleisch/laß am Lufftgeste
hcn/tm Sommer im R .«1ler. wenn du es wilt auff -
tragen / sobestecksmirweiß gescheitenMandeln .

Ein



Vpeiß. xvij
GmgütEebeksttltz .

Ein gär L .albs gelüng seüd rein / seih diebrüh
<tb / vnd behalt die schön/ versaltzjrnicht/ darnach
weichbrot Lnwein mit k) onig gesotten / damit stoßdieLeber / reibs besonder in ein Schüssel / behalts .
Wiltu das die Sültz hart gestehe / so seüd selber -
füß in der ersten Brüh / vn vier kleiner Birfig / vnd
ZweyLorberblercer / reibaber weißbrot durch mit
derbrü/die zwo brüvor vnd sttzdurchgerieben/thu
zusamen/rür stewol/ rhuWürtzvnd Saltz darein /
gibs/obduwilt/nur das ste schön sey/vnd wolge -

M feimc/ ehe man ste durchtreibr / Versuchs / schüt es
i über / stell es an Lufft .

KttngenKüchlm.
Ralbs Lungen/Miltzvnd t^ertzhackgarklein /

hüt nur der gallen/mache also küchlin/wie man die
knöpfiin machr/mit würtzen/aile gar schön gesot¬
ten / vnnd rrucken eingelegt zä andermsteisch / wel¬
cherlei fleisch es ist/ so fügen fich die lungen küchlin
woldarzu .

Kungen Mchlmzwererlch.
Zum erstenmachs von jm selber/mit Eyernwol

gehacktvnd geflossen/ Auchpecerlin / Galtzvnud
würtz dreingerhan/außgwelt mit einemrohe Ey /
vnd flach küchlin daraußgemacht/also find ste von
in selbs .Fum andern/Hack das k) ertzvn Miltz/stoß

E
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VsnOeisch

in dm Mörsermit harten Eyern / Lebkuchen vn ein
wenig saltz darnach knirsch mit rohen Eyern / ma¬
che küchlindarauß/die send als k) üner/leg sie in die
Lebersultz / zu den andern Aschen.

Inn die lungenküchlin mag man alle t^ acken
so von k)ünern überbleibt / köpft/krägenvn därm /
vnd in einer Brü essen / abgmacht mir Buttern vn
Ivürtz / schön vergilbet .

Hebacherrö vonKelbevlungen .
k)acks gar klein/mach einTeiglin von Eyerrot -

rern/gewürtztvndgesaltzen / mach auch kleinküch-
litt drauß / zeuch sie auch durch ein Straubenteig /
vndbach fiewolinBuktern .

Knöpflm vonKersch.
k) ack welcherley das istgar klein mit pererlin /

mach es ab mit saltz vnd würtz/vnd ein wenig speck-
Kn/sch lah zweyrohe eyer drein/mach eküchlin dar -
auß / seud sie in k)üner / oder jrer eigenBrü / gilb sie
wol / vnd richr es an . Man mag eszu Lebersultzen
legen/damitvereinen .

Solbrahten von Kalbfleisch.
Thä es vorklein gehacktin ein Mörser / schlahe

eitelEyertorrer darein / vnd einwenig schön mehl /
würtz es ab im Mörser / saltz/ stoß vnder einander /
behalt das weißvondenEyern/ vn klop ffes ausss
halb / den mach dn brerlechren Genssspiß / dickvnd

rauch

&



Gperß . xviij
rauch / vnd nimbs fleischauss dem Mörser/bestrei¬
che den spiß micEyerklar/vnd netzdiehenddarin -
nen/kleib das Fleisch vmb vnd vmb den Gpiß wol
lenglechc / inn einer dickegar eigentlich / trucks wol
zu mit nassen henden/als lang der brach ist / Lege jn
zum feüwr / wende jn sittlich vom feüwr / je lenger j«
röscherkolen / rreüsse jnmit Gpech / Gchmaltzoder
Buttern . Du magst Speck oder gar buttern drein
füllen / so bräts herauß / feiernicht des Wendens / so
wirk er rösch/schneid lange schnitt / streüw gestoßne
Imber drein/stich mit einem holtz darein / Gilb ein
steischbrü/thn Buttern daran / vnd mach es heiß in
einer Pfanne / begeusi den drahten damit / so bleibt
trlind .

Von Pasteten.
Pasteten auffWelsche art Zü machen.

Nittweytzen Mehl / vnd stoß es harr/mach
^ ^ einen trafen darauf inn einander verglast

scherben gerecht / thü warme burrer darzwi -
schen/klopffs gar wol züm ceig/ füll drein Eyer/t ) ch
nerbrü/Milch oderwein/würtz ab/Galtz/vnd ge¬hackte peterlin / thugebrahten t^ üner vnd Vögel
geschicklich auch darein / deßgleichen Fleisch / Bie¬
ren/oderderrewürst/allesgebrahce odergesotten .
Also setzdu denpafenzu einer Glät/on rauch / jhe
lenger je näher/geußje ein wenig buttern in S cher¬
ben/das der teig nitanbrenne / wenn die fvllbache /



NettMersch
rdb die scherben offcümb / das esgleichehitzehab /
geüß je ein halben löstet Buttern daran / so har sie
mässig feucht / stich je mit eimf ) öltzlinbiß an Bo¬
den/das die heisteButrer zugründe gehe / so wirdt
die füll hart / darnach thu es vom Feüwer / wen die
Butter eingejuncken / so heb denTeighafenauß in
ein schüssel/ trag es so verdeckt für .

wenn du denscherben ansetzest/ bedeckjhn mit
einer warmen pfann/die jo weit fty/ dz fie die scher¬
ben vnTeighafen begreijf/odermach einblar vom
Teig/darauß der Hafen gemachtist/vnd decks dar¬
über .Bder zwecks aujf einbret/das da nit zerfalle /
vnd lug dazu wie stch die füll jetzt/ vn das der Teig¬
hafen nicht anbrenne .

Sr'
rschen Errmmelbrahten.

XXimb denschweiß/reibLebkuchendrein/ treibs
durch ein thuch in ein k)afen/thneinwenig Ejfig
drein . wilder schweißnichtgerndurchgehn / geuß
wein oder steischbrü dran/treibe den Lebkuchen vn
schweißdurch/dienieren vn schlaffbrähtlinwolge -
y-aschen/ schneidswürffletdrein / laß fieden/ meng
Ls mit Saltz vnd fchwartz würtz .

Gm Rehe Mß.
Gchulterbrahten auß dem rucken/ wo es mürb

sey/ gebeinet / wesch esaußwarmen wein / den thn
in den schweiß/vndgerieben lebkuchen/streich es in
einThuch . Auch schneiddas steisch würfstet / Denn

thä



Speist. pfy
tbS es Im durchZagin ein Hafen/ vnd wen es schier
geseudt / so mache es denn mit güten Würtzen ab /
Qder reib noch mehr Lebkuchen darein / vnd saltze
es/versuchs/vnd machs mitschwartzerwürtz ab .

Küchlin von Mcrsch/Wüdtpret/ßü-
nern oder Vögeln .

Geuds vor/thä es auß/hack es klein/mach es ab
mit würtz vnd Saltz / stoßin eim Mörser / schlahe
Eyer darein/nitzu dün/das fichs laßzäkuchenma
chen / bach es braun . Man mag es auß einemPfef¬
fer/oder fonst/fiZrgebrahtensesten .

EmWachtelbküh.
G evd die Wachteln schön / bereite sie inn einer

steischbrü / rhü sie auß in ein Mörser / reib Lebku¬
chen/ ALßvnd Weißbrot darunder / treib es durch
mit wein vnd wachtelbrü / erwell es in einer Pfan¬
nen / machs abmitwürtzvnd Galtz / strenweIin -
der am anrichten d arauff .

PottEperspelg .
Lopff Eyerto tter/gerleb e Gern elbrot/Mu¬
sealen vnnd Galtz / machs durch einander /
fÄlldieEyerfchalendamit/stürtze eingüpflin

von einer anderen Eyerschalen/innen mit Eyer -
klargesalber / überdas löchlindes gefüllten Eyes /

E iij
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röst sie inButtern / brach oder seud sie. Solche füll
mag man in R >rebsschalenfüllen/peterlin vnd an
der güceK .reüterdarein hacken/ mit Würden vnd
Saltz abgemacht. Gib es inn einemBrühlin / oder
trucken.

<£w gestrichen Gebacheno .
von ctcci L^yer

«Vl ^vnnd«Vl ^ vnnd schönem
Mehl/reib Lebkuche
druttder/knits mit ei¬
nem gesotten Honig¬
wein / zeuch denTeig
mit einem welgholtz/
schneid es inn schnie-
jin/bach es also.

Groß Eher.
Brich Eyer hübsch¬

lich an Gpitzlin aufs/
thnWürtzvnd Galtz/Fimetblü / Muscatblü / oder
Muscac darein/rürs mit einem höltzlinwol vnder-
einander / machdas löchlinoben zu mit Eyerklar .
Magst sie also bratenin buttern oder Heister äsche.

<8mhöflich Esten von Epern
Ein linden teigvon Eyern vnd Mehl ferb mit

R .ornblumen/als nachfolget / vnd von R .reütern/
gib
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gib jedem ein besondere Larb/zerrreib den Teig mit
einem welgerholtz/ferb jn an der seieen/dieaußwen
dig kompt / mach blerrer darauß / alsArapffen /hack Wildtbrer / vögel / hüner / ooer welcherley ge-
Heckdas ist/gesorre oder gebrahren/knits mit einem
rohen Ey / abgewürtzr/gesaltzen vnd gegilbet / also
leg es auffdie Bletter / die scheiblecht geschnitten
seind/erbreit das geh eck als dünn die Bletter seyn/
leg ein anderBlat darüber / saltzzu vmb vnd vmb /als Fladen/bach fie in einer pfannen/magst in sol¬chen kr^ ffen Eyer zweieroder dreierley weise da¬
chen . Grreüw zucker darauff/mach gerürt eyer mir
würtz/vnd saltz fie ab / vn einwenig Gaffran drein /
Verbirg die in die bletter/als vorgeferbr oder vn -
geferbr/vn bach sie. Zum andern / sendEyer harr /hack fie wol / rhu pererlin darein vnnd würtz / ver -knit fiemit einemrohen vergilbten Ey/legs eyn als
vor/bach fie. Zum dritten/magstu allerley gesotten
fleischneinen wol gehackt/mit einemrohen Ey ver-
rneten/mit würtz vn G altz/vnd rrucken eingelegt/schönvermacht vn gebachen . Grün öpffelmagstuin diese drey gebachens hacke/woltemperiern/vndB .üchlin dachen .

Gefchachtzabelöbachen mit fünfffarben.
Bach einblat von gebachen Eyrtotter/gegilbtmit ein wenig faffran .rAmb die Eyer auffein eflenoder zwey/rrnck peterlin Gafft durch ein Thuch /

temperiers wol/ so Werdens Grün / mach einzimb-



VonEKetHötß
chen teig / schneid Bletter darauß/bach sie nicht zu
braun , wiltu siebraunhaben/so truckkornblumen
fassedareyn/so man sie wo! geflossenhat mit lauter
Wasser inn einem Mörser / soist der erfle truck satt
blaw/der ander bleicher/derdricenochbleicher. Äl
so ifl allerBlumen färben / on R>osen/ die hat nicht
mehr denn jren geschmack/außcruckt vnd drunder
temperieret. Also magflu nemmenvil ander xooh
schmeckendeR .rentervnBlumLn/dLegstossenvnd
durch ein thuchgeflrich en/denbehalt in einemgläß -
lin verdecket/bißdu seinbedarssefl.

j ^
Bach öpsselbraun in Butter / würtzsiezimlich/ J ^

fhcid> sie aussdas erflgelb blat/nitzu dick/ lege das ? ;5l
grün blaedarüber / darnachmach ein gelb fÄllmit /
gewürtzteEyLrn/machsinzweyandergeferbtblet 1
rer. Darnachbestreich siealsovmbvnvmbmitfri - r k\
schem Eyerklar/v erhesst es wol/ machs länglecht/ |
als einen weck/schneidesinflücklin/floßin ein höl-
tzinbreitlechtenlpiß/ je zweyoderdreyzusameninn
ein spißlin. Mach eindünnes Teiglin von milch vn
eyern/vergilbs/zeuchdiesi-ißlindardurch / bachsie
braun in butrer/trage sie für . wen es aussgeschnit -
ten wirdt / so hat ein jedes sein färb .

Gm at»gesirtchengebache »rs . ^Mach einstarckenteigvongeribnemkäß / Mehl
vnd Milch/zenchjndünnauffeinbret/schneide als
helmlinsingerslang/bach sietnBurtern/richcs an
in ein flache schüsselan denFasttagen . o

Ein
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Schneid den Teig als Glaßrauten/A -leeblet-
ter/oder R.osen/Bachs also. wilcdu vergülden/so
soleswolkaltseyn.
Mir -emfelbtzen Eerg ein höflichesGflen in

einschwartzes pfefferlin .
JTftmbTottern von harten Eyern / Gebrahten

opffel oderBieren / hack es vnder einander/Nimb
mm ; ein wenig Gaffranin wein oder Milch / Tempe-
M ! riers vnder einander/ das es dickbleib/ macheFla-
M M denaußdemTeig/rhädasgehäckdarauff/schlahe
Üf inzu/vnnd welger fn in denkenden ^ uglechc/wie
ifv S vil du jr habewilt/bachs in Bneeern / legsinpfef -

fer heiß oder kalt / streüw einwenig jftnbo : drauff
tr 1 Go nimb deß hart gesotrenEyes weiß / schneides

würfflet/streüw es darauff / mach es mit ein wenig
M Butter ab . Mit demselbenTeig mag man machen

\ als gefüllte Eyer / oder als die gefüllten Arebß in
ß :[ Brühen/Weinsuppen oderpfeffer .

A <Sm fremd- Gebachens/Heißr SchmbÄ.
Nimb Weißbrot / schneide die rinden darvon /

mach dünn schnitten/legsauffeinBret/schneid die
,

" '

, finden als Teller / schneide öpffel zu halben vier-
M rheilen/röst ste darnach / hack Saltz / vn würtz sie/
Dil '- was würtz du Hast/Pfeffer oder Zmber/vermifch
F ^ Gaffran / hack es durch einander / schlahewolge-

i*



klopffet Eycrdareyn / knits durch einander . Alsbstreichedie füll auffein schnitten / deckeeinander Li¬ber die/das die vnder die oberbey nah erreicht/ver -
heffce es mitEyerklar / das es bey einander bleibe/bach fie schon. wer solch Schnabel vo mancherleifärben wolt haben/der zieh das Brot vorhin durchein solchen saffr/wie vor gelehrt . Aber on färb magmans in Weinsuppen oder Pfeffer geben / oder in
Gallradt/Lebersültze/Aäßbrü/wie manwil .Gut öpffel oder Bierenin Butter gebachen /
Weißbrot dareyngerüre / hart Eyer dareyn geha -
cket/mitwein vnd Milch ein Teiglin darauß / vndR ü̂chlin gemacht .

Braun Küchlm/die vergültscheinen.
Xeib geschlagen Gold wol auffeim Stein/mit

Wasser oder Gebrenntenwein / reibs noch ein makmit einem rohen Eyertotter / mach I ^üglin/ZuckerA .osat/Violat/oder Muscat/klein als die Dau -
menglied/mach fie rundezwischen nassen tuenden /bestreich dieR .üch lin mit Gold färb / steck es an ein
Messer / das du ste überalmögestbestretchen / legsnach einander auff einBreeh/Bach eins nach dem
andern/das in Buttern schwimb/ wehr das einan¬der nit rüre / nimbs mit einem Schaumlöffel auß /Gib es also trucken für Gebrahtens .

LütCtretrblm.
peterlinstoß ein handvoll mit Wasser vnnd

weiß -
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Weißbrorbrosam / treib es durch einThuch / mache
ein Srravbenteiglinmit Eyer vnd Mehl / versaltz
nicht/zeereldann durchgeschlagen pererlininem
pfann/nicht zu dick.

LüttKmpffen von öpffeln -nd Bttvn.
Braht fievorwol / schlab einEy oderzwey dar -

eyn/Saltzvnnd würy / stoßwolin einem Mörser /
füllsindie Rrapffen . Ander 2^r <wffen mach von
Eyern/Pererlin/oder andere guie Areueer dareyn
gehackt / mir einem rohen Ey verkneten / gewüryt /
gesaltzen/vnd eyngefüllt .

Lappen Küchlrn.
Nimb Eyer / vnd eindrittheil Milch / mach ein

starcken Teig / zieh jn auffein Bret mit einemwel -
gerholtz vnd weiß Mehl / formiere wie du wilt/wile
du es braun haben/so bachs wol/oder gelb/so mach
den Teig mit Gaffran / zerrrieben in wein oder
Milch . Grün von peterlinsafft / oder dergleichen.
Blaw von Kornblumen . Manjffets auß Galsen .
Mit diesem Teig mach gefülte bravsten von öpf -
fel/ Bieren / A .elberhjrn / oder Gehach von kleinen
Waltvögeln/gewürtzt vnd leißgesaltzen.

Man mag Arapffen füllen mit der füll als
man gestürtzt Eyer/öpffel vnnd t ) üner füllet/abev
ein jede Fleisch oder Kschfüll muß vor recht vnd wol
gesotten seyn / dan wol in einem Mörser gestosien/
mitpererlin / oder andern wolschmeckende L .rem



BötlEMspeiss '
rern/von geschmackswegen Temperiert mit rohen '
Eyern/wol vnder einander gekneten / gefüllt / vnd
wolgebachen .

"

GmKrapffetrttig.
Nonig send Ln IDein / als vil du wilt / vnd nimh

einweyte Schüssel / vnndzwirden Ivein mit weißMehl/als ein Müßlin / schlab Eyercorcerineinander Schüssel/vn einwenig Sassran/zerrreibs garwol mir dem gemachten Honigwein / rhu es in den
gezwirnten Teig/Temperiers vn wirssje einfleub-1m Melhs darzü in die Schüssel/biß ein leyrigerTeig wirt .Darnach zeuch jn mrc eim welghoitz anssein Tbuch / schneid jn groß oder klein / nach dem dudie B .rapssen haben wilc/was Teig man mit f ) e-.fel/Bier oder k)opffen mache/müß man lassenauffgehen / darnach eynkneren in Lohemwasscr / odereinemgesotten Honigwein .

2^-leinR .ravffen für t ) errn füll mit eyrel Asch¬lebern / wol geflossenmit einwenig gutem geriebenLebkuchen / so haben fie würtz genng .Also EVogel-lebern/Dünerlebern wol gehackt vn geflossen / miteinem Eyerrotter / vnd geriben Lebkuchen daran /pndfüllsteeyn .
Alles jnngeweyd von Aschen/ mit einemEyer -tottern geflossen/mitAschbrüvorabgemachet/ein

wenig Lebkuchen darvnder gerieben/iflgur Asch¬füll in die B .rapffen/also schöngebachen .
B .rapffen
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Krapffen bachen von überbliebe-
nenk )ünern . ^

!7!imb wildtprebt/gebrabten oder gesotten /
hacks klein / schlabeEyer in ein Schüssel / vnnd gee ^
hackten pererlin/wirff dasgehäck dareyn / würtz
vnd Galtzs ad / Temperiers / das es nicht zudünn
sey/mit gesotten k)onig / wein vn Lebkuchendar -
eyngerieben/so delt sich esbey einander / vnnd leßt
sich eynfüllen . Die A -rapffen sind bald gar / sihet es
ander breunewol/so du die außnimpt .AllB .rapf -
fen mag man mit Zucker bestreüwen .

Gingüt Gebacheno von Evern .
Zerschlag Eyer so viel du wilt/klopffsie wol /

schneide weiß Gemmelbrotwürffletdarvnder/reib
Muscat dareyn/versaltz es nicht/mach grosse oder
kleine Bleeeer / mit einemwelgerholtz/ nitzü dünn /
vnd Bach es.

Ginander Sebacheno.
l ? imb pererlin / B eimenten/ vnnd ander wol-

fchmeckende würtz/gleich wieman Galsen macht /
Brosam Weißbrot / oder gerieben Lebkuchen/stoß
es wol darmit durch einander / treib es durch ein
Tbuch mit gutem Wrin/Temperier Eyer vn Meb l
darzu/vnd mach einstarken Teig/den man mit ei¬
nem Löffel eynziehe in den Buttern / oder kleine
2^üchlin/als dieBaumnüß/vnd bach sie.

S ii-



DsnGpekspeiß
SüteMrttn zü machen.

Mach einstarckenTeigmit Milch vnd Eyern /
Zeuch jn dünn mit einem welgelholtz / denmisch in
Liner pfann/also das ervmb vnndvmb über die
Pfannen bang / vmb einzwerch Anger / Mach ein
Teigpfannin die Erdenpfan/darzu mach auch ein
füllvonEyern/peterlin/Buttervnwürtz/klopss
es wol vnder einander / rhu es in die Teigpfannen
mach ein blae von Teig darüber / vnd borrel es zu/
wie ein Fladen/das von überigem Teig henckeüber
die Pfannen . Wehre mir Buttern / das die pfann
nicht anbrenn/reib ste osst vmb/laß den Türken ba -
chen.Darzü gehört ein weyre feichte pfann . Jn ein
solch füll magst » gescheite Rrebß thun/harr Fisch/
als k) echt/Berstg/rc . Die weichen sollen nit darzü /
sie müssen vor gesotten seyn/vnd abgewürtzt . Wan
der Turren brauner / so har er sein genug . Setze jn
von den Aolen/setzjn für auffeinem Teller .

MetschTurttn.
Den Teig mach wie vor / oder als die Läppisch

Teig vor gelehrt / Mach die füll nichrzu starck/von
Eyernvnd Wein/Milch oder k) ünerbrü/ oder gut
Fleischbrü/nitvil/klopffdieEyervnd Butter dar -
«yn / Saltz vnnd Würtzs/setze die Teigpfann in die
pfann mir Buttern / als vor/rhu die füll dareyn /was Fleisch du hast zu derfüll / mach ein Teigdeche
drüber/verrenffres / geußBntter drauff/wart sein



vndGebachens . MH
wie einer pasteeen/wie vorgelehrt vnd gesagt ist.

Sebachens wtx Erbsen .
Geud vnd belg sie/schlahe ste durch/gilb wein /

Temperier Eyerdoeeern / einwenig Mehl battttnf
rürs vnd laß es erkalten/so gesteht es dick.G chneid
stücklitt darauß/vnd zeuch ste durch eingelbs Teig -
lin/abgemache mit würg / tauche die stücklin dar -
eyn/heb sie auß mit einemLö ffel/bach sie/gesoecen
wein mit k>onig besprenget gehört auch darbey /
vnd also fürgetragen .

GmZüt Sebachens von Rerss.
Laß jn nit fast versiehe inwasser/seyh jn schön

ab/laß trucknen an der Gönnen / oder in einer stu-
ben/stoß in eim Mörser / schür es in einpfann / thu
Eyer darvnder/mach es nirzü dünn/setzeButtern
übers Leüwer / laß sitzen / scheuß den "Ceigdareyn /
als gebrennte R .üchlin.

Ern gut Essen von öpffeltt.
Gchelsteschön/vnd theil steinzweytheil/hölfe -

des theil / mach einFüllvongebrahten öpffeln/ ein
hart Ey/vnnd peterlin wol gehackt/mit einemro¬
hen Eywol getemperiert/füllbeyderheilderöpffei ,vnd stürtz über einander / stoß ein zweck dardurch /

*
das nie weich/biß ste gebachenwerden/vnnd gib ste
dar . wiltdu dieselbenbrahten/sostoßjrdrey oder
vier an einspißlin/legs avffeinR .ost/ begeuß esmit



f VsnEMsptiß
Butt «m/v »«ttd (tc vmb/biß siegebraht «»/ bcfpKtig
st« mit ekn«m gesotten t? onigwein .

, Sinandekß.
Schneid sauwer opffcl rund Ln zwey theil / füll

beyd theil mit gebrühten öpffelnoder (l^uitte/oder
Biern / reib Weißbrot mit Zuckerdarvnder / magst
sie würtzen oder nicht/füll der opffcl beyd theil da¬
mit on Eyer . Mach auch ein Teig von k)onig vnd
wein/gegilbt / zeuch die '

Zpffeldardurch / verzweck
ste/vnnd Bach es in Butter / zeuch den Zweck oder
Faden ab/streüw Zuckeroder k) onig darauff .

Gefüllte Brahtbiern an einem Spieß
znbrahten .

^ egelsbiern oder Leüesbiern/schneid von ein¬
ander / wirffdie fernen darauß / röst es in But¬
tern / hacks klein/ thä lZonigvrrd würtz darzu / on
gelb vnnd Galtz / brahtBieren nichrzä weich/ hüll
vnnd füll sieLnbeyde theil / stürtz es über einander /brach sie/ wie vor gelehrt / vnd sittlichstreuw würtz
darauff/trags also warm für .

Sebachene -onSalbch .
Seud dürr L .eütsbiernweich/stoß in eim Mor¬

oser/R -öst es in t ) onig vnnd weinwol feucht/chn
würtz daran on Galtz/bestreich ein Galbeyblaedamit / vnd deck ein anderß darüber / truck sie auch
sittigklichzusammen/das sie also bey einander blei-

bem
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ben . Mach einTeiglin mit k) onig vnd wein/zeuch
es dardurch/vnd Bachs . Streüw Zuckerdarauff /
vnd setz es also warm für .

Gm andergefüllt Sebachene
vonSalbey .

Mache ein füll von gebrahten öpffeln/wievor
gelehrt/ongelb/on Saltz/bestreichein Salbeyblat
damit / vnnd truck ein anderst darauff . Mache ein
Teiglin als vor/zeuch eins nach dem andern dar -
durch/heb sie fittigklichen in diePfannen .

Gebachens von Aegelobrern.
Schel die Biern schon/wirffdie kern auß/mach

ein grüne füll von Eyernvn pecerlin / Salbeyen /
oder andern wolscbmeckenden ^ .reutern / die stiel
vnd Stenge ! streiffab / hacknur die Bletter klein/
schlaherohe Eyer daran/rür ein klein IVeißbrot -
brosam dareyn / würtz es ab / treibs garwol durch
einander . Machein Teig mit gesottenem f )onig -
voein/nirzu dick/nochzudünn/zerrreib jn mit einem
welgerholtz . Mach Auchen oder trapsten dar¬
durch/vnd bacbs wol/Magst in der Lasten Feigen
vnd ^ ostnzimlichdarvnder thün . Db du der Grü¬
nen Bereuter nicht nimpst / so verknit roh Eyer mit
öpffel vnd Würtzen/Saffranvnd Saltz/also eyn -
gelegt/das vereiniget sich gar wol in Z^üchlin oder
Arapffen . So man der öpffel oderBiern nit hat /
so nimb güten geriebenen Aast / mit einem kleinen



VonGKerspeiß
Heudlin Mchls vergilbet / wol vnder einander ge»
kneten mit Saltz vnd 'Nlürtz/od du wilc.

Indises Gedachens magst » nemmen dürr hu¬
tzeln/R .egel oder Leütsdiern/Wasserdiern / draht -
diern/wolgedrahten vnd gemischt.

Morchenmit <Spcm fullm.
Mach die stll / als man öpstelfüll macht / oder

gestürtztEyer / vnnd diezwo Morchen üd er einan¬
der gestürtzt/deyd th eil gefüllt vnd verkleidemit ei-
nemrohenEyan ein Gpießlin/treüffesmitBut -
rern/drahts fittlich auffeinem R .ost.

Milch Küchlin für Kranckevnd
R .indtbetterin .

Ein Straudenteig mach mit Milch / verzwirr
fngarwol/Magst/nmitGaffranverdLbe/Geud
in einem trafen gewelt Milch mit Eyern / in einem
anderntrafen mit waster / dick. Mach die Milch
ad mit Gpecie dulciinder Apoceck / Mache einen
dünnen Straudenteig an / odermit Eyern / mit ei¬
nem t ) onigwasser/vnd wenig Saltz / verdirgauch
die Milch dreyn/in Aüchlinoder B .rapffenweiß /
Bach sie draun / streuwe einwenig Zuckerdarauff «
Du magst es in Mandelmilch auch geden .

Gin Euch in einem Mörser .
Eyer / würtz / Iveißdrot / würflet geschnitten /

remperiers wol vnder einander/hack peterlin dar -
vnder /



- tt- Schachens . Mj
Vttder/thä es in einpfann mit ein wenig Buttern /
setz es auff B .olen / je lenger je neher / thn Buttern
daran .

Eyer die frischgelegt seyn/der totter in einwarm
vngefiegen Milch geschlagen/ vnnd also warm ge-
truncken/verrreibt den lausten / vn alle pastemen .

Sütgrün GalsenvonKtttttem.
iXmpflS /^streiff die stiel dauon / Darnach
weich weißbrodt / Essig oder wein / reih

Lebkuchen / Grosse alles mit den Rreurern garwol / treib es mit Essig vnnd wein / darinnen das
Brot geweicht durch ein Tbuch/mache es ab mit
würtz/bchalt sie in einem Gläflnpafen/mit einem
Deckel.

Erlich Sassen stößt man ab mit Agrest/vnnd
nimpc darzü Boley/R .auren / Müntz/vnd Brunn¬
kreß/das doch deß Agrest mehr feydann derRreu -
rer . Dievnzeyrige weinbeer heisser man/vnnd ist
Agrest/das hatgar ein lieblich seüwre/ man flössetes mit Wein/Essig / vnd geribenLebkuchen/vnnd
Weißbrot .

Erlich Sassenstösser man abmit Meylandt /
^ Garrenampffer/vnd mir sauwrenweinöpffeln/mit

brorgeweichr/mit eitel Essig geflossen mit einanp /G h



Bon Salsen.
imb durch gerieben in ein gläsin k) äflin / wiltu die
weinövsselvor sieden oder brahren/so gehen sie be¬
ster bap durch/vnd versuch sie wol / vnd verdeckes.
Magst sie in Gläsin Gutteroffen behalce/wolver -
stopfft .Setz es in einen Reeller/so dürrer es nicht . ^

TOorgenannrAreurer/die zu der Salsen gehö¬
ren vderjarbehalten / das sie jren geschmack nicht
verlieren / So fah Tauwwasser au ffmir einem rein
neüwgewaschen leinenThuch/das lege auffeiner
Marren hin vn her/rrucks auß in einAannen/vnd
beysse die Z^reuter alle darinnen ein tag vn nacht /
rhu siedarnach herauß/laßwolcrucknen/vnd dürr
sie in einem Bachofen / Behalt sie oben im t ) auß in
einemAorb/vndwandudie Salsen machen wilt /
so beyß sie mit wein oder Essig / flösse sie mitBrot /
wie es sich gebürt .

WeichselodeeAmaeellen Salsen.
Sroß sie in einem Mörser mit B .ern vnd allem/

reib Lebkuche darvnder / treib sie durch ein Thuch
mir gutem wein / schür es in ein verglasierren t ) a -
fen .Sroß Negelin/vnd allerleystarckewürtz/vnd
rhu ein wenig Saltz dareyn/Erwell es bey dem
Leüwer / darnach rhu es auß in ein feucht Becken /
vnnd laß eswolgestehen / MachB -üchlindarauß /
oder Latwergen .

Wem einwein / Salß oder Esten aussschmeckt/
der nemme deß gebeißren Peter lins / Saucen / oder
Salbey/keüwe das wol/vnd jß es^

was



Bon Salsen . ^bij
was ^ .reucerim Meyen abgenommen nett '/

den/als Salbey/Peterlin/Boley/Mey !anr/R .au -
ten/vn deren gleichen/ derr fiein einemBachofen /
stoß vnd pülsser flewol. Magst sie also über jar be-
halten/vnd zu allem essen nützen.

Kmoblauchsalß bedarfsein wenigBrotbrosam
gebeucelec/geweicht inn Essig / vnnd mit mager
Fleischbrüh wol geflossen / abgemacht mit Galtz /
vnd ein wenig Esslgö/Behalt es in einem Gutte -
ross.

Wilt du sie dann gelb haben / So thu Sastran
in Essrg/vnd beyß jn dareyn / thu die G alsen in ein
pfennlin übers Feuwer / laß es erhitzen / darnach
Saltzvndwürtzs ab / Also thu jeder Salsen/wan
du sie aufstragenwilt .

D ,
“XDtlcu Knoblauch Salsen grün haben / so stoß

Iveimentenvn sauwer würtz darvnder mit Brot /
geweicht in Essig / mir demselbigen Essig durchge¬
trieben .

wilt du Knoblauch Salsenweiß vnd feinha -
ben/so thu Mandelmilch darvnder .

Knoblauch Galß die vermisch mit wurmsa -
men/ist gut mit allerley sp eiß zu essenfür diewürm .

Güte Galsen von Gschlauch.
Brot weich ein wein/stoß den Esch lauch im sel¬

ben Brot vnd Wein/Saltz vn treib jn durch/mach
jnabmic ^ mber . Dise Salsen istgütZÜR -inderen
Brahren/oder wütprethbrahten .

G iij



Bon Salsen .
Galbey Salsen / Stoß eitel Salbey mitIVein

vndBrot .
Rauten Salsen / Groß eyrel Rauten mit Essig

vnd Brot .
Boley Salsen/Sroß eyrel Boley mit 'wein/vn

Brot dareyn gemischt / Machs an der Anricht ab/
als andere Salsen .

pomerantzen Salsen / Die truckman außvon
fnselber/geben wolgeschmackten sauwren Ä ?ein/
da thur man nichts zu dann Zimerblü an der An¬
richt. Ist einFürstlich Salsen / Die ist nie zu behal¬
ten / dann die pomerantzen müssen alleweg frisch
außgerruckt seyn. Die Salsen ist gützü allen Vö¬
geln/ pünernvndwildtpreth .

VonSenff.
^ ^ Enfferwermer den Magen vnnd Lebern /

^^ ^ ringerrden Miltzen / bringetdurstvnd Vn -^ V^keuschheit.
Genff istrruckenvnd heiß amvierdten Grad /

Darnach bedarffergarwolTemperatur / dann er
hilfft den blöden Magen / vnnd schadet güten Au-
gen/zävilgessen .

Senffzümachen.
Süssen Senssmal mit der 'Nlürtz/vnd wann er

woi gemalhen ist / so gib -m ein wall in einer Pfan¬
nen auffeinemFeüwr/rürjn wo ! mit wenig Saltz /
behalt inf vnnd mehre jn mit derenwürtzengesot¬

ten/

- e

t k
'} iift



Von Calsen. jtptwf
ten / vermach -ngarwol . wiltdudenzu essen nuw
chen/ so seud einen gären Honigwein / vnd Tempe¬rier den darmit/Saltz jn/ vnnd würtz jn/ komb zn
prüffen/soistergät .

Em andrp behende weiß.
Temperier f ) onig wol mir Essig/wein oder

Fleischbrü/vndrürdenGenffdareyn .
Aofinvnd Feigen gesortenmirweinoderwas -

ser/ damit Senfs Temperieret ist/ oderR .osenwas -
ser / vnnd geflossenZimmerrinden dareyngechan /
subtilen Leuten .

VonKatwergen.
<&in sehr krefftrg Aust Eatwerglm/ welchesdas best ist/vnd er allen LungenfirchtLatwergen /

wirtvonFuchßlungengemacht.Bcnimptdas auffstcigen
derLungen/Rcichen/vnndschwerlich Atem/

vnd dergleichengebrechender
Brust vnd Lungen.

ßWjN Fuchßlungen / wesch
oF A fie mit weissem wein /
Svc ) sauber / also fein frisch/
vnd schneiddie äderlin / so voll
bluts darinn find/ auss/ thä fie
in einen neüwen k) afen / in eim

Bachofen / darnach lege fiebeywermurbletter/so
find fie vor Wärmen ficher. wann du fie brauchen



Von Latwergen.
teilt ! so müßt du sie in einer vngesaltzen Erbeßbrü
morgens geflossen/ nüchtern eynnemmen / vnd dar
auffein stund oder drey fasten / vn der Latwergen
alle abend ein halb loc eynnemmen / welcheaussdi -
searcwirtgemacht .NimbeinrheilFuchßlung/vnd
jo vil Güßholtzsaffc/vnd Zenchelsamen auch so vil.
Etliche thunZucker Candic darvnder / dürr vnnd
pulfferisierdise stück / versetzzumLeüwr gutenk ) o-
nig / verscheumjn wol / wirffdise stück dareyn / rüre
vnd siede es zu einer Latwergen .

(gttttctm Eatweegen.
Braht oder seud sie wol/stoß in eim M örser/ vn

gerieben Lebkuchen/treib siedurch mit güee wein /
machsab mitwürtz / vnnd rhäjr als derweichsel
Galsen/wieobgeschriben / ondas mehr Lebkuchen
muß haben .

Güte Latwergen von Leütsbtern/vnd
andern güten wein .

Verdempffs in einem t ) afen / knit es darnach
wol mit eim Löffel / setz es darnach in einemkleinen
A .esselin auffeim Dreyfuß über einkleins Leüwer /
darnach ein güt Glut/rürs/rhuk )onig vnd würtz
dareyn/rür sie noch baß .k^ egelin/^ mbervnd Mu -
scacmagst » grob geflossendreyn rhun / rür sie baß /
vnd entzeuch dasFeüwr / bißdieWürtzenwol erhi-
tzen/vnd thus herab . G chlag sie auß auff ein wey-
ren Teller oder Brer/rreibs als ein R .rapffenteig /



MttEativerM. ^r
'p

laß wol erkalten/darnach schneid klein stücklin dar
von/vndlegeseyn .

Gr'

ttgüt MtwevZenzum Magen/hn-
fur allebös « Nebel .

Schneid Gchwerrelwurtzzu dünnen scheiblin/
beyß sie in einem Glaßverdeckt acht oderzehen tag
in rote W ritt / zerlaß ein maß k)onig m einer Pfan¬
nen / thüs dareyn zusammen / ftud das dritte theil
eyn. Darnach stoß wol vier lor ^ mber / ein lot ^ ike-.
gelin / ein lot Mufcatnüß / zwey lotMmmetrinden /
vnnd ein halb lot langen Pfeffer . Latein gut weil
darinnen sieden/bißes recht dickwirt/zu einer Lat -
wergen/rür es stets/das es nicht anbrenne .

Aü der Brust ein Eatwerg.
weissen Rettich / ^ sop / Alant/Diptan / vnnd

Imber / stoßzü pulffer / Temperier siemitf )onig
züeiner Latwergen , wiltdusie besierhaben/thn
darzü Cubeben / Zimmerrindevnd Muscatblü / o-
der ander güte Gpecerey .Dmniagst auch nemmen
Enrian / vnnd 'Venedifch Fitwen / langen Pfeffer /
Talmus/Galgenvnd Gtrinwurtz / vndvnder ein¬
ander Temperieren / wie odstehet / zu einer Lat -

. wergen .

VonKappesKraut .
B .alt Compostkraut bald wolschmeckendzü-

machen / im perbst / also roh vottL .rautheuptern .
. t )



¥

Wfntb einen reinen t ) afen / vnd spreiß f ) Zltzlin vn - !den dareyn einer f )and hoch/ vnd geußguten R-o- jrenwein dareyn / biß an die k) öltzlin/nicht gar/sonim deß B .rauts wolgeseubert/ spalts invier theil «
biß andorsen/das es doch gantzbleib/vnnd lege ein ! ^ander Bellin Z^rauts dareyn / dz vornenauflhalt / ! ^
stürtzedas k)auptalso auffdLestürtzlinin trafen / S ^
verstürtzvnd verkleid dengar eben/setze/n auffein !
Dreyfuß /mach einzimlich Lenweroarvnder / laß '

.stehen als lang ein A >raue sonst pfleget zu sieden/
Darnach thä es auff/laß es erkalten/Nimb deßro -ren Weins im trafen in ein pfennlin/send Küm¬
mel/Schleen/vnwechholdern dareyn / schütes indas k) aupt / rheil es vmb vnnd vmb/ laß Zufällen /
zerspalt es gar/geuß Esstg oder Genffdaran/vnd ^rrags für . Etlichnemmen auchdie R .appesheupt / ^
so fein hart find / schneidens fein kleinzinnlecht/vn l FrhünEssig vnnd Baumöldarüber/gibt ein Inten ^
Salarimwinterzn essen. ^

VomWem.

MW-LA

wann



Vom Wem . ppp
Wannman den Wem von Gtö-

ckennemmensol.
Tem die wein / diegelesen werdenehe ste zey-

ALI tig seyn / die seyn nicht werhafftig gut / auchc£ gc$ itWcin soüberigs zeytig seyn / vndnot Ley¬den von hitz oder kelten/ seyn auch nit natürlichge¬sunde vnnd gut / darnach had man sich zä richten /das man das rechtmittel rreff.
Wieman Wttz Wem fol

erkennen.

?tem / zeytigwein so ! man alsoerkenen/wannrauben süß sind/ vnd die B .orner schnellaust-gehen/ vnnd rein scheinen / auch sehr kleben an den
Fingern / vnnd die Beer beginnen kleinzu werden/vnd runtzlecht/so ist derwein zeytigzä lesen/ Auch
sollen die weintrerer k) end vnd Füßwaschen/ vnddie vnzeytigen Treublin außwerssen / sie bringen
sonstdemweingrossen schaden.

Jeem/wannmandenWein lißt ehe errechtzey-
rigist/so wirtderweinblöd/vnttd nie werhafftig /sonderbricht. Lesstman fn aberzä vil zeytigwer¬
den/so wirr er aberbrüchig von den R.eiffen/ vnnd
feulendieTreublin .
Wiemandie Vaßpü dem Wein bereite (bl,

3tcm / man fol dieVaß also bcrcyccn sie sollt ,reinvnnd schon gewaschen seyn/mir gesaltz.-ne;
tz



Vom Wem.
wasser/vnd wolbewarr vonbösemgeruch/wann
sie dann rein gewaschen sind/sol man sie reuchenmit gutem weybrauch .

) rem nimb Welschnußbaumenlaub/vnd sendedas in Wasser / vnnd bebe die Vaß damit/vnd laßdas darinnen stebenzwen oder drey rag .
Man foldieVaß sauber schwencken mit reinem

Wasser / vnd gar eben warten / damit sienit schim-
lig werden , wann du es also rein bebalten/vn sau¬ber geschwenckethast / so bereuchs darnach ein we¬
nig mit einem weiften weybrauch / vnd versponcedas Vaß/das der Xauch darinnen bleibt/rc .

Wie man Most in Wein bringenfol.
Item wann der Most no ch giert / vn warm ist/

sogieß dareyn ein Eimer voll süsses Mosts/oder
zwen / darnach das Vaß groß ist / so beginnet der
wein widerzu gerenals vor/vnnd wann sich der
Mostgesetzt / so geuß aber als vil dareyn / als vor /
vnnd tb » das drey oder vier mal / so wirr der wein
stapckvndgut .

Im

Wieman die Wein bebOten/bndgab
wolbewarensol .

Item/wan der wein anfecht geren / so stoß ein
Schüssel voll Wacholdersven dareyn / odert ) opf -
fen/oderBeyfußsamen / ooer Gpicanardus / oder
gederrt2 ^ornb !ü/benckedas dareyn / p> behelt sich

^ Vi „ r , ,
/ i mimt ^

t ] t ''(lyfitJtiboi ) ■ -i “ ’*



Vom Wem. Ms
wein vergeren hat / so thä eswider herauß/das er
nicht darnach schmeckend werde / so bleibet erbey
seiner krafftvnd güten farb/biß ans end.

WannMöst nrchtZerenfollen/damit
sie süß bleiben.

Item/nimb vier oder fÄnff - pffel/die da süß
sind/schneid die enywey/ vnd wirff sie insTOaß / vn
wann die öpffel jrkraffr verlieren/so thü jr aber al¬
so vil dareyn / als lang als der Most giert/dann so
nim sie wider herauß/st wirr er edel vnd gut . Bder
mach einenR .rantz vonBoley oder Balsam / k? e-
pta genannt / oder Tost vmb diePont / oder füll sie
nie/ laß einerspannoderzwowahn ligen / fiegeren
vnderstch/vnd bleiben süß.

Wann mangäten Wem r
'n Rösten

sol machen .

Jeem/wannderMostindemgerenist/alswan
erbegint abzunemmen / vnnd doch von dem geren
noch warmist/sogeuß Mostdareyn / der erst vonn
der Kelter oder Trottenkompt / vnd darzu gestos-
sen Weinstein nach deinem beduncken / vnd laß die
vnder einander geren/wann sich das gesetzt/ so rhu
frn aberalso / vnddas viermal/vnnd laßdas Vaß
nie übergehen von dem geren/so wirr der wein güe
vnd starck/darzü süß vnd deuwig .

£ > i«



Vom Wem

*

Wem sehrgerend zü machemdas <v
frisch werd .

Icem/nimb drey oder vier sauwer öpsseln/ vnd
schneid die dareyn / vnnd wann denen jr geschmack
vergehr/so rhu aber so vil dareyn/das rhu so lang /
biß er wol gere wirr/so wirr der wein frisch vn gut .

btäl II
Wrlm das sich dev Wemsetz/wanndu

jngrrürkhast .
Iccm/s » tbn fcrtttyn kleinRißlingstein / aufi ei»

Wrlm das sich dev Wemsetz/wanndu

nem kalten Wasser auffzwey vierrheil/vnd die sob ! .len vorhin bteytag in dem kalten Wasser gelegen ; ^ j
seyn/derwein setzt sich schier.

Dasein Wemmchtgere
Item / wilt du dem wein das geren wehren / es

sey am geläger / oder am führen / so wirffein wenig
Lässdareyn .

Düö sich ein WemmchtWtftv/obcv
seygerwerde .

Item/geuß in eingantzfuder wein einvierrheil
ÄquaVite/vongäremweingebrennt / so wirdrer
nicht seygeroder mißfarb / sonder lauter klar vnnd
wolgeschmack/dieweil er weret/zürrincken . Das

*

ryu rm r / erv ^r/wann ergieret» . . > ,
yHr+1 ><» ■»» ^

tvv* r6 *-v £



Dom Wem. Mij
TugendtdeßWems.

weinmesiigklichgenützt/ macht lebendig / vnd
erquicket !7katürlichewerme/verdeuwtdie Gpeiß /treibtallüberfiüssmkeit zum stulgang / reinigetdie
ITkacur von allen bo sen dünsten vnd vnreinigkeitenvnd Cholera/Adelcdas Blüe/stercke das t) irn/er-kläretdie Augen / scherpffet die finnvnd vernunsse
deß Mensche/macht schön laurer färb. Disekraffthat der wein / so manjnzimlich braucht. So man
in abervnordenlichbraucht/ so thüt eralsvil scha¬den/als viel er sonst nutz ist.

.wein so vor der rechten zeytigkeit abgelesen/werdenvnvermüglich. '
DieTOaßsollenmirgesaltzenwasservorwolge - -

westbenvnd gereinrgec seyn/ vnd so jie errrucknen /mit Weyhrauch/Mirrensteißigklich bereuchtwer-
wen/so werden diewein wot beware vor vnfall .

Go der Most gerenwil/ so thu wecholderspenl 4
dareyn/oder henck t^opssenblumen in einem Gacki
mitten in das Vaß/oder Buckensamen/oder Fe-L
numgrecum/MyrrusvndAloesholtz/ welches du/vnderdenen wilt / vnd so er vergeren hat / nimb eHwider herauß.

^ b es im ablastenzn vi! geregnee/das die wein ^ k^heschedigenmöchc . Solch Wasser davonzn scher-den / solt du denWein gleich nach der ersten verge-
rung in einander^Oaßrhnn/so bleibtdas wässerigvon seiner groben jrrdische schwere an demboden.



!
Vom Wein .

Gb Wasser im Wem sch/zü probieren.
Schwimbt einBiern oder Ey im wein/so ist er

gerecht / Zelt es aber zu gründe / so ist wüster dar-
vnder . ^ dernimb desselben Weins in ein neüwen
t) afen/vermach jn wol/laß es drey tagstehen/oder
am Luffc hangen/̂ st dan weindarinn/so cropffe
esherauß von deß Winds wegen/oderwirtzu zey-

:
c?

. reninEssig verwandele .
^ WasservonWemM-eiden .

& wileu wastervondem wein scheiden/dasder
^ .^ Weinnitkranckwerd / vnd sich davon verstoste / so

tbuinutlfc/xoannbtt Most gelegt ist/ vnnd in sein
. & . Vaß kommen / vnd jetzundtgernwil / so laß >n bald

in ein ander 70aß / so bleibet das wasservnden im
grundr/vmb seiner schwerewillen .

Wieman erkennensolob Wasser
i in einemwein sey.

werdenweinwolprüffenwil/obwasserdar -
innen sey/dersolnemmen einRdor/oder sonst ein
schlecht- t >oltz/vndschmierdas glatt mit öl/Dar -

• , nach das ölwider ab/vnd stoß jn dan in denwein /
* . vnd zeuch das wider herauß /vnd hengedas auff/

> - hat es dann wasserrropffen / so ists ein Zeichendas
Waster darinnenist .

Nimb öle/vndhitzdasineiner Pfannen/vnd
geuß danndeß Weins dareyn / ists dandas waster

darin-



VsmMüi . Mij
darinnen ist/so kracbts/vn springt/vnd widerblest

l"' sich / ist aber kein wasier darinn / so rhüt es seyn nie .

Laß den wein räwen ein zeit nach dem geren/
so setzt sich das wasier an den gründe / so laß jn den
vonn stund an inn ein ander Vaß / das hilffet dem
wein/vnd helcjnin seinerkrafft .

wileu es erkennen/ ob derWeinmitwasierge -
menger sey/ oder nicht/ so nimb wechbolderBeer /
rbü die in den Wein/ schwimmen sie den oben/ so ist
er gerecht / fallen sie aber zu boden / so istWasier in

A
'

,
demwein .

^ wiltu das wasier auß dem weinziehen/ so nimb
oer grossen Pintzen auß dem See/zeuch jbnen die

K äbern s)eut ab / vnnd laß den kernenwol rrucken
" werden/darnach lege es indenwetn/so zeuchts das

wasierberauß .Ma^ ^
wenn im k)erbst wasierin weinkompt / so thä

jm also/ wenn der Most geligt/ das er jetzundrge-
renwil/sosolruinbißauffzweyerbend hoch ablasi

s/! sen in einander Vaß / so sitzt das wassrr vnden an
- - denboden / vmb seinerschwerewillen .
i wenn einwein wässerig ist/sonimb ein lot ^ m-
N ber / Zimetrinden vnnd Negelin ausfein Vierling/

vndstoßesvndereinander/vndrbüesineinsecklin
W in den grundt des Weins / vnd geuß einen th eil ge-

branres weins darzu / so wirk er lauter vnnd klar/
■l vnd wolschmeckend . 3



J

Vom Wein.
Gebrechen des weins zü erkennen.

In einemneuwe trafen nimb die Hefen wol zuge¬
deckt / das die dempffnie nußriechen mögen . Laß
also dreyeag verdechcstehen/ darnach deck es auff /
hats einen güten geschmack/ so bestehet der wein .

-Qdcr laß des weins ein wenig auß demvaß/seud
-nineimneüwenhafen/So erdarnach erkalcet/wz
schmacks erhac/darnachvrtheiljn .

Etliche riechen zu dem ponten ein / vnd erkennen
den gebrechen also. ^

^>der nimb ein geschirr / schlahejnbißdaser ^ H ^
fchaumet/das ist einZeichender gesundheir . Bleibr ^H ^
der schäum lang/dasist ein bössZeichen. 1 %

Item wenn ein guter gesunder wein in einge- $
schirr eyngeschcnKt wixt/ ^

jo sa^ ec sich der schäum ^ ^
darvon mitten ins geschirr.

'Aber des lastbarn wer- i ;^
nes schäum legt sich an die ort . %

So auch der weinim eynschencke kleinerröpff - ^
lin übers Geschirr auffwirfft / ist ein Zeichen eines
vnerbrochenweins -l>b er aber langsam eynwal -
Utl als ein Gyropel / vnd im munde so man <n trin -
cket/ schleimigkeirgebiert / der wein ist gebrochen/
oder nahend dabey .

^ufürkommen das der wein nicht breche.
t ) enck in einem leinen secklindarein wechhol -

derwüry / Weintrauben blü/ oder hopffen blumen »
Diese '



BotnWein. Miiij
Diese dingwiderbringen auch den/derjetzundt

gebrochen ist.

WemMversuchett .
Wäsch den Munde / Iß drez^ oder vier brocken

bror auß Wasser .
AuffSüßhoktz/nüß/alten gesaltzenB .äss/oder

gewürgte Speiß / hat saurer Wein auch guten ge-
schmach . Deßgleichen so Nordwinde / oder Aquilo
von Mitternacht gehec/das ist im Winter / sein die
wein am süssesten vnd mechtigsten.

6,0 der windt Auster wehet/ das ist im k) erbst/
so werden die Wein leichtlich verwandelt/vnnd er¬
zeigen was mangels sie haben .

Zubeiden Solstitien/so die Sonn gegen vnserm
Krmamencam höchsten vnd niderstenstehet / das
ist vmb Johannis des Teuffers / vnnd Sanct Lu -
cien tag . Auch wenn die Weinreben blüen / werden
die Wein auch natürlich von hitz / von kelte / vnnd
zuvor vonn weichen Winden / vnnd viel R .cgen/
Donner vnnd Blitzen / gebrochen vnnd verwan¬
delet.

Die Aellerrhüren sollen gegen Mitternacht
stehn/dieselben Windt seind frischer vnnd röscherdenn dieandern / auch gehebe Fcnsterlin haben .

<Stm Wem die färb wider zü bringen.
Zn einemFuder nim einBecher voll R .ühmilch/

vn so vielweygenkörner/stoß die vor biß die eusser-
Z q



' Vom Wein .
sten schelffen darvon kommen / wäsch darnach inn
reinem wasser / rhu ßealsogantzvnder die Milch /
darnach indasvass / dewegs wolmit einemgespal¬
ten holtz / füll vnnd schlahe es zu. l *

?ach fünsstzehen
tagen ist der wein schönvnd kreffcig.Die Milch Zi¬
der diefard/derweytzdengeschmack .

Bder schlahevier vnd zwentzig Eyerklar/geleu -
eerren fände vn grieß / Gemelmehl vnd des Weins /
jedes einBecher voll / mischdurch einander / geuß
drey mah l ins Daß / rür es mit einem gespalten ge¬
löcherten holtzwol/rc .

Erlich zünden Ephew an/vnd leschen es in dem
feldenwein ad / oderwerffen Espen R -inden in eine
wein/das widerdringt den gedrochnenwein .

Das einwein nicht drech/noch an der fard ver¬
wandelt werd / so lang er werer / so dreit einLeinen
seuderlich rhuch üder deß Daß Pont / rhu Xedäsch
gestegen darein / oder vier fin^ er dick darauss / das
der wein nicht außriechen mog / auffdie äschen ein
grünen wasen / erst außder erden gestoche / dormit
einer Spindeln drey oder vier löcher dardurch ge¬
gen dem pont / diß ausss rhuch / oder dor darneden
ein lufftlochlin ins Daß / reids allweg wenn du
wein gelassen Hastwider ein .

Seigeren Wein wrderbringen .
EinBechervollgestossens Weinstein / vnd so

viel7^.edäsch / vnd so vielWeins laß auß dem Daß /
misch es wol durch einander/geuß zu drey malen /

jedes



Vom Min. Mv
jedes mal beweg es wolmireinerkluppen / sammel
darnach den schäum auff/vnd rhäs wider ins vaß /
füll das vaß niegar voll in der bewegung/es läufst
sonst viel auß .

^>der henck einhandt vol Nesseln mieden wur¬
zeln gereiniger ins "Vaß / vnnd ob sie Samen Her¬
ten / zeitig oder nicht / so thä jn darvon / oder binde
einLeinin thüchlin darümb/vnd henck es nrwein /
so wirk er frisch.

Nim ein Becher deß abgefallnen weins / vn das
vierrheil so viel saltz / seuds in einem neüwen Hafen
wol vnd vrrscheum es / grüß also heiß ins Vaß / be-
Wegs wie obstehec/diß gleich das gere wehret . Dar
nach henck Bley oder StahelBlech drein / so wirr
der 'Wein frisch.

Go wein essigt oder anzickt/henck in ein Fuder
ein Becher voll Lauchsamen / oder sovielWeytzen
gereinigt von belgen/vn ein pfund neüwes wachß /
fowirr crvordemanzickenbehüt .

VomAblasien.
Die schwachen vnd krancken wein sol man im

Winter ablassen / Diestarcken in dem Glentzen vn
Sommer . So man auch schwache Wein auffster -
ckere liefen geusst / so werden ste davon krefstiger
vnd stercker .

wein so bey vollem oder zunemendem Mond /
oder so der Bsterwindr weher / das istindem wer¬
best/ abgelassen werde / diebrechen leichrlich . Man

3 iij



Dom Wein.
sol sie ablastenwenn der windr Boreas wehet/das ^
ist imwincer / vnd so der Monabnimpt / vnnd zu
schöner zcyr . Es sol vnder der erdengeschehen/das
nicht das wecrer 08 windt den wein brüchig möcht
machen .

Ind .em Glentzen/wenn der Westwinde weht /
vnd wenn der j/)imelklar vnd lanrer ist/ so sol man
den starcken wein ab lasten / Aber die Franckettwein
die sol man in dem Winter abziehen / vmb der kelce
willen .

Wenn der wein abgezogen ist von der Mutter /
vnd das A)aßvollist/so merck/ob sich der wein ver¬
stoßen oder verkerenwil / oder nicht / vnd nimb ein
lang Vbor/vnnd stopffdas fest zu mit einemDau¬
men/ vn stoß es durch den wein biß an den gründe /
vnd zeuch die tiefen darauß/so schmeckestu/ ob sich
derwein verkeren wil oder nicht . Bder nimb dieses
w^ins mitten auß dem 'Vaß/vnd send in / wenn er
kalt wirt / so merckdenn / wie er schmeckt.
Köstlichen wein in dem Masten zü machen .

Schwenck das vaß mit einem schwenckwaster/
dastelbigwaster tbu wider berauß . Darnach nimb
ein lotZimmetrinden / vnnd ein lot l ? egelin/ ein lot
langen pfeffer/vnd ein lotFucker/vnd ein Vierling
Encian/vnd fürzwen pfenning schwebel / vnd zer¬
stoßin eim Mörser/vnd wen derwein in dem 'Vaß
ist/so mach ein Secklin einer spannen lang/vnd thu
die Materien dreyn/also das es warm inn das Vasi' kompt /



Vom Wem . Mvj
kompt/vnd versxonre das Vaß / vnd laß es ruwen
drey wochen.

Icem nimb ein pfundt Zucker CandLt / vnzweylot Fimmecrinden / vndgebrannten wein auffeinMaß/vnd weissen Weinstein / vnd stosŝ den klein/vnd nimb desselbigen Weins zehen maß / vnd seuddas alles vndcr einander in einemRrug . wen duden wein in das vaß häst gelassen/ so schüttdiemä -
tery auch in den wein/ vnd verspont jn / vnd laß jnruwen dreywochen / so bleibet der wein bestendigüberjar .

Item nimb zweylot Tropffwurtz/vnd einpfundZuckers/vnd Christianwurtzelen / vn Muscat blü-
er/dasstosse alles / vnd mach einBaumwollen sackder langsey/vnd rhudiematerydareyn/vndhenck
es in dem l6 erbst in d enWein/vnd v erspont dz vaß
gar wol/vnd laß den wein viertzehen rag alsoru -
wen/darnach ßhe darzu / so ßndest du gären kostli¬
cken wein .

Gmander stückvon wemMassen.
Irem wenn duwein ablessestdas er trüb wirr /

so nimb zu eim Luder da !s weiß von vier vnd zwen-
tzig Eyern/vnd klopstdas wol/ vnd nimb ein mäß -lin Saltz/vnd ein weniggebeurrelts mehls/vnd al¬
so viel lauters Gandes/vnd lasse des trüben weinsein vierrheil avß dem vaß / vnd rür die vorgenann¬ten stückwolvndereinander/vnd geuß es zu dreien
malen in das Paß / vnnd zu jeglichem mal rür den



Vom Min.
YPmt gar wol mit einem löcherichten holtz / darzu
gemacht / vnnd laß jn darnach ruwen / so wirdr er
lauter vnd schön .

Me man der Wein pflegenvnd war-
^ ten sol/das siegut bleiben .

Icem wer wein wil pflegen/sol jrverhüte vorden
^ sterwinden/vnvor der überigenhitzvnd kelten/
vnd wen es regnet vnd donnert / das schadet sehr.

ZTkimb einvaß / das gemacht ist Vonwacholder -
holtz/vnd geüß den "Meinin seiner gerung dareyn /
oder thäwurtzeln von Weinstöcken darein / so wert
der wein lang / oderhenck ein wenig t^ opssen drein
in einem secklin/so wirr der wein starckvndwolge -
schmack.

'

LutenMin bep der färb vndgeschmack-
zu behalten . .

Htmb werdäsch ein theil / vnd tbus in ein feck-
lin/vnd benck sie in einvaß dasduwilcaussthun /
so bleibt der wein bey seiner färb vnd geschmack/
vnd verwandelt sich nicht also lang er weret .

Item versponrdas vaßwol / vnd bor durch das
vaß ein löchlin/vnd mach einZäpfflindarfür / das
du es ziehen kanst wenn du darauß lassmwilt / so
bleibt der wein schön vnd gut . 7

Gin ander stück.
Item wer derweinwii pflegen / der so ! wissen

was
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Vom Mm. Wdij
was den weinen schedlich sey/vn man sol sie verhü¬
ten vor den ^ sterwinden/vnnd sol sie bewaren vor
überiger hitz vnd kälten / vnnd wenn es regnet / so
verstopffdie fenster / vnd bewars vor dem Donner
vnd Blitz / denn das ist den Weinen schädlich/ vnd
bewegen sich/ stehengern auffdarvon .

Wie man dieKellerbewarensol.
“X> solt den Weinkeller rein halten / vnder
den Vassen vnd überall schön fegen / wenn
es not ist/ vnd im Sommer bewar die Thür

vnd die fenster dz nie die Sonn auffoder in die kel-
ler schein/vnd im Winter verstopffsie wol / das kein
kälte hinein mög / vnd verhüt jn vor den Bsterwin -
den / vnd vordem Donner vnd Blitz / das die nicht
hinein mögen kommen.

Jeem wenn du im Winter in den A .eller gehst /
so thü die thürnach dir steifsig zu / das die kelt nicht
hinein schlah / Auch solcu verhüten das du keinkol-
feüwr drein machst/den es ist den weinen gar schäd
lich/ der dampffteger sich in die Wein/das sie nach¬
mals gern verstofjen .

Icem welche A .el!erthürvnd fenster stehen ge¬
gen den Sud vnd Nordtwindt / die sein die besten/
die magst » zu zeyren offen lasten/wenn der t^ immel
hellist/vnd diegutenwindtwehen/doch das solch-
geschehe am abendt / oder morgens wenn es nicht
heiß ist. „2v



Vom Wern .
Wem prüjfcn vnd erkennen/wennman

sie kauffen oder verkauffen sol.
Ein fern hübsches lauters grüns Gläßlingibtdem Wcttt ein hübschefärb zubesichtigen / vnd das

sol geschehen wenn der l^ immel hellvnnd klar ist/so ist der wein nn färb vndgeschmack dester bester.wenn man wein kauffen vnd probieren wil /soltu ein wenig Brots auß einem Brunnen essen/darauffden wein versuchen / denn zugantz nüch¬tern oder satt / benimpt einem Menschen denge -
schmack. Erlich estenzuvorauch von einemApf ^el/damit sie den wein dester baß schmecken vnnd prüf -fen künden .

Einander stück.
wen man Wein mitten auß einem ‘

Vaßttfmpt /vnd den über eim Leüwr erwallen lest/ vnd was ge-
fchmacks der Wein gewinnet wenn er kalt wirr /
dergleichengeschmack gewinnet der wein inn dem
Vaß in seinem alter .

wen der Südwinde wehet / so verwandlet sichder wein gern / soprüffermanwol obderwein et¬was bZßinjm Hab. Auch sol derWeinkaufferdenwein offtprüffen/oderin den Mundrnemen/vnd
lang darinn halten / darnach wirdt er des Weins
geschmackdester baß bericht .

Item in dem Meyen / in dem Brachmonat/vndin dem Angst/welcher wein den weiß ist/ der ist güt .
2rem



Vom Wem. pWr
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Item wenn derwindtwehetvon Lrient / so ist
der wein am aller schwechstenvnkränckesten/vnd
erzeigt sich gern was schwaches Ln im ist.

Istaber derwindtfrisch wehen/so istder wein
zu derselbigen zeye frisch vnd starck / denn fol man
jn zu versuchen geben vnd verkaufen .

%u erkennemob Bern bestendtg blei-
de oder nicht .

Item nimb ein R .hor / das gantz hol sey / stoß
durch den Wein ins vaß/auffden grundt vn durch
die liefen / vnd halte das R .hor oben zu mit einem
Anger / vnd zeuch dasR .hor herauß / vnd schmecke
zä den t ) efen / reuchts wol / so bleibet der wein bey
seiner farb/vnd bestendig / hat sie aber einenbösen
geschmack / so ists ein Zeichen das der wein nicht
bestendig ist.

Icem nim des Weins mit einemR .hor oder schZ
pffer mitte auß dem Vaß in einenBecher / ist er be¬
stendig / so vergehet der schäum darauffvon stund
an / bleibt er aber oder stehet der schäum lang dar -
auff / so istderselbig wein nichtbestendig .
Bonetlichen Künsten so m§ in dem Kerbst

zu den weinen braucht .
Item nimb ein vaß / darein du den Wein wilt

giesien/vnlegdas auffdenleger/vnkerden spundt
vnderstch/vn setz ein kachel mit kolfeüwr darunder
vnd nim für einpfening Venedischen Weihrauch /

R . u
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vnd leg jn aussdie kolen / das der rauch Ln das vaß
gehe / darnach stopssdas vaßmir einem thuch .

Item / man sol dasvaß legen aussseinen läger /vnnd wenn man den wein hinein giessenwil / so so!
man vor ein Hand vol saltz braun brennen / vnd inndas Vaß thän/vnnd darnach solmanneinenfürdrey pfenning gebrantes Weins / vnd fol jn giessenauffdas gebrannte Salizin das Vaß/vnd soleinrüchlin netzenin gebranntem Wein / vnd sol es an -
zünden / vnd zu dem Spondt hinein lassenfallen /
so entzündet sich der gebrannte wein in dem Vaß /vnd wirr ein guter rauch / vnd der wein bleibt da¬rinn bestendig .

Itemwennderweinvergerenhat/Lmk ) erbst /
o nimb ein Maß Maluäsier / vnd thu das inn ein
:leins R .esselin/vnd setzs in ein feüwr / vn laß es sie-

<>en/ vnd stoß zweylor Zimecrinden in einem Mör -
er/vnd thu es in den keffel/ vnd laß es sieden vnder

einander/vnd geuß es also heiß in das vaß/vnd ver
spündr es gar eben / vnd laß es vier wochen darinn
liegen/vnd darnach nimb ein halb pfund t Zuckers/vnd zwomaß süssenweins / vn seuds vnder einan¬der / vnd geuß es auch in das Vaß / vnd stopffs garebenzä/vnd laß es vier wochen liegen.

Köstlichen wein im Aerbst zü machen.
XXimb ein R .übel vol

^Brunnenwaster / vnd einHand vol Galtz/vnd thus vnd er einander/vn geußes Ln das Vaß / vnd das vaß sol zuvor geschweneke
sein



Vom Wem. Mx
sein mit dem Saltzwasser/vndgeusswiderherauß /
vnd verspündr das vass gar wol / biß du das ander
auch darein thust . !Iim ein halb pfirndtIohannes
kraut abgestreissec/ vnd ein halb pfundt Zuckers/
vnd ein halb pfundt Zimerrinden/vnd seud eswol
vnder einander in eimFessel / vnnd seihe es durch
ein thuch in das TOaß also warm/der 'wein sol aber
vor in demTOaß sein / vnd laß es lär vmb ein zwerch
Hand / anders derWein stieß demVaß den boden
auß/vnd spündtesgarwolzu / vnndverfprentzees
hinden vnd vornen / so wirr der Wein starckim ab -
lassrn/wen du sonst schwachenwein hast / vnd den
gemachten wein dieweilbehaltest / so magstuzwey
oder drey fudcr damit starck machen wenn man jn
darunder zeuchr/vnndderselbigweinistgutvnnd
gesundt zu rrincken.

Item den Wein/so du ein tag ablisestvnd aufs¬
schürtest zu keltern von stundan / so nimb zum er¬
sten ein lot Eniß / vnd zwey tot Zucker Candit / vnd
ein lor Entian/vnnd ein lot Johannes kraut abge -
streiffr . Man soldenEntian flössen/vnnd das al¬
les vnd er einander thun / auch solmandasvaß le¬
gen an ein küle stact/vnd die vor geschriben matery
inn ein grosse pfann thun / vnd ein wenig lassen er-
warmen/vnd geuß es in wein/vn spündt das Vaß
zu/vnd laß jtt liegenvierwochen / vnd wen der wein
versuchtwirdt/joisterköstlichvnnd milt . wiltujn
zwey -ar also starckvnd gut behalten / so seudeBei -
fuß wurtzel mit zweymaß gutem wein / vnd geuß

Ä iij



, , Vom Wein .
es in den wem / das ist gut für alle gebrechendes
Weins .

GmgütenEinschlag oder Gpan/kösilrch
^ ing zu machen/der da dienet

zu allen weinen .
Nimb zwey pfund schwebel/vnd stoß den schwe-

bei klein inn einem Mörser / vnnd thu darnach den
schwebet in einen trafen vnd geuß viel wasierdar -
an/vnd laß jn sieden auffein stunde/vnd seihe das
durch ein klein Gib / vnd laß es wider eruckenwer -
den/darnach nimb einenDgel/vnd thu den schwe-
bei darein/vn laß den wider zergehn ob dem feüwr /
biß das er lauter werde . Darnach zeuch -n auffein
grobs leinen tuch / vnd nimb diese hernach geschri-ben stückdareyn .

Item einvierling Eniß/vier lotViolwurtzel/dieda weiß ist/ij. loc Muscaeblü/y . lot langen Pfeffer /
iij . lotweissen Weihrauch / j. lot Mastiz -/iy . lotpa -
riß körner . Vnnd stoß die speciesdurch einanoer /vnd wen du den schwebet zeuchst / so streüwe die spe¬cies auffdas thuch / so du das auß dem Schwebel
zeuhst/ dieweil es noch gar warm ist.

Gmanders .
Itemwenn du einwein schenckest/vnnd wilt

das er dir nie ab fallen kan/so nimb Baumöl / nach
dem das vaß großist / vnnd wennderWein soweit
lärist/das erbeyd bödenberrifft/sogeuß dzbaum -

öl

> - .

I.



Vom Wem . pl
ol bintyn / vnd wenn du weißt wie lang du an dem
wein schenckst/so verleurr er sein färb nir / vnd wirr
nir känig / vnd wen du das Vaß auffschlegst/ so fin¬
dest» das öl in dem Vass wider .
Wen em Wem nach dem eMschlag stmckt.

Item so nimb ein beiß Brot / das erst auß dem
Bfenkompt / vnd brich das von einander / vnd legdas also anffden Spundt / vn laß liegenbiß eskalt -
wirr / so zeucht es den geschmack an sich. Ist das
vaß gross / so thü es einmal oder drey/es hilffr / vnd
ist bewert .

K
' Lme Br'ngzü machen.

Item nim zueinempfundt S chwebel/ zweyloe
gestossenZimetrind en/ein lot Negelin/ein lot Car¬
domomi / ein lot Eniß / ein halb lot Imber / zwey
lorWißmat / ein halb lor gätVenedischen wcisicn
weibrauch / einhalb lot Muscatblü/ein balb lot
Muscarnüß / ein halb lor Zirwen / einhalb lot lan¬
gen Pfeffer / ein halb lot Bertram . Das alles zer-
stoß/vnd rhu den Schwebe ! in ein vergleste pfannoder kachel/vnnd auffeinerglut mit einemhöltzlin
zerrrieben / biß das er dünn wirdt / vnd darnach
schneid grobeTbücher zuplätzlin/einer halben elen
lang / vnd dreyer finger breit/ vnnd so der Schwe¬
be! zergangen ist/so schütdas gewüry dareyn / vnd
rürs vnder einander/vnd zeuch diepletzeinen nach
dem andern dardurch/vn zu eim fud erWeins brau
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che auch nie gar einer Hand breit / den Bundten so!
inan vor vnd nach wol verwaren/so gibt es besten¬
digen wein/vnd schadet niemandt nichts -

Abgestanden Wem wider
zü bringen .

Zu einemKrderweins nimb A .ühmi1ch/Zu¬
cker/ abfeilug von Hirschhorn / jedes einvierdling /vnd solt jedes besonder in einem leinen secklin in den
wetnhencken / so wirk ernochkrefftiger .

Bder nimb zu einem fuderweins einpfundge -
stosiettR -autettsamen/LinvierdlittgZuckers/hencke
jedes besonder in den Wein / so wirr er starck.
Wie man verstorbenen Wein wider/

bringen/auch wieman die Wein bewa- ' --
rensoldas sie nicht brechen/vnd sich ^

' '
nichrverkeren. ^

Das sichder Weinnicht verregt .
;Imb der bittern Mandeln vnnd Bertram /vnd rhü dieinkalt Wasser / dasdie hautda -'rab geschelet/ vnnd klein geschnitten werde /vnd in wein gelegt / das ist bewerer durch den Au -

rhorem diesesBuchs .
Linander Kunst.

Item / so ein wein gantz ab hat genommen /kranck / seiger vnd trüb ist worden / so nimb T^osen
vnd



Vom Wein. jtljvnd bauten/Lins sovi ! als deß andren/ vnnd bald£ so vil derKörner außDanzaxffen gerieben/ vnndin einSäcklingerhan / in die mitten deß Weins ge-henckt / auffftebenrag / das bringetdemwein wi¬der alleseinetrafst / vnnd macht jn lauter/ schön/starck vnnd frisch zu trincken. Du magst wol schön. Beyfußdarzü chän/ vnd schönweitz / oderWeihs• rauch.
*

Zeem/nimb das weißvon Eyern/vnd zerschlage'

daswolmitGaltz/vttdgeußdasindenwein/vndzerschlage jn sehr / so kompt er widerzu jm selberinft dreyen ragen / vnnd laßden wein ab / das er nicht>;r schmeckendwerdvon denEyern/so wirr ergut .^ Jeem/nimb zweystückweyhrauch / vnd legs in
P den wein derabnimpr/ sowirrer nichtschwecher.
^ Das sich ein Wein nichtveeker/nichtbrech/^

vndvngeschmackwerde.
Item/wann derMostvergeren bar / so henck«dareyn samen eines R .rauts/H eistet Mille folium/^ oder Schaffgarbe / odergeuß öledarauff/wievorgeschriebenist.

i ! :

, Lin andek Kunst zü dem.
^ Irem/wiltudasstcheinweinnitverkere/nicht! brüchig oderzehewerd/solangmandarvonschen -- ckee/oder rrincktzü allerzeytim Gomer oderwin -rer / Go nim ein grob leinen rhuch über den spundeF deßVaß/darm derwein ist/vnd leg dareyn schön
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geräden Linden / Büchen oder Eichen äsch / Dn
magst auch wolvon frischen Dannen äschen nem-
men / also das die äfchenauffdem 70aß zwen oder
drey Anger dick sey/ vnd stich durch die äschen drey
oder vier löcher mit einer Spindel / biß auff deß
Thuchs Spunde / vnd leg auff die äschen ein schö¬
nen grünen Wasen / das magstu verneüwern in
dreyen/vieroderfünfftagen einmal . 70nd merck/
der wein verkeret sich nimmermehr / weder ander
färb / noch an dem geschmack/ Auch magst du das
Thuchvnd die äschen also lang vnverneüwert las-
sen/dieweil der Wasen grün ist.

Das kem Wem brech.
Nimb t ) opffenblumen / oder Beyfußsamen /

oder Fenumgrecum ( das sindtmanindenApote -
tken) vnnd thü es in das 70aß so er gieret / so bricht
dir kein wein / vnnd wann er vergierer/so rhu das
wider herauß / das der wein nicht darnach schme-
ckendwerde .

Item rhn Wechholderwvrtzel dareyn dieweil
ergiert/odergebeuteltMehl/werdwein jetzundt
gebrochen/erbrechtjnwiderzü seinerfärb .

Item / wann es anfecht zn Donnern / so mache
einBallenauß truckenem Mehl/vnnd leg ein schö¬
nes Thüchlin auff den Gpundt / vnd deckden dar -
auff / vnd crucksin den Gpundt / so verenderee sich
der wein nicht.

wrlt du wein behalten das er nicht brech die¬
weil

^ v, -



Vom Wern. M
^/p weil man darauß rrinckt/ so brenne R>ebbo !tz zä ä-

schen / vnnd thä ste in ein langes Säcklin / daß von
M der GpundtenIebebißauffdengrundt/sobricht

der wein nie dieweil ein maß Weins in dem Vaß

Item / hencke Nesselkraut oder wurtzel dar-
eyn/vnd schlahe die Spundrzü / so bricht der wein

s# Gebrochen Wern wcher zü bringen .
^ Nimb Maßholdcricholtz / vnnd schab dt« gro»^ benT^inden davon / vnd die andere schabbißauffst )oltz/ ein groß bandvoll / vnd derr sie in der Son¬

nen/oder auffemem ^> fen in der Stuben/vnd tbä
. .4, sie in denwein / vnnd laß darinnen ligen/ erkompt
fc . ,; wider.
"
, J wilt du abgetropssrenwein wider bringen / soÄ henckwilden k)opffen dareyn/ zwenoder drey tag .

H - Wann sich ein Wern veestojsen wolt.
! Wann du ßbfl das sich ein Wein verflossen bat /

so schlabe denwein mit einem löcherten k) oltz dar-
W '

zu bereytee/ crevtzweißgegen einander auffzweyen
i seyten/vnnddas k)oltz sol also groß seyn/ das du es
^ zu dem Spundt bineynbringenmagfl / vnnd rüre
^ denwein mit demselbigen k)oltzwol / das er Gäfl
jp ;,. vnd scheumet eingantzestund / vnd tbn jn dann in
^ ein neüw gebrennc Paß / so wirdt er lauter/ frisch/

, vnd gut .
£ ti



Bsm Wein.
Wann -ev Weingebrochen ist.

So solmannemen zä -egklicherAhmen Weins
ein maß Milch/die warm sey / das man sie am An¬
ger Lrleydenmög/vnnd zwo handvoll Saltz/sol
auch heiß seyn/vnd ein maßwasiers geuß auffdas
Saltz/vnd geuß es in das Paß / vnd laß den weirr ^daraussruwen .

KütenMtürllchen/susten/senfften/müten
wein machen im k) erbst/daß er das

gantze jar also bleib.

4 bt.

Man sol in der gerung in ein Vaßmit wein
«in stück Speck hencken/in einem säubern Säcklin /
vnd vermach das Spundtloch / das du jm nur ein
VleinsLufftlichlin lassest/ so bleibt derwein in ei¬
ner gerung/vnd wirr juss/schZnvnd laueer .

wiltu guten süsienwein machen / so nimb den
Mostvonstundan von derRelrern / vnd thu jnin
«in Ressel/vn laß jn eynsieden/biß der drittheil eyn-
J
eud / Darnach rhujn ineinVaßbehalten/ soblei¬
bt er durch das gantzjar süß.

Güten Weinin Rösten zä machen. ; •
wann der Most dievnreinigkeie nimmer auß -

wirsst / so nimb guten starcken Gebranntenivein /
vnd geuß jn in den wein/so wirdt er darnach gük
wann er sein zeytaußgeligt/darnach magst « jn be¬
halten so lang du wilt . 7

Guten



. Vom Wem. jtlüf
Gütensüssen Wem Km-chen/dev süsser:

sey dann der Most/vnd darzu
lamervndklar .

Item/zum ersten merck/das du auff eintagjo
4 - Vielleser bestellest / diedieTrauben all abtesen / so- K viel du darzu haben wilt/ die solt du vnzerknirschet

hinein füren/vnd denselben abend noch ausfschüt-renzäR .eleern/ odermorgensgar frify darnach foler dieTreubel auffder Reltern zerrreren/vnd dar¬
nach fol das Vaß trucken bereyr styn/dareyn solman einhalb Cluavt Gebranncsweins schütten zäeinemLuder/ vnd sol das zu Spünten / vnd welge-ren hin vnd her/darnach fttzs auffdie BZden/vnd
leg es an ein küles ort / darnach nimb ein lot Enti -
an/ein lot l^egelin/einhalb lot Zimetrinden/vnnh^ stoß das alleszusammen in eimMörser / vnd zwey' lo tZuckerCandit/vnd überzogen Eniß / vnnd das
alles vnder einander auffbloßTaubein das Vaß
geworffen / vnnd darzu ein pfennlin voll Ganct

'' 'ck Johanneskraut / darnach rhu den Wein in das
i'*!■ Vaß / vnd laßdas lärauff einzwerchk)andt/vnd

deckesmireinemstein/ vnnd laß es ligen vngefüllee
«inen gantzen Monat / darnach fülts zu mit einem

lautern wein/der da vergeren sey/ sowirt
er wolgeferbt/lamervndklar /

süßvnddeuwig .

A



Vom Wem .
Me man die Mm süß so! behalten/alö

sie von d cn Kcbcn kommen.
"Juml ehe er anfechtzögeren / so nim ein Hand-

voU Senffmehls / vnnd rhu es indasVaß / vnder
einander geschlagen mit Stecken / auffein Halde
stund/der Wein dleidtallwegen süß.

So sich ein Min verkeren wolt.
Fltmb heißGersten Brot auß dem fen/ vnnd

brich das von einander / vnnd lege das auff den
Spundt / als lang biß es kaltwirdt / vnnd thu das j
nach einander / biß das es ausszeücht wz dem wein m
schedlichist . I

Zu demseldigenwein/der da verkertist/nim ein ,
rechte Benedicrenwurtzel/ vn thä die in den wein /
diedringetdem Wein wider seinkraffc / vnd macht |
denweinwolriechend/vn/m ein gutengeschmack.

Ginander Kunst.
Eschene rinden in wein geworffen/der sich ver- !

kert hat/den macht fie wider gerecht/ ^>der ein heiß
Brot / so erst auß demOfen kompt/ getheilt / vnnd
darauffgelegt .

R.ot ÄenedLctenwurtzein inden weingeleget / ^
der sich zerbrochenhat / oder verkeret / oder adge-
schmack worden ist / dm dringet sie wider in seine j
krasse.

weift



Vom Werft.
WerssenWem rot M machen .

Corner oderB cwltn vonB erbißbobz / zuLa -
reinBerberis / in Deutsch / Derßg Saurach / oder
Erbselen genaue / wann ßezeyrig seynderr ße/ vnd
wann du wilt/so bcnck sie in einemleinenThuch ins
<5e (d>iti/batinn bet Wein ist/fo siher man über ein
klein weil das der Mein roe ist. ^>der benckgederree
L .ornblumenbletteralso dreyn / od ^ lapperrosen .

Go eür Wern ein üblengeschmack hat.
ZTkimb ein handtvol ! Salbeyen / vnnd als vil

Dopffen/fpalt ein grosse Galganewurtzel mitten
entzwey/rhüs in ein leinen Gack/Henck es dreyoder
vier tag in das L >aß / so b örer der geschmack auff .

man aber erkennt/das der geschmack von
Bech oder 70aß sey / so muß man den Meinin ein
anderrein Vaß ablassen / vnnd henck vorgenannt
Materien dareyn .

Nimb ein frisch Gerstenbrot/so es erst außdem
-Ofen genoinen / brichs in zwey stück / legdz ein theil
anffden Spundt also heiß/rhu das ander rheil wi¬
der in Ofen/biß diß ob dem Spundten erkaltet/leg
das warm wider darüber / Wechsel es also ab . Also
mag man alle bösen gestanckaußdem wein ziehn.

Erlich wenden den üblengeschmackmit Mein -
späven/Mechholderbeern/Isopenholtz/Bast von

ckenden Mein ist vor aller Artzney not der ab lässt-



Vom Wem .
WemalsKäßwasstr.

Sole fmalso Helffen/Nimbt )onigschaum/wol
ht einer pfann geröst/vnnd ein halb pfundrpfer -
fingkern/diezä Pulffergestossen/darnach seyhe stemit Wem bur d> ein leinen Thuch / rhä deß Weins
auch ein Becher voll darvnder/geußins Vaß/so
g ewinnrder wein eingäre färb .

Ist ein wein wasierfarb / so hencke drey rag
Gaffranals dick als ein Eydareyn / so bekomprer
rechte weinfarb »

Trüben Wem schön zü machen.
. k) encke Brombeerlaub an einem Faden in den

^ ^ ^ ^ wyn/so wirr erinkurtzerzeyrschZn vnd klar .
k^ Î ^ ^ Mmder nach Bech schmecket.

Thü in «ruß demV «rß in ein grossen R .übel/oder
L- . ander Geschirr/das der geschmackdarvon außrie-

chenmög/thädarnachEppLchkrautineinreinlei -
nenTbuch bewunden dareyn/laß eszwenrag also
stehen / darnach geußden wein wider in einvnge-
biches Vass. wil es jedochnicht helffen / so so l man

Salbey vnd t ) opffendareynhencken.Älso
mag manauch wein/dernach der

Erdenschmecket/ wider
bringen.

.-p v /C .yvr *u4 . »~ ~
«Uy &yjü, , U- 5> ß ?

I



Vom Wern. jtlt)
M )attcßerlep köstlicheWem freu-

teen/EpecerOen/vn- andeem/zü
machen vnd bereyten .

ßolderwein .
lmb k) olderblüt/vnnd brich sieab vonden

»tengeln / vnnd derr sie ausseinem sauberenE ^ILITHuch indem Lufft/vnnd nicht inder Son¬
nen / vnd henck sie an den Lufft biß in den t ) erbst /
das sie nicht schimlig werden/vnd rhu süssen Most
in ein "

Vaß/vnd laß jn geren / vnnd wann er in dem
satz ist/so henck die Blumen in das Vaß / oder schüe
sie dareyn / so wirtder Wein wolschmeckend / vnn ^
Natürlich zu trincken als Maluafler/oder Mu -
scaceller ."" ^ ^7antt Aohannee Wem.

'
Item / nimb SanctIohanneskraut / vnd stoßes in ein7Vaß/das esvollsey/vnd schüt Mostdar -

auff/vnd wan der wein vergiert/so thü das kraut
herauf / vnd wasch es sauber / vnd laß es dürrwer -
den/vnd thn es in dem Mertzen wider in eins/oder
ander frisch Johannes R .raut / vnnd füll es wider
mit anderm wein .

Wie mangütenMeth machenfol.
Zrem/Nimb «in maß t ? onig/ ; ü fcchssmaß was -

M



Dom Wein.
sers/vnnd send esbeydemFeüwer/aks weres/ung
7x.intsieisch/vnd dieweil cs seudc / so wirffjedareyn
R .ocdolden von rocenR .osen / vnd scheume jn recht
für sich dar/vnnd ba & Feüwer solbellbrennen/one
)^auch / *X>nb so er nungesendr/so rhu jn ab/vn laß
jn wol erkalten / dazwischen so ninrb zu fünff vier -
rheil Mecb / den du gesotten hast / ein maß t^ onig /
das chuin eLnZ^ efsel / vn laß es sieden ob einerglüt /
vnd rür es für vnd für / biß er rote färb gewinnet /
oder braun / darnach du die färb wilc haben / vnnd
nimb deß gesotten Merbs / vnd schütjnvnder das
t )onig / rür es wol / vnd schüc es alles vnder einan¬
der/darnach nimb frische Lorber/dief ) eut haben /
stoß ste/vnnd henck es dareyn / vnd laß jn wol über¬
schlagen ehe du jnindas Väßlin rhäst / vnd wilcu
jn sterckenmitgücemGewürtz / oder mit f )opffen/
das magst du auch wol thun .

Me mangüten Llaret machen sol.
ZTkimbzü einemviertheil wein ein ächtmaß

nig / seud das k) onig mit einer halben maß Weins /
vnd scheume es wol / vnnd rhu es dann in einen an -
derenWein / vnd nimb ein lotl ^ egelin/ vnd ein loe
parißkörner / vnd zweylotZimerrinden/vnnd ein
!or Spicanardus/vnd ein lotImber / vnnd stoß es
klein/vnd chu sie in den wein/vnd laß sie stehn drey
stundr/vnd geuß es dann aujfden Sack/so hast du
einen guten Claret .

Ein



VomWem . M
GmTmnck für alle Sitz.

Seude Ampsserein groß handvoll in ein maß
TVasser/ laß es erkalten / vnd rrincks / stillet alle hrtz
so von Feber vnd pejkilentz kommen.

Gm Brünsttcn Wemzü machen.
Item / nimb drey oder vier schnitten gcbrannt -

Brots / vnd chu das in ein Gäcklin / vnd henck es in
den VO in ehe das er gieret / acht rag / so gewinnt er
«inen Brünsenten geschmack/denjedermann lobet.

Item nim Zeigen äsck en / vn tbu die in ein Vaß
gegen dem vierdtcn theil/vn laß den ncüwen IVein
darauss/als lang biß cr vergicrt / dann laß jn ab in
«Ln ander 70aß/so hastu ein guten natürliche Wein .

Item / nimb einen Wecboldern stecken/ von der
Gpundren biß auss den boden / bche den in einem
Feürvr / vnd zeuch die obersten finden ab / vnd rhu
in also warm in das Daß / laß -n darinnen / so wirr
er brünßlen/vnd gar gut .

Lewürtzte Wem.
welcherleywürtz du wilt stossgarwol/vnd et-

wan von Galgant / vnd als vil Zuckers als deß an¬
dern Gewürtz all ist / thus zusammen in ein rein
leinen säcklrn geuß den XOcindreyn. Seyh also dreyoder vier mal diemareryin Gäcklin / biss derweil ,
die gantze krasse der Gpecerey in sich zeucht/behalrvnd vermach jn darnach wolin einemDäßlin .

M ij



BomWeitt.
^ügesundtheit deß Eerbö (in fast

guter wein .
Bchsenzungenwurtz von battfnmm marck ge¬

reinigt / dieV)ülsenod er B elgvon G enee/ ro teR .o-
sett/Borragoblumen/ ^ schenzuttgenblume / jedeß
ein pfundt/misch durch einander/henck es in einem
Sack in einhalb füderig Vaß . Htm darzü frischen
Most/thä das halb theil dazn/das andertheilvon
stundan gesotten/vnd verfeumbt/darnach ins vor
genannt

"Vaß geehan/dasmit solchem wein ge- , nfüllet werde . Vnnd jo ervergieree / vnd geleuteret / ^ ^
brauchet man jn durch das jarüber .

Borvago Wem.
Ist gät für die tderysirchk / Teubung / Mclan - f

choley/ zitterndeß t ) eryen / reiniget das Blut / be-
nimpt vilFantasey/für Grinde vnd Aufsatz . Ma - j J
chejn also / Th » drey pfundt Borrago oder Bor - ^

^
retsch in siben oder acht pfundt Most / seuds also in ,
einander/biß es lauter wirt/er stercktdas geficht. f

Gchfenzungen Wem .
Diewurtzgestubere / beyß es in wein / biß dev

wein diekrafst vnd geschmackder wurtz empfe-
het . Diserwein sol streng gerruncken werden . Er
führet auß durch dent ) arn verbrennte Cholerische
vndMelancholischefeuchtigkeit/reinigtdask ) irn
von vergiffeigung Melancholischer dempfs . Brin -



Mm Mktt. jklvij
get die Monitigen ( welches auß erfarung kundt -
bar ) zujren vorigen stnnenvndgesuttdtheit .

VongedMtett Wembeekn.
Meercreubel drey Pfunde / außgeschelter wol -

gestossener Fimmetrinden vier lot j send in mit viel
Most / geuß es darnach in ein Vaß mit Most . Er
wirde in zwölffragen lauxer / brauch jn am meistenim wineer .^ st sonderlich gne alten vnd R .rancken
Le

^
en/Mel <mcholicis vndLle

^ näticis/ringeree

widerstehet der fevlung/vertreibet das vnwillen /
t7usten vnReichen / macht natürliche Gtukgang /
verzerr überige stüssgkeit/re .

Bosenmavrn Wem .
Vonn ^ oßmarinblurneü öle gemacht/ist dÄ

wirckung als der Balsam . r^ossmäriüwein wirbt
gemacht/wie ob berürr/von andern weinen .Erist
gäezu altenkalten Giechragen / sterckt Glider vnd
Adern / macht schön das Anrlitzdamir gewaschen/
macht wolschmeckendenÄrem/güe Fansteisch/Hey-
ler den R .rebß vüd Fistel/tstgut fürs Podagra .

EenchelWern .
Macht lauter Auge/erweckt vnkeuschheie/ent /

lediger dieWassersucht vnd Aufsatz/ husten vnnd
Lungensucht / mehret die Milch / hilsst der NierM
Giechtagen/Heylt die Blattern / reinigt der Frau -

M ih



Vom Min.
wen Arunckheit/Kffner die verstopffung deß Mil -
tzes vnd Lebern .

Gniß Wein.
Eröstnetdie verstopffung der inner » weg / ist

gut für dus Grimmen / mebrct den Fruuwen dre
Milch/mit Zuckergemengt/verrreibr lateren weh .

NegelinWein.
ln einem Säcklin henckt man ITcodf» in ein

Vup mit Most . Der 'Wein ist rruckener ^ utur / ist
gut für dus Reichen / ulten fuulen f )ustcn / Fullen -
desuchr/kurtzen Arem/sterckt die deuwung .

Wein für den husten.
Süßholtz / Eniß / vnd Fenchelsufft in wein ge-

Juffen / also duß dus Süßholtz zwifuch gegen dem
undern fey/mun sol es stets rrincken.

Wermut Wein.
wiewol er um v ersuchenherb ist/ist er doch gros¬

serkruffr in Meluncholicis . Wirr über ulso gemu -
cher/dus mun grün od dürrn Wermut in den wein
henck. Aber besserists dus mun wein durch Wer¬
mut seyhe/so lung / biß erden geschmuckvnd kruffe
duvon empfuhe .Mun sol k)onig vnd Zucker dreyn
thun/dudurch wirr die kruffr büß heruußgezogen .
Der wein istgut für die würm/schleim im leib/vnd
heimlichen orren / stercker sehr für die verstopffung
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Vom Wem.
'

jtlt>tt|
deß Miltzes vnd Lebern/für die Gelbsucht / ißgfii
fürwahnsinrgkeit / wid erbringt v erlorne Sprach /
ist gut für Giffe/lentere das Geficht/Hilffc der Le¬der vnd Magen / erlediget den f ) arn / reiniget der
Frauwe kranckheit / erlöpc die grob feuchtiAeitini
Bauch / der damp ff durch ein rrechcer in orn gelafl
sen/widerbringt das gehör/wann ein ^ und damit
gewäschen / wechßc kein Fistel oder faulfleisch dar¬
innen / heylct Bauden . So man sein nenß ehe man
auffdas Meer sitzt/so hilfst er für vnwillung .

Er ist auch zu zehren gut für die pestilentz/in
Verwandlung der Geett / vnnd Heimsuchung der
Arancken / böse Lufft im Glentzen zu brauchen .
Bringe S ch lass / heyic Geschwulst vnd Glidsuchr /im f ) alß gegurgelt / hilfst der Zungen geschwulst .
Erhilffczuvilandern Seuchen . ' ' .

AMntrostWem .
Augentrost / zu Latein Eufrasiä / Tbu das

2^ raut in Most / derwein ist gätfürvnsaaberkeitder Augen / vnnd cunckelheitdeß Gesichts/ob sie
gleich von Natur Flegmatisch / vnd feißt seyn. Bd
aber der Wein zu vil starckwere/so Temperier man
in mirFenchelwasser.

Alant Wem.
Akantwurtzel/in Latein Enula Campana/ge -

wäschen / gecrücknet / schneid siezu stücken / seud sietn neüwe Most frisch Von derR .älterin eimR .essek



Vom Wem .
oderneüwen k) afen / so lang/biß sich die Rinden
der wurrzel von dem inner » Stamenschelen las¬
sen / vnnd so es lauter wirbt/geuß Ln ein Vaßmit
Most/vnd laß vergeren .Also magst » auch mit den
Galbeyen rhun .Diser wein istgesimdt/so das Ge¬
äder von kelte erstarret ist/für Brustweh/vnnd den
kalten k)usten / Nimpt hin Trauwrigkeit vn Zorn/
Stercktdeß Magens Mundt / reiniget dieBrust /
der Nieren überstüssigkeit durch den k)arn . Wein
drey tag über Alant gestanden/leuterr das Gesicht
mercklich .

EstlbO Wem.
wirdtmancherleyweiß gemacht/Etlichehen -

cken Salbey in einVäßlin / etliche sieden ste.Ist gut
zu allem gebrechendeß Zanfleisches/ Zanweh/Zun -
gen/Geäder vnd Gliedern / sterckr sie wider para -
listn/vnnd den B .rampff / k) ilffr zu der fallend en-
sucht/vnd voraußin den sachen deß Magens / vnd
der Mürer/dann es sind äderige sterr.

AsopenWem.
Verzerr vnd zeucht an sich / Man sol Süßholtz

darzu rhün . Solcher weingezimpr den Alten / ist
gut furden feuchten k) usten/^ allendsuchr/vnd am
meisten an den finden . Er rrucknet vnnd heylet
heimliche orr darmir gewaschen / macht klare stim/
zimpr denw ^lstrsüchcigen.

Ein



Vom Wem.
"

php
Sm wem/der fürnemlrch ht

'

eZlredek slerckt^
vnd beygesundtheitbehalt .

Vier lot weiß Imber / ein lot Cardamomum /
ein ! ot Zimeerinden / ein quintin Mastix / zwey lot
Coriander/ein halb lotroceT ^osen/ einpfundtt ^o
nig oder Zucker / ein Viertheil einer maß gutes wei¬
nes/solcher wein sol also klar gemacht werden .

Von etlichengewaltrgencher
'mltchen/verbor

gen Künsten zu den Weinen/welch e ein Vater
kaum seinRindt folte lehren.

Item man sol wissen vnnd verstehen Lnn dieser
B .unst/wie man den wein ein gantzes Jar sol süß
behalten/der wein werde dass t \b jat sawr odar süß.
Man sol nemen den weinvon der preß oder kel¬
tern / vnd den in ein groß Vaß giessen / vnd sol den
selbigen setzen lassen aufs den boden / Vnd so er sich
gesetzt / sol er jn abzepffen von « dem vnstat auss
denboden / ein gute spann vber den boden / densel-
bigen abgezepsscen wein sol er durch t) eßlin spän
giessen in ein Vaß oder vier/derselbig wein wirr
also gereiniget / das er darnach keinvnsauberkeit
mehr in jmhat/diedemweinmöchte schaden . Mit
disem wein magst » wol vil wein süß machen . ZIach
deinem gutbeduncken / soltu giessen des Weins in
ein Vaß eines andern groben Weins / so wirr der
wein milt vnd wolgeschmack / Das solmanalles



BsmMt'
tt.

rhun an heimlichen stercen / das der heimlichere nit
jederman innen werd / vnd muß auch geschehen an
kalten Stetten vnd kalten gemächen . Mit solcher:
weiß behelt man den wein mit aller seiner sterck vn
kraffc süß als ein Mehr / das alles geschieht durch
die Ger . Diese kunst ist wenig Leutenwissend / vn ei¬
nes nutz halben ist ste rausent Gülden werth / einem
weinschencken oder Verkeuffer .

Gm <wtw heimlicheKunst / das man ein
wein vil löblicher stercker vn wolgeschmack

rer k-n machen/ denn ervon A-rur
gewachsen ist.

Item nim den besten gebrannten wein/den dn
hast / vnd thn drein die nachgeschrieben stück / Ein
Vierling Galgant / dreylorrlegelin / vierlotIm -
ber / vier lotZimmecrinden/zwey pfund tpfirsmg -
kern / ein pfundt Kirschkern / das soll man alles in
den gebrannten wein rhun / darnach laß es acht tag
an einander stehen . Darnach soltu den Wein ab -
leurern / vnd den gebrannten Wein in d en abgeleu -
tertenwein giessen in jeglichsvaß/nach deine wol -
gefallen oder wol schmecken / nach löblichem ge-
schmack / oderstarck / auffdas allerbeste so du es
prüffen magst / so har der wein für sein natürliche
stercke / vn süß/ auch mit ordnung der Zäunst / doch
nicht anders / denn als er gewachsen ist / mit seiner
kraffc süß vnd starck / sonder durch das Gemächce
der natürlichen Runst des einsatzs der species/vnd



VomWein.
' I

starckenweins /der den süssen natürlichenweinen
wirdtgeben / als ein sonderlichstückvnnd Artzney/durch erfmdung dernatürlichen Meister / micviek
Übung vnd Versuchung/ denn dieselbenMeister haben erkant derending natur/drumb sie sind komenin erkannmuß dieservnd ander künsten.
Lre drrtt Kunst/ welche mit den vorgeschn

'-
benenderwirde halben wol vber-

em konrpt,
^ tem diesekustist auch wenigMeisternbewust .Mir dieserÄrmst hat einerzu Henedig mehr denn

zwölffcausentDucaten überkommen/ darumb ist
ste billich lieb zu hab en/vnd in ehren zu halten/d em .der willes ist sich zunehrn / vn bald reich zuwerden /als erwolmagdurch die kunstdarzu kommen/da -vumb solman Gottehrn / loben vndancksagensei-ner Göttlichengnad vnd gaben/die er denmensche
geben hat zu brauchen . Iccm/du solcnemen wein /wie er von der preß kommet / vnnd geuß den in die
70aß / darinn er geren so! / vnd dieTyaß sol man ein
spann wahn lassen/Darnach solernemeneingu -
ren gebrannten wein / als von Muscareller / Mal -

, uasier / Elsässer oder FranckenWein / oder sonst
v I von andern gären Weinen/ dieselben sol er nemen
D j vnd brennen auffdas höhest/ zwey oder drcy/ oder
j ;: J viermal / desselbennimb ein Maß / zwo oder dreyin einvaß/also/ man sol nemen ein Brer inder mittk '

einwenig anßgenommen/ auffdas derwein nichr,4 n ij



Vom Wein.
abstiesje / vnnd dasselbig Bret so ! er zum Spund -
ren eyn thun / das es den wein kaum anrhür / dar¬
nach sol man den Gebrauten wein auss das Bret
giessen langsam / damit der Gebrannte Wein kein
grossen fall thü aussden Wein in das *Vaß / damit
der gebraute wein nur oben schwimm auss dem an¬
dern wein/ vnd sich damit nicht vermisch, wenn er
nu aller dareyn gegossenist/ so vil du dareyn haben
wilt / so sol der wein vnder dem Gebrannten wein
vndersich geren / davon er denn die süsse nimpt / vn
von dem gebranten Wein die stercke/ vnd viel mehr
sterck/denn er sonst hargehabt .wölt er -n aber ster
cker haben / so möcht er/n thun mit den species als
vorhin geschrieben ist / auch wie man mit eim *paß
rhät / also mag man auch mit den andern thun / so
sie in einer grosse sind. Diese kunst halt lieb mit den
obgenaneen/denn sie sind großvnd heimlich/darzu
eines sehr grossen nutzes vnd werdrs .

<Sin ander frembd stückzü den weinen .
Item wie man ein *Naß zurichten sol / das der

wein darinn nimmermehr kahn / noch rot / werde .
Für diese kunst hat ein Bürger zu Cö llenwollen geden hundert Gülden .
Vonrechtferttgügdes sthwebelo/ das er der

natur des Menschen nie schedlich sey.
Item man sol neinen Schwebe !/vnd sol/« zer¬

gehen lassen/vnd wenn erzergangen ist / so geuss /n
in
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Vom Wem. H
in cm Wasser / vnd batnacb so! man in wider her-
auß nemen/vnd ehün wie vor / so wirr ergereiniget
vonMiller seinerschädlicheit.

Item man sol nemen weisseViolwurtzel / vn foldie rrucknenin eim Becke über eim feüwr/vnd dar¬
nach kleingeflossen/vnnd fiben durch ein Gib/das
Puluer behalt in eim Büchßlin/darnach nimweis -
senWeihrauch / auch kleingeflossen / vnd nimb die
Vtol wurtzel/vnd den Weihrauch / einsals viel als
des andern / vnnd misch durch einander / darnachnimb drey k) äßlin spän/ anderrhalber spann lang /vnd zweyer fingerbreit / vnd zerlaß den Schwebet /vnd zeuch die spän dardurch/vnd dieweil der schwebel warm ifl an den spänen / so spreng das puluer
darauffauffbeide seicen / so seind die spän bereit znbrauch enwenn man wil .

Item wenn man Vaß damit wil bereiten / so
soltudas Vaßvnderfich keren/vnd soltdie Gpänanzünden / einen span nach dem anderen/vnd soltes in das Vaß halten / als lang vnd viel / biß er vor*
brent/darnach aber einen andern / rhu dem dritten
auch also / darnach verflopssdas Vaßwol / damit
kein rauch herauß mag / vnd richt es an ff / vnd laß
knaflern . Vnd wiltu / so magflu all dieVaß berei¬
ten / in k) erbst schicken/ oder daheim ? wein dareynthün / so wirr der wein darinn nimmer kahn oder
rorfarb / vnd bleibet allezeitweiß vnd frisch / vnnd
wirdt nimmer weich oder zehe / man führ jn über
landr / oder laßjn liegen . n ty



Vom Wein.
Das etn Wem nicht knhmg werde.
Item nimb Borros/klein gestosien/ vnd in den

wem geworffen / oder drey handvoll Galtz / wol
gebrenmin einer Pfannen / inn den wein gethan
vnd zügespündt/Vnd über acht tag abgelaffen/ist
bewert .

Wennein Wein knhnrg ist worden/ wie
rnanjmheljfensol .

Item nimb ein handvoll Galtz / darnach das
7l) aß groß ist/vn laß das auffdas aller beistestwer-
den / das es gantz glüend ist/ vn thä daß zum st-und
hineyn / vnd spünds zn/ vnd laß es durch einander
arbeiten / vn fchad dem wein nichts / aber du must
in ablaffen/das magst» tbnn wenn du wilt / Ist
auch gär für das auffsteigen der wein .

P-mEUg.
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Vom Mm. lrj
Me manZÜten GW machen fol.

?Ie man Essigmachensol / nach dermenig
^
auff sieben / acht / nenn Zuber / ober mehr /
welche Aunst auß b er philo sophy kompt .

Item mansolnemen ein Eichinväßlin/vnb an¬der ley/ vnb bas es sey wie einhalbe Thunnen / vnb
tbü barein auffbenvierbten tbetlcjutcn Elsig / vn
spünbt bas vaß im Sommer zu / vnb lege es in den
weg/babieLeueam aller meistenwanblen / damit
mans weiblich mit den füssen hin vnnb her welgervnb stoß/das fol siebenwochenalsogeschehen/bar -
nach spunbt mans auss/vnb leg es auffein läger in
den S chopff / bas es nicht barauffregne/barnach
was man barein füllen wil/ es sey wein ober Bier /das fol man scheumen am sieben/barnach bas bar¬
ein giessen / als viel duprüffest / bas der Essig noch
fauwr genug sey/bas er mög arbeiten in die Mate -
ry bie man bareyn gegossenhat . Geust man zuviel
dareyn/soverbirbet er / vnnb laßjn also arbeiten /
so bleibet er gut . s ) ie ist auch zu mercken / bas manein zwerch hanb von dem Boben ein Fapffenlochborn fol/ oben an beyben öreen/alles beßhalbe/bases mög Lu ssr hab en/ denn ber Essig wirr auß bem
zerrütteten Lussr / aber ber spunbt sol oben gedeckt
sein mit einem Stein/auch sol man haben ein rhür -
holtz/bas da gehet biß an den grunbt des vaß/vndalle rag brey ober vier mal rhüren / vnb wider mit
dem Steinzübecken /damitnichts vnreins bareyn



VMMitt.
fall . Îtemwen das väßlinvoll ist worden / sogeußt
man den Essig in eingroß 7L)aß / vnd lesset noch ein
maß oder zwö lssin dcm Väßlin / dem gro ssenVaß
folm auch Fapssen lKcher eyn machen / vnd rhu mit
demselbigen wie mit dem vorigenist geschehen / vn
mit dem kleinen nachfolgende / wie mit dem gros¬
sen.

^Ztemdu solthie mercken/ dasduindas Vaß
soltthun Sauwereeig / gemenget mit geflossenem
pfeHfer als ein faust / vnnd k) onig auch darunder
ein löffelvol/das Wirt sehr bald sawr . Icemwenn
das groß vaß ist vol worden/so geuß das halb theil
in ein ander vaß/das so groß sey / vnd rhu jm in al¬
ler maß wievor/so magstu als viel Essig machen /
als viel du wilt / Auch mag er nimmer verderben
wenn du jhn also füllest / wenn er aber vberfüllec
were / so mag er nicht arbeiten / Deßgleichen wenn
manjln nicht füllt/so verzert er sich tnftn selber/ vnd
wirk zu nicht . Diß ist einR .unst / damit sich einer in
einer grossen Stak wol ernehren mag / wenn einer
mag Essig machen auß faulem vnd seigerm wem
oder Bier / das man sonstaussdie gassen schüttet /
das isthieher alles gut . Auch istzu wissen/ so du nit
magst haben wein zu füllen oder Bier / so geuste
R .egenwasser dareyn vngesotte / aber doch gewer -
mec / das macht auch Essig / man muß aber nicht
so viel dareyn giessen des Wassers als des Weins
oder Biers . tAernit genug von künstlichem Essig
geschrieben.



Vom <Wg. lüj
GinanderKunst/wiemangütenSsslg

sol machen .
Item/so preßvnzeytige weinber auß/vnd seyhe

. ste schön / vnd schür andern Essig darvnder/vnd so
der drey rag gesteht / so seyhe jn von dem läger / das
rhüofft/sohastdugücenEssigzüallerzeyt .

Wie man Essig auß Biermachen sol.
Item / nimb Bier vnd seuds/ vnd wann es kalt

wirr/so leg sauwerceigdareyn/vnd geröstoderge -
brennt Erbsen/fo wirk es behend guter Essig .

Item / wirffin die Bütten / so es gieret / dreytze-
hen weitzenkörner/vn finden von rucknem Brot /
vn einwenig Mirrha / so wirr auß dem Bier Essig .

^ cem / nimb vier maß Wassers / vnd ein quinc -
lin k)onig/vnd ein maß weins/vnnd sende eswol/
vnd thü es in einVäßlin / so wirt es bald sauwr.

EinanderKunst Gsstg zü machen.
Icem/nimb groß Nußbaumenwurrzel/vnd thu

die in den wein / so wirdt sehr guter Essig darauß /
send wein in Rüpfferem oder Messinem geschirr/
vnnd scheumeden Wein ehedaserstchgesetzet/so
wirr sehr guter Essig darauß .

Icem / nimb Gersten/röst stein einer Pfannen /
das ste jetzt schwartzwil werden/vn thü ste in Wein /
so hast du in zweyen tagen guten Essig .Qder nimb
ein krost ^ .ockenbrot/ geröstet in einer Messnen

£ >



Bötn E^ rg.
Pfannen/vnd laß es nicht gar siedend werden / VN
rhä denselbigen wein in einen 2taic $ / so hast du in
dreyen oder vier ragen güten Essig .

GW zü machemdas jn cincv b& sich
mag tragen .

Item/nimb weinstein/vnnd legden nenn oder
zehen rag in ein gären Essrg / darnach wann du jn
herauß hast gerhan / so derr jn an der Gonnen/vnd
wann er wol dürr ist/so leg jn wider zehenrag in gä¬
ren Essrg / darnach rrücknejn aber / vnd stoß ingarklein zä Mehl/vnnd rhä ein wenig in ein G laß voll
TOein / so hast du gären Essrg.

wann mangederrre Merrerrichwurtzeln pul -
uerisierr/in Essrg rhär/machr jn bald scharpff .
GmanderKunsigüttnGsstz zü mache «;.

Irem/nimb gar eindürres 'Vaß/vnd laß es wo!
binden vud bereyren / vnd nimb darnach ein halbe
massgäres Gebrannrsweins/schücjnin dasVaß /vnd schlahe das Vaßzä/vndweltze das gar wot
hin vnd her/biß der Gebrennrwein dareyn gehet /
vn so es vngefehrlich ein rag / zwen oder dreyan der
Sonnen gelegt ist/ so schür alsdann einmaß Essrgs
auch dareyn / so dann derselbig auch ein Tag oder
zwen darinnen gewesen ist / alsdann nimb den ab -
kommendenEssrg/send jn in einem Messinen Ge -
schirr/verscheum -n sauber / vnnd rhä jn gleich alsowarm Ln das Vass/vnd nimb zä etm sechß Eymeri -

gen



Vom Essig . m
gen Väßlin einVierling von einem pfirndt schwer
Bertram / zerschlag diewurtzel / vnd binds an ein
schnür / vnd henck es auff das halb th eilins Vaß /
vnnd bor in den fordern Boden oben ein loch eines
Daumens groß / dasselbig loch solt du für vnd für
offen lassen/Deßgleichen obeninden Gpundten /
nur mit einemholen Ziegelverdecken/darmit der
Essg Luffthab / Vnd laß dich nicht irren das an
den enden da der Lufft hingeht / vil kleiner Mück -
lin fitzen / es ist ein zeychen das der Essig gerecht
wirr / Man fol auch allzeyt das Vaß vm einAhm /
oder halb/wahn lassrn.

Hüten Essig zü machen.
Item/bach sauwerVrhabin einemBachofen /

vnd lege es in warmen wein / vnnd vermache den
Gpundt/fo hastu guten Essigzä allen dingen .

Essig starckßü machen.
Item / leg oderhenck sauwrVrhabineinbösen

oder schwachen EssiA/ erwirtfiarck / vn setz jn hin -
der den Bfen/oder zu der wärmwo hin du wilt .

BotenEssigzü machen.
Item / lass den Essig ein nacht oder drey über

Alapperrosen/oder Graßblumen stehn / vnd schüt
den Essig ab/so ist er schönror/du magst vo R .orn-
blumenblauw / oder von Lavendel / Aosenmarin /vnd dergleichenwolgeschmacktenEssig machen.

& ij



Bom Biev.
Vom Bier.

Wie msttgütBier ttutcfyctt foi/
vnd behalten .

^ Enn sich einBier verwerthat / so nimb heiß Jk"
Gerstenbror außdem 4> fien/t>nb brrchs von &
einander / vnd lege es aussden Spundren /

Vttd das offc/bißes wider kompt.
Wannman ein Br'

er führet das es
trübistworden .

Item/man fol ttcmmctt ein handvoll gutes Gc -
brennees Galtz / vnd das mengen mit Wasser / ein
maß oder zwo/ vnd in das Vaß giessen / vnnd über
nacht rüwen lassen/sowirr es darnach fermen/ das
es lustig wirtzu trrncken.

Jeem/das magst du auch einemwern rhun/ehe
rnanjnanzepffr .

- wie



Vom Vier. lv
Me man Bier fol machen/dases lieb-

lich znrrinckensey.
Irem/Henckdareyn einhalb pfurrdtrotBene -

dictenwurtzeln mit wilder Salbey .
Wann ein Bier fauwrwer wordenauff

dem Büttich/oder sonst.
Item / nimb ein handvoll Galtzoder zwo / vnd

so viel äschen/vnd ein maß oder drey wasser/vnnd
laß darvnder rüren/vnd bald ein Tbuch mit einem
Spundtdarfür/sonst lieffes alles herauß/vnd laß
alsoversausen .

Gm ander Kunst.
Item / nimb t ) abern mit dem Gtro / wann der

t ) aber ist indergilb / so nimb vnd schneid büschlin/
vnd henck es dareyn / so stößt das Bier wider auff /
vnd thütwie emBier/das noch jung ist.
Wie man ein Bier inder Braw fol stharpff

vnd wolriechend mach en.
Jeem/nimb ein stückk) artz/vnd wann man den

k)opffen send / so wirffes in den k)opffen / vnd laß
damit sieden/ so Wirts frisch/vnd wolgeschmack.
Das ein Bier im Somer / oder in der Or-

sten nicht entzend/oder sauwer werde .
Irem nimbB .yen / vnd schneid spänlindarvon

B itz



Vom Bier.
einer Spann lang / vnd eines Fingers breyt/vnnd
wirssste aussdas Bier/dieweil es noch gantz warm
ist/ das benimpt in das Gommerentzen/ vnd ist ein
feltzamewunderbarliche Kannst.
Wre man ein Bier fol wolgefchmack ma-

chen wie ein wein / vnd auch gantz Natür¬
lich zä rrincken.

In solchergestalt / ist es lauter / so wirbt es wie
ein wein/als die t? amburgischen vnnd t )olendi-
schenBier seind / das istgar ein besonder Tranck /
vnd schmecketwol/ vnd man mag es auch eim Für¬
sten zu ehren schencken/ vnd im Sommer ist es son¬
derlich gut vnd gesunde zu rrincken/vnnd gesünder
dann der wein .

Item/man so ! nemmen ein Beerweinvass/dar -
von man geschencket hat / darauffdas Bier bald
schütten / so nimmer das Bier den geschmack deß
Weins von den Beeren an stch/vnd wirr schönvnd
lauter . Dise Zäunst ist in ehren zu halten / dann der
Author diß Büchlins hat die warheit selbererfah -
ren/vnd eingantzen Imbiß solch Bier für wein g«
truncken .

Item / auch ist eingewisse R ^unst einBieroder
wein frischzu behalten / biß auff die letzteR .annt /
wann man das Vaß mit dem Bier gefüllet bar /
darnach t? opffen dareyn thut/vnnd auffdenBo -
den setzt / so schwimbt der k)opffen auff/vnnd man
muß oben in dem Boden einLuffrloch lassen/ wan

man



VomBier. lvj
mandaraußZäpffen oder lassen wil .

Me man Bier zü SommersWten/wann
man es außschenckenwtl/ fol bexvattn / das

es nichtabfall/oder sich verker/rvie lang ma»
darauß trincket/oderdarvon

fchencket.

Item / nimb ein frisch Ey / das an demselblgen
tag/so man das Bier wil anstechen/geleget istwor¬
den / vnnd laß es in das Vaß Bier / darnach nimb
Leymen / vnnd mach den Spundt wolzu / Vnnd
dieweil ein rropffen Bier in dem Vaß ist / so wirr es
nicht fauwer .

Bas ein Bier nicht fauwer werd/ein
nützlichstück.

Item / so benck Centaurien vnd Bertram dar -
eyn / die zwey B .renter verhüten allen Zufall. Du
magst auch Lorber dareyn thün/gibt jm ein köstli¬
chen geschmack.

Me man frisch Bier fol machen.
Item / nimb Büchenäschen klein geflossen / so"

oflfc ein Eymer Bier / so offt ein bandvoll äscben/
den mache dickmit dem Bier/wie einBrey/dar¬
nach geuß es in das Vaß mit dem Bier/rür es wol /
vnd laß es darnach räwen / so ist vnnd wirdr es gar
frisch.



Vom Bier.
Wieman ein Bier schön/lieblich

vnd klar solmachen .
Item / titmb Saltz vnd Bierhefen von demsel¬

ben Bier/das dubereyrenwilt/vnd schlag vnd rür
es wol durch einander/vnnd so das nun geschehen
ist / so laß deß Biers auß dem Baß dreyn ein schoß/
auch wol vnder einander / vnd schües in das Bier /
vnnd rürees woldurch einander / darnach laß ru -
wen / vnd füll das Baß wol / wann es muß im eyn-
gieff in einwenig lehr seyn / das man es mög rüren /
vnd etliche rhün hald so vil Alaun zum Saltz/mer -
cke es ist gnug ein vierrhetl mit de Saltz gemischer/
ein quarren zä eimgantzenLuderBier/wann man
jm mehr thut / so ists zuvil/also wirk es schZn/vnnd
zu rrincken wie ein SchweinitzerBier .

Wieman grob vnd sauwee Biergüt
lästig zu trincken sol

machen .

Item/zerstoß weitzen/vnd vermeng jn mit tie¬
fen von demseldigenBier / vnd schücsin das Baß /
oder henck den zerflossenen Weiyen mitten in das
Baß/es wirr süß.

Irem / nimb ttopffen / vnd drey Eyer zu einem
Luder / klopffes in einander mit gutem Bier / geuß
in das Baß / das Bier wirr lustig zu trincken so es
gieret .

wann



Vom Bier . lvij
Wann ein Biex nach demBaß stincke.

Item / nimd einBüntelvon fünffvnd dreysirg
weitzkörnerir/hencks ins Vass/vnd das Bier wirr
wolgeschmackzu trincken .

Item/nimd R .eyfa !/ist einRraut/wechholder
beer/vnd deß heyligen Geisteswurtzel/Benedicren
die rote/eins so vil/als deß andern / vnd vier frische
oder harre Eyer / vnhencks oder legsindasBier -
vass .

Wie man Br '
ek befsvc odek frischem

machen so !.
Item/nimd als manche handvollBirckenäsch /als manchenEymerBier du hast/vnd das sieklein

geräden sey/ vnd rür de ^ Biers vnder die äsch / als
dick als ein muß / vnd thuswiderumdindas Vaß /
so wirr ein dicks Bier darauß/vnd frisch .

Welches Biek sauwekwil werden .
Item / nimh äschen vonBeyfuß / zu einem Ey¬

mer ein Halde handvoll / vnd so vil Büchenäschen /
vermischs woll in einander mit Bier/als ein Muß /
vnd der Mixtur geuß in ein garitzLuder Bier an -

derrhalden (Knarren / vnnd rüreeswolmit
einemBesem/laß darnach ruwen /

so wirr es gantz lustig zu -
rrincken . p



Nom Bier.
Das sich ein Bier nicht verker.

'
Item / nimb Lindenbletter / iTkußbleerer/Bey §

fuß gleich/vnd halb so vil wermur/vnd henck es in
das Bier .

Item/erliche legen schöneweisse Aißlingdar -
eyn/auß einem fliessendenwasser .

Vom Wasser.
VonAre -Mtur/vndGMnschaffe

' deßwassers .
Jeweil man in der Rüchenkein
Wasser enrrahren kan /habe ich
nitvnangezeygerderArr/Na¬

tur vnnd Eygenschaffr deß Wassers
künnen fürüber gehen / Dann sonder
Wassrr/wein vnnd Essrg/keine B .üch
erhalten kan werden .Aber durch drey-

erleyartvnd sinnigkeirdas Wasser erkannt wirr /
als nemlich am geßcht/geschmack/vnnd geruch .
Dem gestchtnach soles laurer/klar/vnd durch stch-
tigseyn/demgeschmacknach/liedlich/nichtfanles /
sümpffiges Geruchs / Darumb alle die Wasser /
welche ein sauweren/scharpffen / versaltzenen ge-
schmack haben/als von Gchwebel vnd Nirro/seyn
schädlich vnd vngesundtzn natürlichen rrenckenzu
gebrauchen .Man sol warnemmen derBrunnquel
len / das fie sich gegen Auffgang erstrecken/auch

durch



Wasser. lvüj
durch einsauber Erdrrich sich außspreyte/leichtlich
zuwärmen vnd kälten / vnnd im G ommer kalc/im
Winter wärmlich . Das T^egenwasseristamleich -
sten / darnach das Brunnwasser / vnnd dann das
auß fiiestendenBächen / vnnd zum letzten auß ver -
dumpffte stehendenwassern/vnd dz aller schwerst
istaußgeschmolye Gchneewasser / Gumpssj > fülen
vnd Bächen . Derhalben Hab achtung / was du für
Wasser foltin derB .üchenbrauche/auch Bier dar -
auß zu machen/vnnd dergleichen.ÄlleWasser feyn
von XXntuv kalt vnd feucht / Vnd welcherWasser
noch kälcenhaben wil/fol es steden/vnwider külen/
das ist das aller keltestwasser . Darum Hab ich dir
dife iTkatnr/Art vnd Eygenfchaffc deßwassers nie
künnen verhalten .

VonC<wfect/£ onfet‘ttett/fcn$>
G^nbGtzttngen.

Wieder MuckerLlarificiert / vndgeremrgk
fol werden/welcher zu allen Eynbe ^tzun-

gen gebraucht wirk.



Bon Lottfect/Lonsertren/
ErZpcker wechßt in Choren / weichzerknit -

^ ^ ^ schetvnVilmalgesocten/insolcheklötz oder?
Jr>i\t gegossen/wiesie zu vnsgebracht wer¬

den . Istwarmervnd feuchter Natur weil er noch
frisch ist/ je elrer er ist / je hitziger er wirr / vnnd dem
k) aupt schädlich. Mich wil bedunckedas der hoch¬
gelehrte vnnd berümpte Aceuarius der erst gewe¬
sen/der Zucker für den k) onig zuder Aryney ge¬
braucht Hab in allerley Confecten/Conseruen/vnd
Eynmachung/dieweil der Zucker etwa lieblicher
vnd anmütiger istdann der k) onig/vergleichet sich
in vilenstücken dernatur deß k)onigs / er erweycht
den Bauch/reinigt dieBrust / Nieren vnd Blasen .
Der Eltestist der best / allein das diftr dem k)aupt
fchadet/wiewol der geschmackoderR .auch deßZu -
ckers/das t^ aupt eusserlich in fich gezogen/reinigt /
vnd die flüß stillt / fol allzeyt vor geleutere vnd Cla -
rificiert werden / wie man auch denk )onigleutert /
ehe das man jn brauchtzu einigem Lonfect / Con -
feruen/oderEynmachungmicEyerktar / also das
auffdreypfundt Zucker/fünffoder fechß Eyerklar
genomenwerden / nach dem der Zucker fastvnrein
oder gut vnd schönist . Dise Eyerklar sollen mei¬
nem reinen betkin mit Wasser wo l erschwungen vn
geschlagen werden / mit weistengefchabnen rütlin /
wie ein besemlinzusammen gebunden/ 'das stch die
Eyerklar in lustigen weisten schäum begeben/ wel¬
cher schäum auss den warmen zerlaßnen Zucker sol
geschlagenwerden/vn auffdas Feüwr gefetzt / von

guten
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Ln darnach ein rein wüllen Thuch .

Srünen ImbekOnzümache«.

a
den besten / schZnesten /

vI <K weisiLn
'
Imber/den du haben

magst/6 ettest du aber keinen
weiften / so wäsch die rote farb/dar -
mir der gemeine Mann betrogen

wirdt / herab / so vil du wilt/mache dir ein sehr gute
scharpffe Laug von Trusenäschen/dieschütt über
den Imber / vnnd laß jn wol erweichen/ biß ßch die
oberst haut ergibt / die schel dann sauber herab/vn
reinig den Irnberwol von allen zästrlin / vnd geuß
frischeLaug darüber / vn laß stehn/so langbiß der
Imberwetch genugwirt/ist die Laug scharpff/so
geschichrs dester ehe / Hab aber gut acht / das er nie
zuweich werd / vnd all seinkraffrverlier/dann wer
ergar verderbt/darum mußtu sein fteiftrgwarten /
offeeinZeen/zwo oder dreyvonn einander schnei¬
den / vnnd besehen/ ob es durchweicht ist / wann er
dann recht / vn nach deinem gätdüncken wol durch
weicht ist/solru mit einemfast dünnen S chreibmest
serlin/alsklein vnd dünndu es gehabenmagst / die
harten üderlin innwendig in dem Minderdurchste¬
chcn vn ab schneid en/ so wirk der Imb er fein mürb .
N )ann er dann also gebeytztist/vnddurchstochen /
so geuß die Laugab/vn wäscheden ^ mberwolmie
frischemwafter / das fich die Laug wol abspül/vn
herauß gezogewerd / magstjn auch wol über nacht

in
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in solchem frischen Wasser ligen lafsen/vnnd auss
den morgen aber sauber waschen/doch gemächlich/
das die durchstochenen Zeen nicht gebrochen wer¬
den/das mag zwenoder dreytag gethan werden /so
lang/biß man sihee / dz sich die Laug gar abgespült
vnd gar herauß gezogen/vnd das Wasser niemehr
glatt ist nach derLaugen . Magstjn auch also trü -
ckenen ausshärin Srben / wann er danngnugge -
erücknet ist / so mache ein Gyrop vonZucker / oder
t )ontg/oderhalb f )onig/vnd halber Zucker / nach
deinem gefallen / den geuß über den Imber / zeuher
er dann etwas feuchtigkeit an sichvonn dem Im -
ber / vnd wirezu dünn/so mäßtjnwiderumb herab
schütten/vnd noch ein mal lassen sieden/ vn so lang
biß das er recht vnnd dick gnügwirt . Solcher eyn-
gebeytzterImber ist fast gär vnnd nützlich zu allen
Gebresten vnd R .ran ckheiten deß Leibs/von kal¬
ter Matery erwachserr.DiserImbermagin einem
Zinnen vnnd verglasurren Geschirr lang zeyt gut
behalten werden / in den t ) öltzenen Väßlinderree
er zu schnell auß .
Wie der Lqlmns eKngebchtzt sol werden.

A ^ xZAnn du (talmus eynma -
^ chen wilt/so erließ die fri -

schestenwurtzelenn / die
du haben magst / vnd seud sie in
'einemfrischen Wasser über eim

2<olfeüwrlln / so lang / biß jm der starck geschmack /



Bon Lonfect/Lonseruen,
vnd diebitterkeitvergehet/alsdann mit einem gar
scharpssenvnd wolschneidenden Mesterlin gerei-
niget/geschabt/vnd beschnitten / vnd in kleinstück-
lin/nach deinem gefallen/lang oder kurtz/geschnit -
ren vnd zerspalcen/vnd mir gutem frischen Wasser
noch einWall darüber gehen lasten / alsdann miff
einem Kärin Gib wolgetrücknet/wie von dem Im
bergesagtist/vnd den Gyropvon t )onig oder Zu¬
cker / oder halb k)onig vnno Zucker / gleichermaß
vnd gestalt wie von dem Imber gesagt ist/darü¬
ber gossen/zeucht er dann die feuchtigkeic an fich /
so magst du es wol mit einander baß sieden . Diser
Calmus / wie oben erzelc ist/ mag zu vilen Aranck -
heitengebrauchtwerden/sonderlich zu einembösen
vndeuwigen Mage . Ist auch gut / zu morgens geft
sen/ für bösen / vergissten / pestilentzischen Lufft /
macht einguten vn wolgeschmackten Ahrem / trei¬
berden k)arn / vnd heyletallerley Mangel derBla -
senvn Nieren/zerbricht den Grein/treibtden Wei¬
bern jren Blumen , wer den nüchtern nützet / dem
macht er einguten deuwenden Magen / vnd behüt
den Menschen vorm Fieber / die vollenZapffen ha¬
benden brauch gewonlich / wann sie Abendrszuvil
gerruncken haben / so essen sie Morgens gebeytzten
Ealmus / ist jnen eingut Artzney / vnd erw ärmung
deß erkalten Magens / Ist auch sonderlich gut für
böftwaster/diemancher imwandern vnnd reysen
rrincken müß .Der weiß ander farb/ist der best/wä¬
ret dreyjar vnverserr an seinerNatur ,
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Mem- tt Musc<rtnüß Onbchtzm vnd

eynmachansol .
iJmb von den aller schwere-
sten frischesten vnnd gantze -

'stenMuscaren ( denn die sau
len/dürren vnd verschrumpffenen

,setn hiehergarvntüglich ) die man
haben mag/beytzdieselben in einer
scharpffen Laugenvon weidäschen

^der Träfen äschen / so lang biß sie durchaußer -
weichr/mild vnd lind werden/Must abergute sorg
haben das sienichtgar verwesterr/jren guten ge-
ruch vnnd geschmack verlieren / Me auch von dem
Imber gesagt ist. Wen sie nun nach deinem gefalle
gebeytzet / mild vnd weich worden feind/so nimb sie
auß der Laug / schabe das ober weißt ^ eurlin her¬
ab / wäsch sie mit reinem wasier/vnnd wester sie als
lang / biß die laug gar darauf gezogen wirk / truck-
ne siedennwol auffeinem härinen Sib/mach einen
starcken dicken Gyrovvon Zucker/dengeußdar¬über / zeucht dennderZucker etwas feuchrigkerran
sich / so geuß den Syrop widerumb herab / vnd laß
jn baß sieden/ geuß jndenn widerumb darüber / so
lang / biß er in rechter dicke bleibt / vnd nicht wesse-
rigwerde . Dise eyngemachte Muscatnüß des mor¬
gens gar nüchtern/deßgleichenzuabentsgesien /
rrücknetdie böse vbrigefeuchtigbeit/erwermrden
Magen vnnd innerlicheglieder / öffnetdie Leber /

<n
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guten Aolen die nie riechen/ vnd sieden lassen/ das
der schäum alle vnreinigkeit an sichzieh/ dan durchwüllen Thücherdarzubereyt/gesiegett/vnnd nach¬mals zu rechter dickeeines Gyrops gesotten / wel¬
ch es ausseinem kalte Eisen / Marmelstein/oder He¬
den von einem Messinen Mörser mag Probiererw erden/ein tröpstin daraufffallen lasien/wannesbey einander bleibt / vnd nicht zersteusset / odervn -derden Fingernein wenigzähevnd kleberig wirr .Aller gebach enZucker mit Gp ecerey/krefftiget den
Magen . Zuckerist gut dem Magen/Brust / dem
Gedärm / Nieren vnnd Blasen . Zucker senffrigervnd benimptdeß Leibs geschwulst / den in der kost

W oder sonst genützt . Zuckerist an krasst warm vnnd
feucht / aber der weiß Zuckerist besser vnlölibcher /dann der gelb farb/vnnd ist kälter / eristgutwidevder Brustschmertzen/vnd hilfft für den durst / vnd
macht feucht die dürre Brust .

VomSonrgzuUmmvnd bcvcpten .
Er f ) onig der in der Artzney o-

Ader in der Küchen gebrauchet
^ wirt / solwolgeleutertvnd ver-

scheummet werden / auffdiese weise /
Nimb den t )onig/thu in in einemmeft
sinen oder 2^üpsftrenK .essel/thu halb
so vil Wassers dran / vn lasi wol durch

einander sieden ausseim R .olfeüwerlin / verscheumes so lang/biß das Wasser eyngeftudt / vnd schlagp tn
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stercktvn kresscigersie / macht gnt vnd rein geblüt /
vertreibet den bösen stinckenden Äthem/leger auch
vn stillet die Geschwellungvnd znneMen deß Mil -
tzes / Ist aber Ln sonderheitgät allen langwirigen
Aranckheire der Leber / aber schadet der Lungen .

BlbenelleirwurtzelneMzümachen .
^ ^ Imbderbesten / feißcestenvnnd geschlachte-
o^ iRstenwurtzele/die du gehaben magst / schneid

(ic inn stücklin also groß / oder so lang du ste
haben wilt / spalte ste von einander / lege sie denn in
frisch waffer z» Beygen / oder magst ste auch wo !
ein wenig fleden lassen/ biß stegar lind vnnd Mürb
werden / inn aller weiß vnnd gestalt / wie von dem
Calmus gesagee ist / wenn ste mildt genug find / so
rrückne ste wol/ vnd mach denn ein Gyrop mit t ) o-
nig oder Zuckerdrüber / laß es mit einander steden/
fo lang das der Gyrop ein rechte dickempfahe/wie
es den obgemeltklärlich angezeigt ist. Diese eynge-
machte oder eingebeytzte Btbenellen wurgel mag
genüget oder gebrauchet werden wider alle pesti -
lentzische lüffc / reiniget die Blaß vnd Nieren / zer-
malt den Stein/vnnd ist gut wer ein vndäwigen
schleimigenMagen hat .

f *\ Welsche Nüß epnzümachö.
I M^ ^ ElfthcNüßdi « soll«» ab -

vdÜE / ^ Abgebrochen werden / vmb
Sancr Johanns rag / ehe

. das
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das sie inwendig harr / vnd schalengewinne / mir ei¬
nem harren spitzigen holtzdurchlöcherc/vn Creutz-
weiß durch gestochen werden . Erliche schelen fte
vor / vnnd denn inn einfrischWasser gelegt / aujf
neun oder zehen rag / dasselbrgeWasser foldesra -
ges ein mal oder zwey erfrischet werden / so lang /
biß dieNuß jren herben geschmack verlieren/vnd
jnett diebirrerkerr vergangen ist/ vnnd denn inn ei¬
nen Kessel gerhan / vnd gemechlichgesotten/biß sie
mürb vnd lind genug werden . Ist aber sonderlich
acht zu haben / das fte nicht zu lang fieden/ vnd gar
zu einem Muß werden / rrückene fte denn wol aufs
einem Sib/alsoffc gemeldet ist/vnd bestecke ftemit
Zimmer / Negelin / vnd zerschnitten eyngemachren
Vomeramzen schölfen/mach ein Gyrop darzu von
r )onig oder Zucker / laßjnwolzu rechter dicke fte-
d en . wenn du in abgehebest von dem feüwr/so leg
die besteckten lTküßdareyn / laß erkalten / vnd be¬
schwer fte / das fte nicht embor schwimmen. Zeucht
denn der Gyrop etwas feuchtigkeit an ftch / so laß
senffciglich ob einem linden kolfeüwer fieden / biß
der Gyrop etwas dickgenug werde . Etliche beste¬
cken die ltüß nicht / vermischen aber gär gewürtz/
als Zimmer / Imber / Negelin / Muscarnüß / Gal¬
gen / Cardamönltnvnnd Cubeben / reingestosten /
vnder den warmen k) onig / vnd legen -hre !^lüß
dareyn/ist nir ein böseMeinung . Dise eyngcmachre
iTlüß stercken vnd erwermenden Magen sehr heff-
tiglich.

Gl y



Von L'
onfect Lonsemm

ch.ttttttn/Mspelen/btty Gchlehen/
eynzumachen .

Vitten/ ^ lespeln vnd Schlehenwerdenal -^
) so eyngemacht/Nimb die allerbesten/sch ön-

^ sten vnd zeitigsten (Quitten / denn die vnzei-
tigen haben dieart / das stein dem Zuckeroder t ) o-
nig verschrumpffen / eingehen / vnd also Hartwer¬
den / das ste niemandt nützen oder brauchen mag /
darumb so tman die aller zeitigsten nemmen / nicht
frisch von dem Baum / sonder die ein wenig gele¬
gen seind/ ein jede Clnxtt in vier / sechs / oder mehr
rheilzerschneiden / nach dem vnnd stegrost ist / wol
außgeschnitten / was steinig darinn ist/vmb den
kernenherumb / vnd wenn stealsobereit seind / mit
höltzlin in einen Hafen verjpreisten / das ste nit her -
auß fallen mögen/vnd ein solchen Hafen mir (Quit¬
ten auff einander / der ein wenig weiter sey/vber -
stürtzen / den vnd ersten halb voll stedendWassers
füllen / vn auffein dreyfuß stellen/ein gut kolfeuwr
das nitriech/darunder machen / vnd also das waf ,
fer wol steden lasten/so werden die (Quitten im ober
sten trafen verspreisst/gantzweich vnd mildt j vnd
nicht als westericht vnd ketsch/als wen ste in schlech
remwastergesottenwerem Diese (Kuittenauffei¬
nem f )arin Sib einweniggerrucknet / werden mit
Zimmer / ZTkegelin vnnd ander Gewürtz / klein ge¬
schnitten / besteckt / vnnd in gutem verschäumtem
k) onig/der zu rechter dickegesotte ist/eyngemacht .

Erlich
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tgtlidbt lassen mit dem frottfg auffeine Maß einauärrlin gesottenen wein zusamen sieden zu einem
Gyrop / derwirdr fast lieblich/pflegen auch rohe
Nespelnvnnd wolzeyrige Schlehen mit den Muit -ren durch einanderzu machen / gibt gar ein lieblichCbnfect .Aberin erlichen Rüchen werden die Mureren zerschnitten / vnnd von den steinlin gereiniger /verdempsst / vnd die einem Gyrop mit Elarifleier -rem Zuckerbereyr/eingemacht / dem Magen vnnd
derdäwung fastgut .

Es fol gar fieissigwargenommen werden / dasdie Muitten recht vnd volkommenlich zeytig sein/sonst verharren sie sich als sehr/wie öbgemelt ist/das sievntüglich werden/vnnd sie niemandrs nü¬
tzen odergebrauchen kan .

Mucker Vofät / odev von
Rosen zu machen .

A^l^ Imb der roten Purpurfarben Rosen / die^ 4^ fl>ltu abbrechen / wenn dertAmmel schön/klar vnnd hell ist/ des morgens/wenn sie vonder Gönnengerrucknet seind vöIemrhaw/schneid
sie darnach mit einem Scherlin ab / also /. daß das
weiß bützlinvnden am blärlin darvonkomme/vnddenn so hack siefast kleinausseinem sauberen k)ackbrer / mir einem darzubereiten Messer / das stegarzu Mußwerden / denn jo vermisch darund er zpep

^nem pfmdtdieser geschnittenen oder zerhackeren
Aosen/zweypfuttdrreinettgestossenenZucker/thK

^ yA&pr i*v

f̂f ***) jV&kwi '-M Vtii rtfi »*} « *«» )
I *tt . 44^ . Jj
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LS in ein Glaß/vnd henckes an die Sonnen . Dieser
Zucker Xosat ist gantz nützlich zu dem schwachen
vndäwigen Magen von vbriger Gallen / denn er
stilletvnd benimpr jre scherpffe/ Er stillt auch den
Bauchfluß / vnd die rote R.hur / stercketvnd krefs^
tiget das k) ertz/ f )irn/vnd alle innerliche Glieder/
mag auch denen mit frischem Xosenwassergeben
werden/ dieinnbitzigenLebern liegen/ wojnen der
leib nie verstopfstwer/denn er lescht die hitz krefftig
lich / miltertvnd befeucht die Zungen vnd Aälen
in allen hitzigen R .ranckheiten.

Violett Hücker/ oder Llonserua zü machen, i
/ TJV Jese Conserua oder Violzucker / Wirt eben Z
y&cn auffdieseweißvnnd art bereyt/wievon den \
Cy&C Xosengesagt ist/also/Das man ncmMer¬

ken TOiolen/inder bestenBlühe/so sie noch wol rie-
chen/vnd dieselbigenvon stilen abpflickt / von dem
grünen bützlin auffeinem k)ackbret darzu bereyr /
wie oben auch gemeldet ist/ klein gehackt / vnd EL
einpfundc der Violen sollen ^wey pfundr Zuckers
genommenwerden/in einem Glaß an die Sonnen
gehenckc. Diese Conserua oder Viol Zucker soll zu
denhtzigen Liederngebraucht werden / vnd zu al¬
len hitzigen gebresten / sonderlich den jungen 2<m-
dern / so etwa mit der fallenden sucht vnnd hitzigen
Liebernbeladenwerden / denn er leschet die hitzder
schnelle Lieber krefftiglich / behelt den bauch offen/

kreffti-
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kresstiget das f ) ertz/stilletdas Seiten stechen/vnd
ist in summa nütz zu allen Hitzigen Krankheiten .

Ochsenzungenblümlrn Mucker/
oder Conserua .

*Vß den Ochsenzungen dlümlin macht man ed-
le ^ on êruas in den Zauchen mit Zucker/ das^ ^ hertz zu stercken/in allerley weiß vnd gestalt /

wieL>on denR .osenvnd 'Violen gesagtist/diedlüm -
linzerhackend/weilfienoch frisch seyn/vndmit Zu¬
ckervermenget . Diese Conseruarrrag in allen giA
eigen pestilentzischen Liedern / den Siechen Men¬
schen gereychr werden / leßt das Gifftnichtzudem
k) ertzensteigen/ wendet dieOhnmacht vn schwach
heit / die verzagten vnnd trawrigen Melancholi¬
schen Menschen zur ftöligkeit erweckende / das ge-
dlür reinigende . Es sol auch zualler krasseArtzneydas k) ertz vnd den Leid zu stercken vnd zu kreffri-
gen genommen werden .

BuvretfchblümlinMucker oder Llonstrua.
/ Je werden auch / wie von den Ochfenzun -'tSSQgen dlümlingesagt ist / mir Zucker eyngema^ ^ -

'chet/zu einer (Lonserua / durch welchersteti¬
gen gedrauch mögen die schwache rraurigenmen -
ffom jres leids vergessen/sterckcvnd kreffnget das
r ) ertz / mag zu allengedrechen / gleichder Ochsen¬
zungen / nützlich gedraucht werden .
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Peom'en Bosen Muckeroder Lonsekua.

^ ese sollen auffs aller frischestgesamter vnd
^L^ izerhackt werden / wie von den gemeinen ed-

Utt Purpur färben R .osen gesagt ist / vnnd
mit demZuckerauffein Kalb pfundt/der ^ osenein
pfund / wiegewonlich aller R -osen zucker oder Corr-
fernen gemacht / genommen werden .

Dieser peonienR ^osen zucker sol nicht allein für
viel B .ranckheiten des ^ eibsvnd Gemüts /sonder
auch wie etliche schreiben / für alle Nächtliche Ge¬
spenst / Geister vnnd vnruh des Gemüts/dienst¬
lich sein/ treibt den WeibernjrenBlumen / vnd rei-
nigerste nach dergeburt/zermalt vnd zertreibt den
Lenden vnd Blasen Stein /deßgleichen die Gelb¬
sucht / stillet den Bauchschmertzen / stoxffec das
Außlausten vnnd Blutgang der Weiber/webret
demAuststosten/legec das Vnwillen oderVndäu -
wen/vnnd leßtdenSreinbey den jungen Bindern
nitwachsen / erwecketauch die Weiber/welchevon
dem Mutterweb etwann niderfallen als weren ste
rodt/diewerdendurchsolcheArtzneywiderauffer -
weckt»

Also magst » ausfdiese vnd dergleichen weiß
vnd are eynmachen vnnd beytzenviel gäte Lrüchr /
wuryelenvnnd Blumen / als Citrinaeen / pome -
rantzen/K .irschen vnnd Bierlin / von wurtzeln /
als Wegweiß wurtzeln / peterlin wurtzeln / vnd A-
lant wurtzeln/vn was dergleichen ist/das man teg/
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lich im k) auß vnd inn der Küchen brauchen kan/zu
erhalten Menschliche Natur / Rrafftvird Eygen -
schafft .

Bosen Uprop zü machen.
l^rop (ol von den schönsten Purpurfarben
Kosenblerrern $mad > t werden / wie von der
Conserua oder Kosenzucker gesagt ist.

DiserBlerccr solru neinen so viel du jr haben wilt /
vnd in ein zinen kan oder in ein steinen krug thun /
heiß siedend Wasser darüber schütten / also sechs
oder achtstund stehen lassen / darnach die Kosen /
wenn ftten das wasser die färb gar entzogen hat vn
bleich worden feind/wol außballen/das wasterwi -
derumb heiß mache / vnd über andere frische Kosen
schütten/wie zum ersten/das sol man drey oder vier
mal thun / allezeyt mit frischen Kosen Blecrer / fo
lang/bißdaswasserschönrotvnndpurpurfarb
wirdc / die brasst vnnd den geschmack der Kosen
krefftiglich an sich zeucht / denn so seihe es wol / vnd
thu darzu den besten k) onig odder Hutzucker / den
du hast/wenig oder viel / nach dem des wassers we¬
nig oder viel ist/ausseinpfundt des Wassers / ein
pfundt Zucker/laß also den Zucker mit diesem Was¬
ser von den Kosen sittiglich ausseinem B .olfeüwer
auffsieden / biß es reche dickwirdc / als ein schönes
geleutertsk ) onig/Qder nimb ein tropffen oder
zwen aussein Mester/bleibet er still stehen so du es
vbersich Ln die höhe helcest / vnd fettet langsam her -

K
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ab / so ist er genugsam / Zerfleußt er aber / vnnd ist
noch fast wesserig / so bat er noch nicht genug ge¬
sotten . Dise R .egel solrubehalte in allen Gyropen /
zu allen Einmachungen oder Einbeytzungen wel¬
che denn hierinn gesetzt seind Wer der Zucker nicht
lauter oder schön/ darvondu einen trüben Syrop
machen würdest / so Clarisicier jhn / als denn offr-
mals gesagt ist in diesemBüch lin/vnd klärlich fin¬
dest genügsamen bericht .

Diolen Gjirop zü machen.
§ W3 *ttb Mertzen Violen/inn der besten blü / so
vl iRsienoch wol riechen / rhu fleinn eineZynen
EvLAK .anne / oder in einsteinen Arug/vnd Zielst
darüber heiß Wasser / lasse es also sechs oder acht
Stunden stehen/ drücke darnach dieBlümlinwol
auß / wirffe sie hinweg / vnd mach das Wasser wi¬
der warm / vnttd schürt es über andere frischeVio -
len/wie zu dem ersten geschehenist/das thu so lang /
allezeyt mit frischen Violen / biß das Wasser schön
blaw wirr / vnnd den geschmack vnnd krassr der
Violengar an sich zeuchr/dasselbig Violen Wasser
sol mir so schwer Zucker oder geleuterrem f ) onig
gesotten werden / fittigklich ob einem kolfeüwr / so
lang biß es dickgenug wirt / das magst « probiern
auff einem Mörser / oder säubern Papirlein / wi«
oben im ^ osen Gyrop gemeldet ist. Diesen Syrop
sol man in ein eng Glaß thün / aber wol verstopffe
behalten zu der norrurffr / so mag er ein lange zeyt

wererr/
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j ist nützlich vn gätzu allen hitzigen gbresten /

sonderlich zu den jungen hindern / so ecwann mit
der fallenden suchtvnd hitzigen Lebern beladen we
ren / den er leschet diebemelte hitz der schnellenLie¬
ber / behelcee den Bauch offen / vnnd erweichet die
pestilentzischen geschwer/krefftiget das Hertz / vnd
stillet das Seiten stechen/ vnnd ist in Gumma nütz
vnnd gut zu allen hitzigen Aranckheiten / wie auch
von den eingemachten Blumen / ViolZucker / oder
Eonserua der grölen gesagr/wer aber den Zucker
nich t zubeh alten herre /d er mag d en Vio len in Was¬
ser sieden / vnd zu allen hitzigen gbresten brauchen /
wie den angezeigcist . Etliche vermischen disen Gy -
rop mit frischem Brunnen wasser / geben es mit ein
ander für den durst / vnd ist ein anmutige mischun-
gedemR .rancken.

von dem Eaurampffer zämachen.
Aurampffer ist ein recht gut kuchenkraut /
sonderlich Goiners zeyt zu den Sassen . Von

<^ ~rca « fasst dieser Gaurampffer bleecer wirt
ein köstlicher Gyrop zu allen hitzigen vnnd Pesti -
lentzischen Liedern inn vielen B -üchen gewonlich
bereitet / also / Mann solnemen die schönestengrü -
nen vnnd feeren bletterdes ersten Gavrampfftrs /
sonderlich von dem/ der in den Gärren gezilt wire /
in einem saubernsteinin Mörser zu muß geflossen /
vnd das fasst wolaußpressen / in ein glaß oderstei -
ntn verglafurt geschirr / so viel du sein haben wilt /



Bott Lotifeet/Lottsektrett
den in einer pfanen schnei anssdz feüwr gesetzt/vnd
ein wall oderzwen rhün lassen/vnd wider absetzen/
so scheidetvnd leueere er flch/vnd wirdt klar als ein
Wasser / seihe jn denn durch ein rhuch/vnd wig den
seidigen sassc ab / rhu so viel Zuckers darzu / laß es
gemechtich fieden zu einem Gyrop / mit der prob /
wie droben in andern Gyropen angezeigt ist/ so ha
stu einköstliche kochung oder Gyrop / der fast gut
istzu den peflilenizischen Fiebern der entzündten le¬
dern vnd hitzigen Magen .

Bosen Sonrg zü machen.
/ 3 c Ed len sch önen vnd wokriechendenB lu-'STOjfmtt der R .osen / find fast gebreuchlichin der
^ *0 Küchen / darauß man aiso mancheriey zu-
dereit / als von denR .osen/ denn die T^ofen werden
offcgederrt / vnd gar nahe zu allen köstlichen Com
ftoten gebraucht.

Die frischen Xofen werden in Essig gedeytztzü
eimR .osenessig/ in öl/zu eim Xoftnöl / das Wasser
daraußgezogen/des Gaste zu mancheriey Com
fecten gebraucht / dieB leerer zerhackt zu einem Zu¬
cker R .ofat / auch zä einem Gyrop vnnd Roofen k) o-
nig / wiewol ein kleiner vnderschied zwischendem
R .osen Gyrop vnd R .osen k) onig ist / allein das der
Gyrop von Zucker / vnd dieservon k)oniggemacht
wird t/ au ssvielerleyare vnd weiß/ D enn erlich e be-
giesten die Bleeeer ineinemsteininK .rugoderzie -
nettR .annenmitfiedettdemwasser/allermaßvnd

gestalt /



vttd Ernkchtzungen. lxvij
gestalt/ wie der Syrop gemachtwirk / so lang / biß
das solches wasterganrz R.orwerde / vnd den ge-
schmackvnd krasse derR .osen an sich Ziehe/ den sie¬
den sie dasselbig Wasser mit schönem geleucerrem
tdonig zu einem Gyrop/zu seinervorigen dicke / vn
schneiden denn andere T^osenbletterin diesen Sy -
rop/vnd lassen sie ein zeyrlang darin » beytzen . Er¬
lich »einenaberzu eimpfundt ^ osen/fünffpfundt
k)onigs/vnnd lastens wolmit einander sieden/biß
der k)onig etwas rot wirr / vnd diekrassevnnd gä¬
ren Geruch an sich bringet. Etliche hacken dieAo -
sen vnd vermischen siemir dem k)onig/vnd stellen
solchesan die Sonn / Erlich neinenden Safftvon
Z^osen / vnd kochendenk)onigdamirzä rechrerdi-
cke.D u magst vnderdisend einemgurdüncken nach
erwehlen / welchearedicham allernützlichsten sein
bedünckr. R.osen tdonig stercker vnnd reinigetden
Magen von böser feuchrigkeir/vnd heiler allege-
schwer / fäulvndschädendes Munds/Zansteischs
k)alß/ vnd Gurgeln «.

Maulbeersafftzu machen.
^ s^ iImb der Maulbeern fasst ein halbpfundt /

iRBrombernsasscein pfundt / schönes geleu-
EvL^ terts vnnd verschaumptesKönigs ein halb
pfundr/süsien gesottenewein ein Vierling/ laß den
saffrmitdenk )onigvnd dem MostauffeimR .ol-

^ feuwr / das nitriech/ gemechlich sieden/ so lang biß
es in einForm eins Syrops kompr.

iij



Von Lvnfett/ Lonsemen
Dieser fasse ist einkresstige Artzney fbv alle gef

dresten / Feulniß / Erhitzung / vnd fürBreunedes
t )alß vnd Mundes/reinigetvnd trückneedie döse
feuchtigkeit/zeucht auch widerumb aussdasnider
geschossen blae oder Zäpstin / Treiber auch hindere
sich vnd weret den zufallenden flüsscn .

Nüßschelffen fasst ^ümachen.
Vßschelssen fasst ist einkreffcigeArtzney / vn

vl Alwire mit geringen kosten gemacht / aussdise
Ev ^ weise.

Vlitnb die eusserstengrünen schelffen der Nüß /
wenn sie zeytig sind / in den k)undsragen / stoß sie in
einem steine Mörserzu Muß / truckeden saffedar -
auß / desselbigen faffcs n^mb vier pfundt / laß ein
wenig sieden auss einem lindenAolfewerlein / dar¬
nach thü darzu gut geleueerts Honigs zw ey pfund /
laß sieden / biß es in rechter dickewirr / wie der t ) o-
nig an jm felbestist / so hastu ein köstliche Artzney
die flüß zu stellen / dievon dem t ) aupr aussdie Lun¬
gen vnd Brust fallen / darvon denn viel vnraths /
als Brustsuchc vnd Brustgeschwer / auch etwann
erstockung / jren vrst -rung vnd vrsach haben . Die¬
ser Sasse ist auch gut zu allen bösen hitzigen / fähr -
lichen Geschweren / Apostemendes t? alßvnnd der
mim.

wie



tzirdEmbOtMM. lxbiij
Me mangütenrotengewürtzten Tranck/

y>pocta $ genannt / machen sol.
Er ^ pocras ist ein gemeiner Tranck / des

!Morgens nüchtern zu rrincken/wirr gewon
lich in erlichen Küchen / sonderlichWinters

zeyt gemacher / vnnd bereyr von Zimmerrinden /
Imber / Zucker / vnnd gutem rorem wein / auss
dife weiß. Nimb des bestenaußerleßnen Zimmers /
den du haben magst/anderthalb lor/guten weissen
Imber ein lor / Galgant ein halb lor / stoß es klein
zu pulsser/rhü es inn ein Glaß / fchürc ein wenig
wein darüber/laß über nacht stehen/des morgens
thunoch anderthalb maß rorerweins darzu / wen
du keinen R .oten wein hast / so leg ein nacht oder
dreyAlapperroseninWein / so zeucht er die rörig -
keit an sich / vnnd so viel Zuckers / nach dem du jhn
gern süß bettest / Also magst » jm auch rhün mir der
würtz . Etliche stossendisewürtzzusammen / XXtm\>
vier lor güten Zimmer / zwey lor Imber / ein lor
Varadeiß B -örner / ein halb lor Galgen / Nege¬
rin/ Muscarnüß / Cubeblin / Cardamömlin jedes
anderthalb quimlm / von diesergeflossenenwürtz
nemen sie ein lor aufs einmaß / vnd ein halb pfunde
Zuckers / minder oder mehr / nach jrem gefallen /
darnach sie solchen ^ vocras gern starckvonwür -
tzen/ süß vnnd wolgeschmackhaben wöllen/vermi -
schen den geflossenen Zucker kalt vnderdenwein /
das Gewürtze / lassen es durch ein spitzig / wüllen /

«rrs *

MMmed



Von Lonfect/Lonseruen-K Gmbchtzung.
darzu bereyt Säcklin lausten . Dieser Tranck ist
fast anmütig vnnd schleckerhasttig / wirr des mor¬
gens in nüchrermgetruncken / den kalten vndäwi -
gen Magenzä erwermen vn zukrefftigen . Ist auch
gut gebrauchet für alle kalte feuchte R .ranckhei -
ren des k) irns vnd iIeruen/sonderlich Alten Leu¬
ten / vnd winters zeyr . Denn Gott hat dem Men¬

schen zu gür/vns dieArtzney vnd güce mittel er-
schasten/Für solchesvn dergleichen sey

jmallezeyt lob/ehr/vnd danck
gesagt / in Ewigkeit /

AMEN .

VegM



G^ v\3V vv* V»V J V*
bndKErmepstmp.
VonFischenvndFastenspeiss.

wo! sieden so!.
. Aolbrahtenin der Fasten zu machen.Ein Fischbrahtenzu machen,

würstvon Fischen .
Rüchlin vonFischen . ■;<.

, Drexerley Esten voneinem Fisch/das doch der Fisch nach bedünZ
ckengantzbleib. ibid.Ein Meysterlich.GallradtüberFisch /als da sind/ Salmen / vnd^

ibid .

<s
ibid.
ibid«

itz
ibid«

anderegrosseFisch . ,
!'3 esültzt Fisch in dem Gommer zü berexten .
Fisch lang irisch zu behalten.

' ^ ' Von krebsen .
Brebßwolzä sieden. «qG esülyt RrebßgarelnhWchs essen. ibid . -
GefülltRrebß. ^

^ vLasteten vonRrebsen.
"

ibidrEin TortenvonRrebsen. vßEinGebachensvonRrebfen. ^ ibid. ^
EinMüßlinvonRrebfen . - V

, f ibid.Rrebßzü sieden . / vss )RvchlinvonRrebfen. ibid. "
lVieRrebßvndFisch gützü sieden. ibid.lVelcheFisch dein Menschenschädlich zü essen seyn . , ibid« ^

VonLhim .
. s'Me m»n L^lkschrn sol, vitf

S



RWee .
VomBiber.

Biberschwentz/Seockffsch/Rheinfisch/vndBolchenzäkochen«
»b »d .

Güte Suppenzä machen . tbid.
GürBirschenMüß . if
GerennerMrlch. tbid.
vergölden. tbid.
Blaw Müß von Mandelnvnd Reyß. , tbid«
Schwary Gemäß. tbid.
Gemäß vonMängeln vnd Aschen. f

VorrDbs .
Gbs ftisch zu behalten/das es nicht faulet. tbid.
Von Müssen. - rbid.
Nüß frisch zü behalten. tbid,
VOeinbeerüberjarfri sch zü bemalten. tbid.
Rornoderweyyensangen frischzü behalten» tbid.
Äoldermüßzümachen . tbid .
Ein ^ oldermüß von Beeren. jrj
Ein Müß vonBiern. Üiid .
^lpffclmüßzü machen . tbid.
Brombeer oderweigselmüßzümachen. tbid.
Rirschenmüßzü machen. tbid.

VonBieren.
Bieren epnzämachen . tbid.
GederrreBrerenzü machenvndzükochend tbid.
RüchlinvondürrenBieren. tbid.
GesülzteMorchen . ft

VonMitttdeltt .
Milch Grön/Bla « vnd Gelbzü machen«/ tbid.
Aäßvnd Ziger von Mandeln, tbid»



Register.
Gebachensvon Oblaten/Mandelnvnd Repß. xttz
GezogenGebachens . ^>ld.

VonErbsen.
KöflichsEssenanFasttagen. pich
MehlpfefferUn. ibid.

VonZletschspeiß.
Fleisch das manstosscnwüß alten Lrancken^ eiits» /diemtkeits

« en mögen. ibid .
Ein Gallradr/warüberdurvilt. idid«

Vonk)ünern.
Ein gut essenvonAünerw
Ein gür » fteben/Braj - ten/oder füllen.
Gestoßen Aüner.
Gepreßter Gchweinkopff.
Gebrahrensdarvon.
Füllin einBrahten/oderGevögel.
Gülybrü.
Leberfüly .
LungenLüchlindreyerlep.
Gebachens von LelberLungen»
Fleisch knöpstin. :
«jAoldradrenvonBalbsteifch. i

'

Von pafferen. >
Pasteten auffwelschearezümachen. ; 1
pirschenLummeldrahren.

BüchUuvön Fleisch/Wildrpreth/Künernvnd Vögeln.
Emwachreldrö.

S ij

Eid-

rvß
sb»d.
rbid.
ibid .̂
xvtz

ibid .
ibid .
ibid .
chld« .

ibrd »
»bid .
>hld .

y»ie



VovEyerjperß . . ^Rüch.lcchrEpcr.
Ern gestrichen Gebachens . rbid.GroßEyer . jbidtEin HöftichessenvonEyern . ibid»GefchachtzabclsGebachens/mitstrnssfarben . ' yxLngestrichen Gebachens . jhid.Ein ander Form. «
Em höftichEssen/eins Gebachens/ineim Pfeffer. ibid. .Ein fremdd Gebachens . tbib^BrauneRüchlin/die vergültscheinen» jhid.GüreSrreublin . ^ ibib.GütRrapffenvonöpffelnvn̂ Blerk. yytzLappen Rüchlin. ftrtvRrapssenTeig . ibid.Rrapffen dachen von übcrbliebnenAünern . ^eitzGchächensvonEyern. ibid.Ein güt Gebachens vonRreutern. . nttidid.Güte Torten. - *

, ,bid.Gebachens von Erbfen.
'

■ ^yjiijGebachens von Reyß. '
, tbtb»Zwe^ gütcEssenvonöpsseln . ibid.Gefüllte Brahedieren an einemSpieß gekrähten. ibid.SalÜep Gebachens zweperley . .

'
-. 5x0Gebachensvon Regelsbieren. -

Morchenmir Epen» füllen. ibid.MüchRüchlin fiirRranckenvnd Rindtbetterm . ibid.Ein Rüchlin in einem Mörser. ibid.Von Eyern wider den Austen vndpastemen . ibid,
VonGalsen.

Gut grün SassenvonRreutern. . / . l ' '
Weichselnoder-ÄmarellenSalsen . ibid!^Rnoblauch Selsen. ibid.

Güte



Güte Salsen von Eschlauch .
VonSenff.

Güten Senffzü machen . tpvih
Pon Latwergen.

Ein 6uftLütwerglinvonFuchßlusigen zu machen. ibid.Duitten Latwergen zü machen .
,

ibid.Bieren Latwergenzü machen. , ibid.Ein Magen Latwerg zü machen . WfM derBrust einLaewergzä machen . , fbib»
Lappeskrautoder Lompost im Kerbst bald wolschüneckend zamachen.

Vom wein .
Wann man wein von Stöcken machensol.wie man zeytigenWein erkennen sol.wie man die vaß zü denweinen bereiten sol.wie man denMost inden Wein bringen sol.wie man diewein bereyten/vnd garwolbewaren sol. .wann Möst nichtgerensöllen/damit stesüßbleibon.wann man güren wein inMost machen sol .Die wein sehr gerenzü machen .
Das sichein wein wider nidesetzt. ;ZKaseinWein nichrgere. , ru .
Das sich ein wein nichtverkcre/oderstiger werde. .
DrHentdes Weins . '
Zu probieren/ob wasserim« ein fey. ' ' '
Wasser vom wein zu scheiden.
G ebrechen des « eins zuerkennen .
Zu vorkommcn/dasderweinnichtbrech.Wem zu versuchen »

t (Dte ^arb einem Äein wider -u bring « . '
Seigern weinwider zu bringen,
von Ablassen.

ü : I

ibid»

m
tbid.
ibid»
Ü»id.
ibid.
nvi

ibid.
ibid.
ibid ,
ibid ,
ibid .
tfjrif

ibid .
ibid.
IW«f
ibid.

ibid.
ibid»
Mv .



Register .
köstlichen Wein in dem ablasssnzü machen. ibid»
Ein ander stückvom Ablassen. jrjrpj
wie man derwein « »arten soll/das sie gütbleibcn . tbid.
Güten Wein bey der Färb zü behalten. ibid.
wie man derReller sal warten . W& fy
we »nprüssen/vi »d erkenen / wann man si^kavssenoderverkauss

fensol . xxxvly
l^on etlichenLünsten/so man im Kerbst zä den weinen braucht,

ibid .
Ein gören Einschlag/oder Span köstlich ring zü machen/de «

da dienen mag zü allenweinen . xxM
wann einwein nach dem Einschlag stincket. x-l
G üte Ring zü machen. ibid .
Abgestandenweinwiderzü bringen . ibid.
wie man verdorbenen Weinwiderbringen/vnndbewarensol )'

das sie nicht brechen/vnd sich nichtverkeren . ibid .
Dassrchderweinnichrverregr . ibid .
Das sich einwein nir verker/vnd vngeschmack « erde. xlj
Das kein wein hreche .

1 ibid.
Gebrochen wein wider zü bringen» . flH
wann sich einwe »nverstostet. ibid .
Wann derwein gebrochen ist. ibid.
Süssen WeinimKerbstzä machen/derallweg fuß bleibt, »bid.
Güten süssen wein zümachen/füffer dann Most .
wein süß zü behalten. » .
So sich e»n Wein verkerenwolt .
weissen wein ror zü machen.
So ein wein ein üblen geschmackhat,
Wem als Räßwasser. .
TrübenWein schön zü machen,
wem dernach Bech schmeckt .

: i ‘! t

dern zü machenvndber ^prtn.
Ein wem der die Glieder sterckt.

xliij
ibid.
ibid .
xlüq
ib»d .
ibrd .
ibid .
ibrd .

AM
ylv .)üvj . xlpij.xlvilj.

riv-l-li.

m



Register. _
V- n etlichen gewaltigen/heimlichen/verborgenen Rünstenzü

denWei»»en/welcheein vatter kaumsein eigen Rindt solc
lehren. ibid.

vonrechtfcrtigungdeßSchwebels/das erderl ^atarderMen ^
fchennicht schädlich sey. lij

Daseinweinnichtkänigwerde . ibid.
wann Wein känigistworden/wie man jm hclffen sol. ibid«

VomEssig.
wie man güten Essigmachen sol. ibid.
Essigauß Bier zü machen . ibid.
EssigZÜmachen/denmanbe^ jm mag tragen « ibid«
Roten Essg zü mach en. ibid.

VomBier.
wie man gütBier sol mach en/vnd behalten. ibid.
wie man gütBier sol machen/das lieblich zü trincken se^. lv
Wann ein Bier sauwer were worden auff dem Büttich / oder

sonst. ibid.
wie man Bier sol in der Braw scharpffvn wolriechend machen .

- ibid.
Das Bier im Sommer / oderin der Fasten nichtrnyet/ oder sau^

- werwerde . ibid»
Wie ein Biersol wolgeschmack gemachetwerden/gleich einem

' ' •wein . ibid.
wie man ein Bier/so man Sommerzeiten avßschencken wil/

solbewaren/dasesnichtabfall . lvf
Das ein Bier nichtsauwerwerde/ein nützlich stück . ibid.
wie man frisch Bier sol machen . ibid.
wie man ein Bier sol schön/lieblich vnd klar machen. ib-id .
wie man grob sauwerBier sol lustigzü rrincken machen , ibid.
wann ein Bier nach dem vaß stinckt. lvH
Wie man Bier besservnd frischer machen sol, ibid.
WelchesBier sauwerwil werden. ibid.
Das sich einBicrnichtverker. ib»d-



Register .
Vom Wasser.

von Art/ ^ arur/vnd EpgenschassrbestWassers. Lviij
Von Tonfect/Conseruen/vndEynbeytzungen .

Wied erZocker Clariflciert/vnd gereinigt sokwerden/welcherzuallenEvnbeyyvngen gebraucht wirk. ibid.wie man Sonig kentern und bereiten sol. ibid.Grünen Imbereynzümachen . lxwie der Lalmus eyngebeptzt fol werden. ibid .
wiemanMuscatnüßeynbeytzensol . lxj
Bibenellenwurtzeleynzümachen» ibid.
Wilsche ^lüßeynzümachen. lxq
iQuitten/Nespeln/vnd Schlehen eynzümachen . ibid.
Zucker Rofat/oder Conseruazümachen. lxiqViolenZucker/odcrConseruazümachen. ib »d.
DchsenzungenblümlinZucker/oderConseruazü machen. lxiiij
Bnrretschblümlin Zuckcr/oder «tonfernen zu machen. ^ . »bid.
peonien Rosenzuckcr oder isonscruazümachen. ibid.
RosenSyrop zu machen. ,

- lxvViolenSpropzü machen. Q ibid.
Spnop von dem Sauwrampsserzü machen . > lxvf^
Rosen̂ onigzümachen . " ibid.
lMaulbeersassrzumachen.
t^üßschölffensaffrzümachen. ibid.wie man güten roten gewörtztenTranck/^ pocra- genannt/ma -

chensol . hwiq

Ende dises Büchs .
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